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an der Kation begann
ſeichsparkeitag 1937 feierlich eröffnet Triumphaler Einzug des Führers in Nürnberg Reichs

reſſechef Dr. Dietrich vor der Preſſe Die Glocken kündeken den Aufmarſch der Ralion an

Drahtbericht unseres nach Nürnbergrentsandten Kß.- Schriftleitungsmitgliedes

Kürnberg, 7. September. Der Reichs
parteitag 1937 hat begonnen. Der Führer
hat den Boden der alten deutſchen Reichsſtadt
wieder betreten. Wiederum hat die Heerſchau
der Nation in des Deutſchen Reiches Schatz
läſlein ihren Anfang genommen. Zum
wunten Male ſchart ſich das Politiſche Sol
datentun der Bewegung und zum fünften
Nale nach der Machtergreifung das ganze
vuhhe Volk, vertreten durch ſein beſtes Blut,
un din Führer, um abermals ein flammendes
Hekenntnis zu Führer, Volk und Reich abzu

legen.

Rach den Empfang der Preſſe durch
den Reichspreſſechef Dr. Dietrich traf der
Führer in der Stadt der Reichsparteitage
äit, unjubelt von den Mengen, die die Durch
ſihriſtraßen belagerten, die alt-ehrwürdigen
bloken Rürnbergs läuteten dann die Feſttage
ein. Am frühen Abend wurde der Führer
in Anweſenheit der Vertreter der Partei und
der Reichs und Staatsbehörden im großen
Rathausſaal durch den Oberbürgermeiſter von
dr Stadt Nürnberg feierlich begrüßt.
Am Abend beſchloß die „Meiſterſinger“
Feſtaufführung in Anweſenheit des
dührers den Auftakt zu der großen Heerſchau
s Reichsparteitages 1937.

Wer dienſtlich nach Nürnberg zum Reichs
ſarkeitag fährt kennt aus den vorher
gegangenen Jahren den Ablauf der vielen
ſhon kraditionell gewordenen Veranſtaltungen

man wäre alſo leicht verſucht, von einem
„ſahrplanmäßigen Geſchehen“ zu berichten,
wenn, ja wenn man eben kein fanatiſcher
Nationalſozialiſt wäre! Aber auch jeder eiſig
ttjektive Auslandsjournaliſt, der zum erſten
ale zum Reichsparteitag kommt, jeder
Kucher dieſer einzigartigen Kundgebung der
Kütſchen Nation verfällt dieſen Tagen der
Vucht und der Größe, des Stolzes und
r Vegeiſterung reſtlos: er ſtreckt die
Puffen des Jntellektes und läßt ſich von der

oge dieſer manchem vielleicht unfaßlichen
S Begeiſterung tragen.

di oben: Die Arbeitsmaiden in ihrer Kleidsamen Tracht, die zum erstenmal am Reichs

harfeitag teilnehmen Bild rechts: Im Flugzeug über Nürnbergs Zelistädten. Das SS.-

Lager mit insgesamt 172 Zelten für 50 000 Mann. Freigegeben durch RLM.]

zu ſein, die nun einmal zu einem Reichspartei
tag gehört. Unerhört packt das Geſchehen dieſer
Tage die Seele eines jeden Deutſchen. Voll
Stolz empfindet er gerade heute ſo recht die
Größe jenes Geſchehens, das durch den Führer
dem deutſchen Volke zuteil wurde. Das äußere

Wiederum hat Nürnberg ſein ſchönſtes
Feſtkleid angelegt und der Himmel überſtrahlt
das Rot und Gold, das Grün und die bunten
Fahnen dieſes Schmuckes mit einem lachenden
Sonnenſchein. Hitler- Wetter herrſcht in
Nürnberg! Alle Herzen ſind aufgeſchloſſen, die
Stadt der Reichsparteitage ſteht völlig im feſtliche Bild Nürnbergs kann man beſchreiben;
Banne der Bewegung Adolf Hitlers. die Stimmung läßt ſich nur andeuten, ver

Man muß dieſe Tage immer wieder mitteln kann man ſie nicht: ſie muß erlebt
erlebt haben, um Dolmetſch dieſer Stimmung werden!

die Sonderzüge rollen ein
ſchwere Kampfmaſchinen, teils leichte Jagd
flugzeuge; ſie entſchwinden zunächſt unſeren
Blicken und, nachdem ſie einige exerziermäßige
Uebungen im Verbande durchgeführt haben,
verſchwindet ein Teil von ihnen in den Wolken.
Und dann bietet ſich wohl das ſchönſte Schau
ſpiel, wenn die einzelnen mit vollaufenden
Motoren im Sturzflug herunterkommen
und ſich fangen, um dann ſteil wieder in die
Höhe zu ſteigen. Zunächſt glaubt man, ſie
fallen vom Himmel, und dann hört man dieſes
laute Aufheulen der Motoren, die Anzeichen,
daß ſie in höchſter Fahrt, dem Sturzflug,
herunterkommen.

Am geſtrigen Mittag traf eine Abord
nung der Faſchiſtiſchen ParteiJtaliens in Nürnberg ein. Sie ſteht unter
der Führung von Exzellenz Baſtianini.
Vor dem Hauptbahnhof war eine Ehren
kompanie der Leibſtandarte aufmarſchiert, die
den italieniſchen Gäſten die militäriſchen
Ehrenbezeugungen beim Eintreffen erwies.
Auch die italieniſche Luftwaffe ent
ſandte eine Abordnung, die unter Führung des
Generals Porrie ſteht.

Jm Laufe des Montag trafen alle führenden
Männer der Partei, an der Spitze der Stell
vertreter des Führers, Parteigenoſſe Rudolf
Heß ein. Sämkliche Gauleiter ſind anweſend,
auch die übrigen Ehrengäſte kamen in Nürnberg

Anunterbrochen treffen Sonderzüge ein.
Ein Strom begeiſterter Menſchen ergießt ſich
fortlaufend in die Stadt. Alte Kameraden, die
ſich oftmals jahrelang nicht mehr geſehen
haben, treffen ſich und tauſchen unter kräftigen
Händeſchütteln gemeinſame Erlebniſſe aus der
Kampfzeit aus. Eine Gemeinſchaft harter
Männer, feiert das ſchöne Feſt des Wieder
ſehens und der Kameradſchaft.

Gauleiter Eggeling traf geſtern
morgen in Nürnberg ein. Er begab ſich ſofort
zum Gauſtandquartier und beſichtigte
die Unterkünfte ſeiner Politiſchen Leiter. Auch
den Reichsarbeitsdienſt ſtattete er im Lager
Langwaſſer einen Beſuch ab.

Während Nürnberg ſein Feſtkleid angelegt
hat und gleichzeitig die einmarſchierensen
Kolonnen mit Muſik und Geſang durch die
Straßen ziehen, brauſen über den Häuſern
hinweg die Flugzeuge unſerer Luftwaffe. Staffel auf Staffel, Geſchwader auf
Geſchwader ziehen dahin, um in täglicher
Uebung alles für die große Vorführung der
Wehrmacht am kommenden Montag vorzu
bereiten. Das Motorengeräuſch läßt die
Paſſanten aufhorchen: ein impoſantes Bild
vietet ſich und ſtolz ſieht man dieſen vorbei
ſauſenden Flugzeugen nach. Deutſchlands Luft
raum wird von dieſen Maſchinen geſichert.
Ueber 400 Flugzeuge brauſen dahin, teils

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderK.

an. Diplomaten, die in dieſem Jahr be
ſonders zahlreich vertreten ſein werden, wurden
in zwei Sonderzügen nach Nürnberg gebracht,
wo ſie vom Stellvertreter des Führers emp-
fangen wurden. Sie werden Gäſte des Führers
ſein und an allen großen Veranſtaltungen
teilnehmen. Beſonders fällt es auf, daß in
dieſem Jahr zum erſten Male auch die Bote
ſchafter Englands und Frankreichs
an den großen Feſttagen der Nation teil
nehmen.

Faſt zur gleichen Zeit, als der Führer
im Flugzeug in Nürn berg eintraf und mit
einem geradezu überwältigenden Jubel von
der Bevölkerung begrüßt wurde, begann der
Empfang der in und ausländiſchen Preſſe
durch den Reichspreſſechef Dr. Otto Dietrich
im Kulturvereinshaus. Des Führers Fahrt
durch die Straßen Nürnbergs vom Jmaprag
über den Hauptbahnhof zum Deutſchen Ho
war ein Triumphzug. SS. ſtand Spalier
und vor ſeinem Quartier präſentierte eine
Ehrenkompanie ſeiner Leibſtandarte, deren
Front er abſchritt.

Reichspreſſechefß Dr. Dietrich begrüßte mit
herzlichen Worten die erſchienenen Vertreter
der Preſſe. Welche Bedeutung dieſer Veran
ſtaltung, die gewiſſermaßen den Auftakt zum
Reichsparteitag bildet, zukommt erhellt die
Tatſache, daß Botſchafter von Ribbentrop
an ihr teilnahm. Außerdem war der ſtellver-
tretende Preſſechef der Reichsregierung,
Miniſterialrat Berndt, anweſend. Reicher
Beifall dankte unſerem Reichspreſſechef für
ſeine offenen Worte gegenüber der Auslands
preſſe. Er forderte die ausländiſchen Preſſe
vertreter auf, zu uns zu kommen, wenn
ſie uns verſtehen wollen, denn nur dann
könnten ſie die lebendigen Kräfte unſerer
Seele erfaſſen. Wer den Geiſt des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands begreifen will der
muß ſeinen tiefſten und erhebendſten Ausdruck,
der muß den Reichsparteitag in Nürnberg
erleben. (Wir berichten über den Preſſe
empfang an anderer Stelle ausführlich.)

Ungeheure Menſchenmaſſen ſtanden als leben
dige Mauer vor dem „Deutſchen Hof“, in der
Hoöffnung, irgendwie den Führer ſehen zu
können. Jn Sprechchören wurde nach dem



Führer gerufen, und als Adolf Hitler dann
auf dem Balkon erſchien, empfing ihn der
leidenſchaftliche Dank der Tauſende. Jmmer
und immer wieder grüßte der de mit
erhobener Hand die Volksgenoſſen, die ihm
hier als Vertreter aller deutſchen Stämme eine
Huldigung dargebracht hatten, in der die

anze Liebe Und Anhänglichkeit zum Ausdruck
am, die unſer großes Volk für den Führer und

den Erneuerer Deutſchlands hegt.
Schon läuteten ſämtliche Glocken

Nürnbergs den Reichsparteitag ein und dann
begann die Wagenkolonne aller führenden
Männer der Partei und des Staates die Fahrt
zum Rathaus anzutreten, wo der Führer
empfangen wurde. Adolf Hitler ſprach
ſelbſt und damit war der Reichsparteitag 1937
offiziell eröffnet. Den Abſchluß des
erſten Tages bildete die Aufführung Richard
Wagners „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ im Opernhaus,

Lag der erſte Tag des Reichsparteitages im
Zeichen ſtrahlender Sonne, ſo werden die
nächſten getragen ſein von der Hochſtimmung
begeiſterter hunderttauſender Menſchen, die
dem Führer dankend zujubeln werden.

Berlin ſechs Nächte verdunkelt

Der Millionenverkehr ſteht ſtill
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rc. Berlin, 7. September. Jn der Zeit vom
20. bis 26. September findet in der Reichs
häuptſtadt die bisher größte zivileLuftſchutzübung ſtatt, an der die ge
ſamte Millionenbevölkerun erIins teilnehmen wird, An allen Litſahſaulen
der Reichshauptſtadt ſind am Montag die
Anordnungen des Polizeipräſidenten für das
Verhalten der Bevölkerung während der
Aebung angeſchlagen worden. Das wichtigſte
Ziel der großen Uebung iſt eine völlige
Verdunkelung Berlins. Vom Beginn
der Dämmerung wird die Reichshauptſtadt
ſechs Tage abgeblendet werden. Das
gewaltige Lichtermeer verſchwindet und die
Millionenſtadt liegt im Dunkel.

Eine ähnliche Uebung iſt im Frühjahr
4935 bereits einmal verſuchsweiſe durchgeführt
worden. Damals handelte es ſich jedoch nur
um wenige Stunden, während die Uebung
diesmal ſechs Nächte dauern wird.
Wohnräume, Fabriken, Büros und Geſchäfte
ſind vollkommen abgeblendet. Jn
den Straßen werden nur vereinzelt blaue
Lichter als Notbeleuchtung brennen und für
die Fahrzeuge ſind genaue Beleuchtungs
vorſchriften gegeben.

Außer der Verdunkelungsübun
fedoch im Laufe der ſechs Tage auch einige
Alarmübungen abgehalten werden.
Wenn die Sirenen das Heraännahen feindlicher
Flieger verkünden, wird der geſamte Ver
kehr der Millionenſtadt ſtillſtehen und die Berliner Bevölkerung wird
unter Anleitung der Luftſchutzobmänner in
die bereit gehaltenen Schutzkeller
ei len. Die Uebung wird daher ein an
ſchauliches Bild davon geben, wie ſich eine
Großſtadt im Ernſtfall bei einem Angriff feind
licher Flieger verhalten muß.

werden

Jn einem ſüdweſt bulgariſchen
Kohlenbergwerk wurden bei einer

re oſion zehn Bergleute
r t

e

Schlagwetterexpl
er iſt bereits geborgen.abgeſchnitten. Ein Tot

Jn Jugoſlawien wurde unter Anteil
nahme des ganzen Volkes der Geburtstag
des Königs feierlich begangen,

närnbergs Geſchenk dem Führer überreicht

Feſerlicher Empfang im Rafhous Aſſegorisches Kunstwerk „Sieg der Arbeit“ geschen
Begrößongsansproche des Oberbörgermeisfers liebel Adolf Flitſer nimmt das Wort

Drahtbericht unserer Reichsparteitag-Sonderschriftleitung

Nürnberg, 7. September. Unter dem
Klange ſämtlicher Glocken Nürnbergs fanden
ſich die führenden Männer der Bewegung und
des Staates geſtern um 18 Uhr zum ſeierlichen
Empfang des Führers durch die Stadt der
Reichsparteitage im hiſtoriſchen großen Saal
des Rathauſes zuſammen.

Der ſchöne alte Saal iſt mit Blumen in
den weißroten Stadtfarben Nürnbergs feſt
lich und würdig geſchmückt. Den Hintergrund
des Saales bildet ein Rieſenmodell der
Brunnenanlage, die als Beginn der
Ausgeſtaltung des Reichsparteitaggeländes
noch in dieſem Jahre in Angriff genommen
werden ſoll. Nach dem Wunſch des Führers
ſollen in dieſem Gelände hervorragende Werke
deutſcher Plaſtik Aufſtellung finden und da
die rechte Seite des Gefallenendenkmals im
Luitpoldhain an die rechte Zufahrtsſtraße der
im Bau befindlichen großen Kongreßhalle
grenzt, war eine künſtleriſche Ausgeſtaltung
an dieſer Seite beſonders wichtig.

Die monumentale Brunnenanlage beſteht
aus einem langgeſtreckten Bau, an deſſen bei
den Seiten Treppen emporführen. Den
Mittelpunkt bildet ein allegoriſches
Bildwerk von fünf Meter Höhe: Eine
Mädchengeſtalt von Profeſſor Thorak, die
das Siegeszeichen der Bewegung, den Eichen
kranz, emporhält. (Wir veröffentlichen heute
bereits die Bilder.) Durch die Aufſtellung
dieſes Brunnens im Luitpoldhain an der
Stelle, von der aus mit der monumentalen
Geſtaltung des eng le Vedent begonnen
wurde, wird ſinnfällig die Bedeutung dieſes
Teiles des Luitpoldhains als Keimzelle der
erregt Bauten zum Ausdruck gebracht
werden.

Durch ein Spalier von Zehntauſenden von
Menſchen hindurch iſt der Führer um
18 Uhr vor dem Rathaus angekommen und
wird von Gauleiter St reicher und Ober
bürgermeiſter Liebel in den Saal geleitet.
Der „Kaiſermarſch“ von Richard Wagner und
der „WachaufChor“ aus den Meiſterſingern
ſind die feierliche Einleitung des Empfanges.

Dann nahm Oberbürgermeiſter Liebel
das Wort zur Begrüßungsanſprache. „Zum
fünften Male darf ich Sie, mein Führer, am
Vorabend des 7. in Nürnberg ſtattfindenden
Reichsparteitages der NSDAP.. namens der
geſamten Bevölkerung der Stadt auf das herz
lichſte begrüßen und willkommen heißen.
Stärker und mächtiger als je erfüllen uns
Nürnberger an dieſem ſtolzen Tage die Ge
fühle höchſter Verehrung und tieſſter
Dankbarkeit; ſie gelten dem Retter und
Führer der deutſchen Nation, der auch unſer
liebes altes Nürnberg, dieſe ſo wahrhaft
deutſche Stadt, zu neuem Glanz und Ruhm
und zu höchſter Blüte geführt hat.

Zehn Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem der
Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
zum erſten Male ſeine Getreuen zu einem
Reichsparteitagg nach Nürnberg berief. An
jenem denkwürdigen erſten Nürnberger
Reichsparteitag der wieder begründeten
NSDAP. im Jahre 1927 wurden in dieſer
Stadt auch erſtmals Standarten der Be
wegung geweiht. Zum Schauplatz dieſes er
hebenden Geſchehens hatten Sie, mein Führer,
damals den Luitpoldhain auserſehen,
der für die Errichtung des Gefallenendenkmals
der Stadt beſtimmt war. Zwei Jahre ſpäter
erhielt dieſes Ehrenmal im Rahmen des
Reichsparteitages 1929 ſeine wirkliche Weil
durch die nationalſozialiſtiſche Bewegung

Der Führer ſpricht
Nach der Machtergreifung wurde das Kern

ſtück des Luitpoldhaines, der große Platz vor
dem Gefallenendenkmal, Jhren Jdeen und
Plänen entſprechend, mein Führer, von der
Stadtverwaltung noch im erſten Jahr der
national ſozialiſtiſchen Revolution zur Luit
poldareng umgeſtaltet und war bereits
zum Reichsparteitag des Sieges fertiggeſtellt.

Damit war der Anfang gemacht worden
zur Schaffung des Reichsparteitag
geländes in Nürnberg. Nee

Vier Jahre ſind ſeitdem verfloſſen. Ein
gigantiſches, im Nationalſozialismus wur
zelndes und von ihm geſchaffenes Bauvorhaben,
das ſeinesgleichen in der Welt nicht hat, iſt
inzwiſchen Wirklichkeit geworden.

Noch iſt das große Werk nicht vollendet.
Mit Nachdruck aber ſchaffen viele Tauſende
deutſcher Männer Jahr für Jahr in einem
bisher unerhörten Tempo an der Vervoll
kommnung des Geländes und ſeiner end
gültigen Geſtaltung. Jhr Wille, mein Füh-
rer, iſt es, daß nach dieſer endgültigen äuße
ren Geſtaltung in dem Heiligen Hain
der Deutſchen mit ſeinen weihevollen
Bauten auch hervorragende Werke deut
ſcher Plaſtik Aufſtellung finden ſollen.

Wenn Sie die Verwirklichung dieſer Pläne
zunächſt einem ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten
hatten, ſo bitte ich Sie doch, uns zu geſtatten,
ſchon in dieſem Jahr damit den Anfang zu
machen.

Unbewußt und ohne es zu wollen oder auch
nur zu ahnen, hat die Stadt Nürnberg dereinſt
durch die Errichtung ihres Gefallenendenkmals
im Luitpoldhain den Anfang gemacht zur
ſpäteren Schaffung des Reichsparteitag
geländes. S

Dieſes Denkmal muß nun aber auch auf
u früher ſo vernachläſſigten und häßlichen

ückſeite eine würdige Ausgeſtaltung erfahren,
und zwar dies um ſo mehr, als an dieſer
Stelle die große Zugangsſtraße zum künftigen
Kongreßbau vorüberführt. Mit der Front zu
dieſer Straße ſoll deshalb an der Rückſeite des
Ehrenmals eine monumentale Brun
nenanlage geſchaffen werden, in deren
Mittelpunkt ein allegoriſches Bildwerk von
über fünf Meter Höhe den Sieg der Ar
beit verkörpern ſoll.
Dieſes Bildwerk, für deſſen Schöpfung wir
in Profeſſor Thorak einen genialen Künſt
ler gefunden haben, bitte ich Sie, mein Füh
rer, als ein Geſchenk der Stadt zum

Reichsparteitag
wollen.

Es ſoll auch in dieſem Jahre wieäußeres Zeichen des aufrichtigen r m
Dankes ſein, den Jhnen Jhre alte treue Stadt
Nürnberg entgegenbringt!

Jch bitte Sie, mein Führer, ein
dieſer herrlichen Plaſtik aus edlem Erz ent,
gegenzunehmen als einen herzlichen und dant
erfüllten Willkommensgruß der Stadt der
Reichsparteitagge Nürnberg
parteitag 1937.

1937 entgegennehmen zu

Dann ſchritt der Führer, nachdem er den
Stadtoberhaupt durch Handſchag für die Gabe

n

Während des Reichsparteitage
iſt die Mitteldeutſche Nationalzeltüng
Halle a. S., in Nürnberg täglich im

Gauſtandanartier des Gaues Halle Merſehurg,

Gchultzaus Amberger 6traße,

Hotel Württemberger Hof

in der Bahnhofsbuchhandiung Heinrich 6chre,

Bahnhofsplatz 6, zu haben.

Mitteldeutſche KationalFeltun,

Halle a. S.
J

gedankt hatte, zum Rednerpult und hielt an
die Feſtverſammlung folgende Anſprache

„Jn tiefer Bewegung möchte ich Jhnen,
Herr Oberbürgermeiſter und ganz RNürnbeig
meine Freude und meinen Dank ausbrücken
über den ſo herzlichen Empfang, der mir ſeit
meiner Ankunft durch die Einwohner der
Stadt und jetzt ſoeben durch Sie zuteil wird
Zum 7. Male ſtrömen Hunderttauſende natjo
nalſozigliſtiſcher Männer und Frauen nah
Nürnberg und, wie in jedem Jahr, werden ſie

eſtärkt und gefeſtigt die Stadt wieder verlaſſen. Alles, was im ganzen Deutſchen Reich

durch Fleiß und Arbeit geſchafft und gebaul
wird, findet gerade in Nürnberg ſeine
vielleicht konzentrierteſten Ausdruck.

Jmmer mehr verwirklichen ſich die gigan
tiſchen Pläne des neuen Reichspartei
tagsgeländes. Die Luitpoldarena iſt
dieſem Jahre fertig geworden und ebenſo
bis auf kleine innere Ausbauten auch da
Zeppelinfeld.

Die Fundamente zur Kongreßhalle
ſind gelegt. Der erſte Mauerkern wächſt dat
auf empor. Die breite Straße vom März
feld zum Luitpoldhain iſt im Rohbau fertig
Am Märzfeld ſind die erſten Vorarbeiten
abgeſchloſſen und die künſtleriſche bauliche Ge
ſtaltung iſt feſtgelegt. Am Donnerstag dem
9. September, findet nun die Grundſtein
legung zum Deutſchen Stadion nder gewaltigſten Areng, die jemals ein Vol
für die Ausbildung ſeiner Kraft und Schön
heit errichtet hat. So erhält, dem übrigenDeutſchland vielleicht voraneilend, zunächſt

Wie die Germanen
ſich anzogen

Der zweite NordiſchWiſſenſchaftliche Kongreß

Sonderbericht für die MNZ
Dieſer Tage fand, wie wir mitteilten, in

übeck der zweite Nordiſch-Wiſſenſchaftliche
Kongreß „Tracht und Schmuck ſtatt, an
dem auf Einladung der Nordiſchen Geſellſchaft,
des Reichsbundes für Deutſche Vorgeſchichte,
der Arbeitsgemeinſchaft für Deutſche Volks
kunde als den wiſſenſchaftlichen Veranſtaltern
der Tagung weit über 200 Vorgeſchichtsforſcher
und Volkskundler aus Schweden, Norwegen,
Dänemark, Jsland, Finnland, den baltiſchen
Staaten, aus Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei
und aus Siebenbürgen teilnahmen. Die
ſchöne Hanſeſtadt bot den würdigen Rahmen
für den Kongreß, der nun bereits zum zweiten
Male hier tagt. Es hat ſich hieraus ſchon eine
Art Tradition gebildet, die aus Lübecks
Mittlerſtellung im Oſtſeeraum erwachſen iſt.

Die Reihe der Vorträge wurde mit dem
Referat von Dr. Broholm, Kopenhagen,
über „Die Tracht der Urgermanen nach den

unden in Dänemark“ eröffnet. Der Vortrag
efaßte ſich mit den de re Eichenſarg

unden und den erhaltenen Exemplaren von
ekleidungsſtücken der Bronzezeit: vier voll

ſtändig und drei e erhaltene Männer
kleidungen ſowie drei Funden von Frauen
kleidung. Die Männertracht beſtand danach
aus Unterkleidung, Mantel und Mütze. Jn
Verbindung mit der übrigen Ausrüſtung,
Waffen, Schmuck und einer Kappe ergab dieſes
Wams eine ſchöne anſehnliche Tracht. Die
bronzezeitliche Frauenkleidung kennen wir
durch drei Funde von denen der von Egtved
der bekannteſte iſt. Dieſe Tracht beſteht aus
einer kurzen Jacke mit halblangen Aermeln
und Gürtel ſowie einem Schnurrock. Schon
1891 hat Sophus Müller darauf hingewieſen,
daß die Kleidung des Menſchen der Bronzezeit
eine Volkstracht geweſen ſei und nicht wie
man z. T. vermutet hat durch Beeinfluſſung

aus den Kulturgebieten des Südens zu er
klären ſei. Die aus den Funden der Eichen
ſärge bekannte bronzezeitliche Kleidung iſt in
der Tat alleinſtehend und bildet für das nor
diſche Kulturgebiet eine beſondere Tragart,
ſo daß der Schluß berechtigt iſt, das Vorbild
dieſer Kleidung nicht außerhalb ſondern inner
halb des eigenen Landes und zwar in einer
noch älteren Vorzeit zu ſuchen.

Profeſſor Dr. W. Schulz, Halle, ſprach
dann über Die Germaniſche Tracht zur Eiſenzeit“. Als Quellen kommen vor allem die nord
weſtdeutſchen Moorleichen und andererſeits
Darſtellungen von Germanen in Betracht, die
den Römern in den Grenzgebieten feindlich
gegenübertraten. Uebereinſtimmend mit der
Bronzezeit trägt auch der Germane der Eiſen
zeit den Umhängemantel, der offenbar eine
bedeutende Rolle geſpielt hat. Neu dagegen
iſt das Auftreten der Hoſe. Wir können im
letzten Jahrtauſend vor Z. W. Wickelgamgſchen
als Beinkleidungen feſtſtellen. Dieſe Witckel

amaſchen ſcheinen weit verbreitet geweſen zuſein denn auch die Baſtarnen auf dem Sieges
denkmal von Adamkliſſi in der Dobrudſcha ſind

durchweg mit Gamaſchen abgebildet. Es iſt auf
jeden Fall zu erkennen, daß die germaniſcheTracht der vor und früh a ichen Jen
reich entwickelt und landſchaftlich verſchieden
war und unſerem heutigen Empfinden nahe
ſteht. Jm Anſchluß daran berichtete H. J.
Niehoff, Halle, eingehend über den Stand
der MoorleichenForſchung.

Profeſſor Dr. W. Schmid, Graz, be
handelte „Die Germaniſche Tracht“ nach den
Denkmälern der griechiſchen und römiſchen
Kunſt. Die älteſte Darſtellung eines Germanen
aus dem 2. Jahrhundert vor Z. W. zeigt be
reits die charakteriſtiſche germaniſche Haar
tracht, den Haarknoten an der rechten Schläfe.
Jn der Völkerwanderungszeit wird er ſeltener.
Als Fürſten- und a erte M hält er ſich
jedoch durch die Jahrhunderte. Noch der Goten
könig Theoderich und die Franken Könige
tragen ihn. Die wichtigſten Einzelheiten
der männlichen Tracht haben uns die römiſchen
Siegesdenkmäler des zweiten Jahrhunderts
bewahrt, das Troppaeum Trajani, von Adam-

kliſſt, die Trajans- und MarkusSäule in Rom.
Die Germanen auf der Markusſäule tragen

neben der langen Hoſe einen geſchloſſenen
kurzn Leibrock und einen Mantel. Auch koſtbare
Pelzmäntel waren üblich.

Dr. W. v. Stokar, Berlin, ſprach über
„Germaniſche Spinn- und Webtechnik auf
Grund mikroſkopiſchchemiſcher Anterſuchungen“.
Er kam zu folgenden Ergebniſſen 1. Bevor
die Wollkleidung kam, trug man Leinenkleider.
2. Als man zur Wolle überging, hatte man zu
wenig Schafwolle, mußte alſo auf andere Tier
haare zurückgreifen. 3. Die Kette aus dieſem
Gemiſch verſchiedener Tierhaare konnte Zu
und Druck am nordiſchen, ſenkrechten Webgeſtellnicht aushalten, ohne zu zerreißen. Man ellte

daher Ketten aus Flachs her, bzw. vermiſchte
man die Wollkette mit Flachsfaſern. 4. Das
Tragen von LeinenUnterkleidern bei den Ger
manen iſt bis jetzt einmal gegeben. Künftige
Forſchungen werden beſtimmt weitere Beweiſe
ſeſemee Seine Ausführungen gaben einen
feſſelnden Einblick in die Feinheiten der
heutigen vorgeſchichtlichen Arbeitsmethoden.

Jn ſeinem Referat über „Nordiſche und un
nordiſche Schmuckgeſtaltung“ ging Profeſſor
W. Schulz, Halle. auf die raſſiſchvölkiſchen
Vorausſetzungen dieſer Frage ein. Jm ſüdlichen
Europa ſtellen wir ſeit der Vorzeit eine ſtarke
Vorliebe für Hängeſchmuck, Klapperbleche und
ähnliches feſt. Dem gegenüber fällt im nor
diſchen Kulturkreis die handwerkliche Ge
diegenheit, der Sinn für Ordnung und Symme
trie in der Bearbeitung der Schmuckſtücke auf.

Der Vortragende zeigte dieſes an der Ent
wicklung der bronzezeitlichen. Fibeln. Wir
finden unabhängig voneinander in den ver
ſchiedenen Perioden bis in die Gegenwart
hinein immer wieder dieſelben Grundformen
und ſehen darin eine Aeußerung desſelben
raſſiſch bedingten Formwillens.

Die letzten Tage des Kongreſſes waren der
Volkskunde vorbehalten. Profeſſor Dr. Fehrle,
Heidelberg, ſprach über Brautkronen in der
nordiſchen Hochzeitstracht'. Der Vortragende
ſtellte die altgermaniſchen Vorſtellungen, auf
welche dieſe Sikte zurückgeht, heraus und wandte
ſich gegen die SinnVerfälſchung, die ſie durch

habe. Dr. Hans
über die Wechſel

Mode, die

das Chriſtentum erfahren
Strobl, Berlin, berichtete
beziehungen zwiſchen Tracht und
nicht einſeitig ſind ſondern ein eNehmen und Geben darſtellen. Ganz allgemein
kann die Wechſelbeziehung zwiſchen Tracht und
Mode dahin zuſammengefaßt werden, daß ſich
hier Volkstum und Jnternationalismus, Blut
gebundene Kultur und Ziviliſation gegenüberſehen Es iſt Aufgabe der Volkstumspflege
dieſe Kenntniſſe der Trachtenforſchung bei der
Lebensgeſtaltung unſeres Volkes zu verwetten
Der Trachtenfilm „Die Zuiderſee Bevölkerung
von Dr. van der Ven, Ooſterbeek, gab einen
intereſſanten Einblick in die Kulturhöhe i
bodenſtändigen FiſcherBevölkerung, die n
wegen der Trockenkegung der Zuiderſee wo
nicht mehr lange gegenüber den giviliſatoriſche
Umwelteinflüſſen behaupten wird. ſchtgt m

Forſcher und Freunde der Vorgeſchichte
Volkskunde aus dem nordeuropäiſchen Anelgn
aben ſo in gemeinſamer Arbeit mit den am
ehrten des deutſchen Gaſtlandes ein

faſſendes Bild germaniſcher Kleidung Zeit
Schmuckkunſt von der vorgeſchichtlichen Sie

bis zum bäuerlichen Erbe der ſreskünden von der Einheit germaniſchen G
die ſich in Tracht und Schmuck ſo gut a
wie in Haus und Hof und fort wirkt n
unſere Gegenwart hinein. Wilhelm Grimm.

Ein Kulturabkommen zwiſchen ine
und Polen genehmigte der erſte re im
Miniſterrat, der nach den Sommerferien

tDer UfaTonfilm „Unternehmen Ria
hat das Prädikat ſtaatspolitiſch und
leriſch wertvoll“ erhalten. det

Walther Henſel, der Vorkämpfer fie
deutſche Volkslied und Schöpfer ren
wochen“, konnte dieſer Tage ſein 50.
jahr vollenden.

rabendEin ſächſiſcher Stagtspreis für Feind

Schau den beſten FeiErzgebirges durch Gauleiter Mutſchmann
reicht werden.
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gee Stadt ihr zukünftiges und damit ewiges

biie Deutſchlands Aufbau aber nur das
ihnis eines unendlichen Arbeitsfleißes ſein

ſo gilt dies auch für den Aufbau unſerer
n be KReichsparteitage, An die ſchaffenden
Anſhen ſetzen durch ihr Werk dem deutſchen
delt und ſich ſelbſt ein unvergängliches

entmal!e Sie mir, Herr Oberbürgermeiſter, im
ſamen der Stadt Nürnberg heute einen Ab
i der Figur Thor aks als Geſchenk
Herreichten, bereitet mir eine beſondere
e. Denn dies wird mir im Kleinen eine
merwährende Erinnerung ſein an den
Aunnen, der hier im Großen ſeine Voll
dung erhält. Nehmen Sie alſo dafür, Herr
Hberbürgermeiſter, meinen herzlichen Dank
entgegen.

In der Ueberzeugung, daß der neue Reichs
zatteitag in der Größe und Eindringlichkeit
feines Verlaufes eine weitere Steigerung er
geben wird, bitte ich Sie alle, mit mir die
chtwürdige Stadt zu grüßen, deren Name in
Ferbindung damit zu einem Symbol unſerer
Fewegung geworden iſt. Die Stadt Nürnberg
eill“
Begeiſtert ſtimmten die führenden Männer

aus Partei und Staat in das Sieg-Heil ein,
s der Führer der Stadt Nürnberg dar
hrachte. Mit den Nationalhymnen klang die
Feierſtunde aus.

Beim Verlaſſen des Rathauſes brachten die
zauſende auf der Straße dem Führer neue
ſegeiſterte Opationen dar und den ganzen Weg
dis zum „Deutſchen Hof“ brandeten die Heil
ne der begeiſterten Menſchen dem Führer
ntgegen,

„die Meiſterſinger
von Rürnberg“

geſtvorſtellung im Opernhaus
Rüärnberg, 7. September. Eine feſtliche

Aufführung von Richard Wagners Oper „Die
Reiſterſinger von Nürnberg“ gab auch in
dieſem Jahr dem erſten Tag des Reichspartei
lages einen erhebenden Ausklang.

Lange vor Beginn der haus hatten
ſch die Beſucher eingefunden. Man ſah wieder
das nationalſozialiſtiſche Führerkorps voll
zählig verſammelt. Schweigend erwartete das
Haus den Führer, der um 19.30 Uhr die
nen betrat, und begrüßte ihn bei ſeinem
ſcheinen mit dem Deutſchen Gruß. Als der

Führer zwiſchen dem Gauleiter Julius Streicher
ünd dem Oberbürgermeiſter Liebel Platz ge
nommen hatte, verdunkelte ſich der Raum, und
die unvergänglichen Töne der herrlichſten
deutſhen Oper nahmen das Haus in ihren
Vann. Schon nach dem erſten und zweiten
Aufſug dankten die begeiſterten Zuhörer mit
lang anhaltendem Beifall, der die Träger der
nen immer wieder vor den Vor

ang rief.

J. vannfahnen in Rürnberg
Schlußappell des Adolf Hitler Marſches

NRürnberg, 7. September. Die letzten der
26 Marſcheinheiten der Hitlerjugend, die aus
allen deutſchen Gauen zum Reichsparteitag in
Rürnberg marſchiert ſind, haben ihr großes
Zeltlager bezogen. Die Hitlerjugend, die auf
dieſem Marſch ihre ſämtlichen Bannſahnen mit
geführt hat, legte den Marſch ohne jeden ernſt
lichen Zwiſchenfall zurück.

Geſtern mittag traten ſämtliche Marſch
einheiten mit ihren über 400 Fahnen vor dem
Reichsjugendführer Baldur von Schirach an,
der die Teilnehmer im Namen der national
anniſwen Bewegung in der Stadt der
leichsparteitage begrüßte. Baldur von Schirach

tief den jungen Marſchierern zu: „Wenn Jhr
alle die großen Leiſtungen, die Euch in der
Zukunft geſtellt werden, in genau ſo eiſerner
Keſchloſſenheit meiſtert wie dieſen Marſch, dann
kann das Volk beruhigt in die Zukunft ſehen.Wir laſſen nicht derſthren, was das junge
Deutſchland geſchaffen hat. Wir ſind die
„Rarſcheinheiten“ der Jugend geworden
ind werden dieſe bleiben. Wir werden auch
in Zukunft unter der Fahne des Führers
weärlchieren und ſie wird keine treue ren
e finden, als es die deutſche Jugend

Noch rechtzeitig zum Beginn des Reichsſrteitages wurde jetzt die 370 Meter aige

und 28 Meter breite Terraſſe dere lin Tribüne vollendet. Dieſe mäch
ige Terraſſe bildet den rückſeitigen Abſchluß
t Zeppelin-Tribüne. Jn Gegenwart von
rpütgermeiſter Liebel als Beauftragten
g Zweckverbandes Reichsparteitag und ſämt
e Arbeitskameraden konnte geſtern die

ete mit einem Richtbäumchen geſchmückte
einplatte der Faſſade gelegt werden.

diher über 350 Sonderzüge
Der gewaltige Zuſtrom nach Nürnberg

„Kürnber ig, 7. September. Nach Mitin der Reichsbahndirektion Nürnberg iſt
Rat erſte größere Anmarſchbewegung zum

hsparteitag 1937 abgeſchloſſen.

un wurden dabei über 350 Sonder-
en „inſchlteßlich der Vor und Nachzüge

Arſhießrich Leerzüge, gefahren, die außer
be dnungen der Wehrmacht rund 50 000

iged Jignſtmänner 25 000 Ange
e er SS. und über 50 000 Politiſche

a der ſowie einige Vorkommandos der S A.
Nu Stadt der Reichsparteitage brachten.

inſen dieſen Reichsparteitagteilnehmern
behl t den Nürnberger Bahnhöfen bis
ne er 100000 Reiſende in dem allge

men n de rr n onderzüge der KdF.er in Nürnberg eintreffen,

9tarkes Auslandsinkereſſe für Kürnberg
„Adolt Hitler hat der deutschen Jugend die Freude gelehrt“

Drahtiberichte unserer Korrespondenten

Halle, 7. September. Schon heute läßt
ſich ſagen, daß die Auslandspreſſe, und nicht
nur die uns befreundete, außerordentlich
ſtarken Anteil am Nürnberger Geſchehen
nimmt.

Die nord italieniſche Preſſe wid
met dem Reichsparteitag ſehr ausführliche Ar
tikel. Eine ganze Reihe von Zeitungen bringen
in großer Aufmachung auf der Titelſeite die
Ankündigung des Beginns und die erſten Ge
ſchehniſſe bei der Eröffnung des Reichspartei
tages. Darüberhinaus veröffentlichen ſie
lebendige Stimmungsbilder über
das Leben und Treiben in Nürnberg und
heben weiter die Bedeutung der gewaltigen
Heerſchau der nationalſozialiſtiſchen Gliede
rungen hervor.

Das gleiche ſtarke Jntereſſe kann man in
England feſtſtellen. Die engliſche Oeffent
lichkeit verfolgt auch in dieſem Jahre mit
großer Aufmerkſamkeit die Dinge in
Nürnberg. Bereits am Montagmorgen brach
ten Zeitungen und Nachrichtenbüros ausführliche Vorberichte ihrer nach Nürn
berg entſandten Sonderberichterſtatter über
die Vorbereitungen für den Parteitag. Stark
herausgeſtellt wird von ihnen, daß in dieſem
Jahre auch der engliſche Botſchafter
während des Reichsparteitages in Nürnberg
ſein wird.

Der Korreſpondent des „DailyTele-
e erklärt, vorausſichtlich werde der
iesjährige Parteitag der größte

in der Geſchichte der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung ſein. Anter anderem ſagt die
konſervative „Morning-Poſt“, daß jeder,
der das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ver
ſtehen wolle, nichts beſſeres tun könne,
als den Nürnberger Parteitag zu
beſuchen.

Lehrreich und anregend ſeien die dort
herrſchende Kameradſchaft und freudige Er
regung und vor allem die zu erwartenden
Kündgebungen und Reden.

Das gleiche ſtarke Jntereſſe findet auch in
der Pariſer Preſſe ſeinen Niederſchlag. e
täglich bringen die Blätter Vorberichte ihrer
Sonderberichterſtatter, in denen die macht
volle Kundgebung geſchildert wird, die
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland zum fünf
ten Male in Nürnberg vorbereitet.

Der auch über die Grenzen
bekannte Schriftleiter Maurice Bedel iſt
vom „Journal“ nach Nürnberg entſandt
worden. Er hat ſeinem Blatt einen eindrucks
vollen Bericht übermittelt.

Ein ſiegreiches Deutſchland habeſich in Nurnderg ein Stelldichein gegeben. Die
Alkmoſphäre des Sieges zeige ſich überall. Er
hobenen Hauptes und ſtolzen Auges ſchreite
ein ganzes Volk. Die deutſche Jugend ſei der

für die Arbeit in dere. Er habe noch nie Arbeiter den
paten mit ſo viel Vergnügen handhaben

ſehen. Eine Jugend mit gebräuntem Körper
ſei am Werk, die Vorbereitung für die Lager
zu treffen, in denen Hunderttauſende Partei

mitglieder, SA. und SS. Männer und Trup
pen Aufnahme finden werden. Alle dieſe
Soldaten der Arbeit ſeien ſchön mit ihren
18 Jahren, ihren roten, gut genährten r r
und beſonders in ihrer Freude.Dieſe Freude ſpiegelt ſich in ihren Zügen
wider und komme in ihren Handlungen zum
Ausdruck. Man habe dieſer Jugend den Stolz
der Erdarbeit gegeben, und ſie grabe,
wie andere den Degen zögen oder Geige
ſpielten. Es habe genügt, daß ein Meiſter
ſie die Würde des Spatens lehrte.
Wer aber ſei der Mann, der es unternommen
habe, Jugendlichen von 18 Jahren zu ſagen:
„Du wirſt die Erde mit Freude umgraben“Und der überzeugt habe? Dieſer Mann ſei

Adolf Hitler, und man könne glauben,
daß er ein bedeutender Menſch ſei.

Man ſieht ſchon aus dieſen erſten Preſſe
ſtimmen des Auslandes, daß bei den ernſt zu
nehmenden Blättern die Tendenz zu einerruhigeren und eidenſhaftletoſe-
ren Beurteilung der Dinge inDeutſchland vorliegt. Dazu dürfte nicht
unweſentlich die Anweſenheit des engliſchen
und franzöſiſchen Botſchafters beitragen. Die
franzöſiſchen Berichte ſind teilweiſe auch mit
politiſchen Hinweiſen verſehen, dieſich auf die Genugtuung beziehen, mit der die
Ankündigung des Beſuche s Muſſolinis
in Deutſchland aufgenommen worden iſt und
die dem deutſchen Volke einen neuen Be
weis ſeiner wiedererwachten
Stärke und Bedeutung vermittelt.

Arbeit als Lebensgeſetz des Volkes
Reſchspressechef Dr. Dietrich beim Presse-Empfang: Solidarität cler ansfäncdligen Gesinnung

Drähtibericht unserer Reichsparteitag-Sonderschriftleitung

Nürnberg, 7. Dezember. Der Reichs
parteitag 1937 wurde geſtern nachmittag mit
dem Empfang der Preſſe durch Reichspreſſechef
Pg. Dr. Dietrich vffiziell eröffnet.

Nach den Worten der Begrüßung kam der
Reichspreſſechef auf die politiſche Be
deutung der Reichsparteitage zu ſprechen

und erklärte
Der Reichsparteitag iſt heute des national

ſozialiſtiſchen Reiches politiſche Bekennt
nisſtunde, der große Tag der deutſchen
Nation, die Feierſtunde ihrer Wiedergeburt
und der Ausdruck ihres Willens, ein Feſt nicht
nur der Erinnerung, ſondern auch der Arbeit
und der Entſchloſſenheit zu kommenden Auf-

gaben.

Die Nationalſozialiſtiſche Partei hat von
jeher Verſtändnis für die Bedeutung der
Preſſe und für die hohe verantwortungsvolle
Aufgabe des politiſchen Journalismus gehabt.
Jſt es doch ein in die Tat umgeſetzter Grund
ſatz der Partei, die Stellung der Preſſe als
eiſtiges Bindeglied der Gemein-
chaft im Volke immer feſter zu verankern

und ihr Verhältnis im Volke immer mehr zu
vertiefen. Die Nationalſozigliſtiſche Partei als
die große Erneuerungsbewegung der Nation
hat aus ihrer eigenen Geſchichte gelernt, daß
das politiſche Denken des ganzen
Volkesdie Grundlage aller nationalen und
ſozialen Erſolge iſt, daß das Wiſſen um
die gemeinſamen Schickſalsfragenerſt den Willen hervorbringt, ſie zu löſen. Sie
hat erkannt, daß das Wiſſen ein Element der
Macht iſt und die Preſſe das ſtärkſte Mittel
dieſem zu dienen.

Wohrheit, der beste Anwolt

Darin ſieht die Partei die innereKraft und die nationale Bedeutung
der Preſſe. Heute in dieſem kameradſchaftlichen
Kreiſe ich meiner Meinung Ausdruckgeben, daß journaliſtiſche Anſtändig-
keit und ſelbſtverſtändliche nationale Diſziplin
ſich in der Preſſearbeit aller Länder gut mit
einander vereinigen laſſen. Deshalb ſind wir
auch weit davon entfernt, den ehrlich be
mühten ausländiſchen Kollegen zu
veſtreiten, aber wir halten es auch für
ſelbſtverſtändlich, daß im internationalen
Preſſeverkehr die perſönlichen Anti-
pathien derer, die ihren Leſern das unvor
eingenommene Bild eines fremden Landes und
Volkes vermitteln ſollen, nicht die Grenzen
überſchreiten, nach denen ſich auch ſonſt Gäſte
und Gaſtgeber im internationalen Leben zu
richten pflegen. Wir denken nicht daran, den
Vorwurf unſachlicher und tendenziöſer Bericht
erſtattung zu verallgemeinern. Aber wir ſind
uns deſſen bewußt, daß die Wahrheit noch
immer der beſte Anwalt des Jour-nalismus geweſen iſt. Und dieſe Soli
darität der anſtändigen Geſinnung iſt hier auf
den Reichsparteitagen der NSDAP. in unſerem
Kreiſe immer zuhauſe geweſen.

Dr. Dietrich ging dann auf die national
ſozialiſtiſchen Grundſätze ein und erklärte, daß
die großen Jdeen, die Adolf Hitler dem deut
ſchen Volke predigte, mehr als Programm
punkte mehr als politiſche oder wirtſchaft
liche Forderungen ſeien und daher auch nicht

allein aus Büchern ſtudiert oder in Vorträgen
erläutert werden können. „Nein, wer uns ver
ſtehen will“, ſo betonte der Reichspreſſechef,
der muß zu uns kommen, um die leben
digen Kräfte unſerer Seele zu erfaſſen, wer
den Geiſt des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land begreifen will, der muß einen tiefſten und
erhebendſten Ausdruck, der muß den Reichs
parteitag in Nürnberg erleben.

Die Macht des Reichsparfeifoges

Allein ſchon in dem äußeren Rahmen ver
ſinnbildlicht ſich die tiefe Verbunden-
heit beſter deutſcher Tradition mit
dem jungen, ſtarken, in die Zukunft
vertrauenden Geiſt unſerer Zeit.
Jn den erhebenden Stunden des Bekenntniſſes
zur Gemeinſchaft liegt das innere Schwer-
gewicht der Reichsparteitage: denn er ſoll
Kraft geben und Kraft wird im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland nur geboren aus dem
Willen in Hunderttauſenden von Menſchen
den gleichen entſchloſſenen Willen hervorzu
rufen, das iſt jene geheimnisvolle
Macht des Reichsparteitages, die
die Menſchen wie ein Magnet nach Nürnberg
zieht, die hier die Kraft auf ſie überſtrömen
und ſie als ein großes ſeeliſches Erlebnis in
alle Teile des Reiches hinaustragen läßt. So
wird auch der Reichsparteitag 1937 wieder
jener gewaltige Willensimpuls der Nation
werden, der ihrer Arbeit für das kommende
Jahr den inneren Auftrieb gibt.

Das Symbol der Plakette
Die diesjährige Plakette des Reichspartei

tages, drei das nationalſozialiſtiſche Reich
tragende Männergeſtalten, ſie verſinnbildlichen
jene Kämpfer der Partei, die einſt nur
ihrem inneren Befehl folgend den
Aufbau des Dritten Reiches auf ſich nahmen,
ſie wachſen aus dem Nichts wie auch die Be
wegung damals aus dem Nichts geſchaffen
wurde. Daß nun nach vier Jahren harter
Arbeit der kämpferiſche Einſatz reiche Früchte
zum Wohl der Nation gebracht hat, wird dar
geſtellt durch die Aehre und die Traube. So
ſymboliſiert dieſe Plakette des Reichspartei
tages 1937 den Erfolg der Arbeit, die
hinter uns liegt, und den Willen zum
Einſatz unſerer Kräfte für die Auf
gaben, die vor uns liegen. Denn nur durch
unermüdliche Arbeit und ſteten
Einſatz wird das Geſchaffene erhalten und
aus ihm Neues geſtaltet. Und deshalb gehört
auch die ſchöpferiſche Jdee der Arbeit zu den
Grundlagen unſerer Weltanſchauung.

Sozioclismus der leiſtung verwirklicht
Der Nationalſozialismus hat zum erſten

Male dem Wort Sozialismus einen prakti-
ſchen lebensſtarken Jnhalt gegeben.
Wir haben in unſerer Gemeinſchaft zum erſten
Male den Sozialismus der Leiſtung
verwirklicht, den Sozialismus der Arbeit und
des Erfolges, die natürliche und daher einzig
mögliche Harmonie der Jntereſſen, die es gibt.
Denn der Nationalſozialismus ſtellt die Arbeit
und den Erfolg als die ſtärkſte Trieb
kraft des menſchlichen Zuſammen
lebens in den Mittelpunkt ſeines Denkens
und Handelns. Jm nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland iſt das natürliche Geſetz der Arbeit
zum Lebensgeſetz des ganzen Volkes

geworden, nämlich, daß jeder Volksge. ſſe,
woher er auch kommen mag und was er auch
ſei, genau ſo viel und ſei es das Höchſte
für ſich ſelbſt erreichen kann als er an
Können und Leiſtung für das Leben der
Gemeinſchaft einzuſetzen vermag.
Dieſer Sozialismus der Arbeit und Leiſtung iſt
die ſinnvollſte Geſtaltung und höchſte Form
des ſozialen Lebens überhaupt, weil aus ihm
die Nation immer wieder die Kräfte zu neuer
Blüké ettwickeln kann zum Wohle des ganzen
Volkes und zum Wohl jedes einzelnen ſeiner
ſchaffenden Menſchen

Der nationalſozialiſtiſche Gedanke iſt das
haben wir oft betont kein Ausfuhr-
artikel und wir wollen andere Völker nicht
damit beglücken, aber was der einen Nation
Segen bringt, braucht nicht zum
Schaden der anderen zu ſein. Pionier
taten des Geiſtes und der Kultur wurden noch
immer zu Brücken im Leben der
Völker. Und daß Nürnberg mithelfen und
dazu beitragen möge, dieſe Brücke zu ſchlagen.
iſt unſer aufrichtiger Wunſch.

Mit dankbarem Beifall nahmen die Teil-
nehmer den überzeugenden Einblick in die ge
ſtaltenden Kräfte des Nationalſozialismus auf,
der ihnen das Erleben und Verſtehen der be
vorſtehenden großen Ereigniſſe ſichtlich ſehr er
leichtern wird. Dem Empfang wohnten mehr
als 600 Preſſevertreter aus demJn- und Ausland unter ihnen eine An
zahl der namhafteſten Journaliſten, bei. Unter
den ebenfalls zahlreich vertretenen Ehren
gäſten ſah man auch den deutſchen Botſchafter
in London, SS.-Gruppenführer von Rippen-
trop. Der Empfang wurde von muſikaliſchen
Darbietungen des Reichsſymphonieorcheſters
unter der Stabführung des Generalmuſikdirek
tors Profeſſor Adam umrahmt.
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Oftſee auf Flaſchen gefüllt

Eigener Bericht der NS. Presse
r. Kiel, 7. September. Jn dieſen Tagen

unternahm das vor kurzem geſchaffene Jn
ſt i tut für Meereskunde der Aniver
ſität Kiel in KitzebergHeikendorf ſeine erſte
Studienfahrt in die weſtliche Oſtſee.
An 25 verſchiedenen Stationen in der weſt

lichen Oſtſee zwiſchen Fehmarn-Belt und
der däniſchen Küſte wurden auf dieſer
erſten Ausfahrt Waſſer- und Grund
proben gemacht und in Flaſchen abgefüllt.
Durch Anterſuchungen an dieſen „Fangergeb
niſſen“ im Inſtitut ſoll ſpäter ein geſchloſſenes
Bild der Faung und Flora des Meeres
gewonnen werden.

Für die Wirtſchaft, insbeſondere für
den Fiſchfang, erwartet man von den zunächſt
wiſſenſchaftlich beſtimmten Unterſuchungen des

Lustspiel-Erfolg:!
Heiratsinstitut

la Co.Eine ganz tolle Komödie der
Irrungen und Verwechslungen
und ein heiterkeitsgeladener
Stoff mit der einzig dastehend.
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von F. Neuvauer
h Herter u. ernst, beschwingt
h wnd schwer, wie eben das

ein deutscher

Willy

großes Erlebnis

Menschen onne

Paterland
Ein Ufa- Großbtilm von unge
wöhnlicher Bildkraft nach dem

der „Berliner JIlustrirten
erschienenen span

nenden Roman von

mit
Willv Fritschein deutscher Oberleutnant auf

baltischer Erde,Haria v. Tasnady
I Rußland, gerät

mysteriöse Pelzaffäre in den
Verdacht einer berüchtigten

Geheimagentin,

I ein Spieler mit seinem und

Jnſtikuks werkvolle Rückſchlüſſe, die ſchon in
abſehbarer Zeit in der Praxis der Fiſcher
nützlich angewendet werden können.

Hkandbild für einen Friſeur
Marcel, der Erfinder der Ondulation

Paris, 7. September. Jn dem kleinen
franzöſiſchen Städtchen Parmain ſteht die
Enthüllung eines Standbildes bevor, das dem
Gedächtnis eines Friſeurs gewidmet iſt. Es
handelt ſich um Marcel, den „Erfinder“ der
Ondulation.Marcel, ein ſchmächtiges Bürſchchen, ſollte
urſprünglich Steinmetz werden, war aber dieſem
Beruf körperlich nicht gewachſen. Man beſchloß
alſo, den Knaben zu einem Friſeur in die
Lehre zu geben, der aber ebenſowenig mit ihm
zufrieden war. Als Marcel eines Tages be
merkte, daß das Haar einer von ihm friſierten
Dame beſonders weich und voll fiel, entwickelte
er ſeine „fehlerhafte“ Art des Friſierens
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Gebr. Fungblutt,
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Brockdorff e
14 Wintertropenfahrten
von Dezember 1937 bis Februar 1938

mit dem Weltreisendampfer »Re-
liances, dem Vergnügungsreisen-
schitff »Milwaukees u. den Motor
schiffen »Caribia«, »Cordillera-,

Orinoco-s und Iberia
Vollitandige Programme auf Anfrage

Flüchtling aus
durch eine

Sirgel

zur Methode. Marcels Aufſtieg zu Ruhm und
Reichtum war geſichert. Er eröffnete in Paris
einen Friſierſalon und ſetzte ſeine Preiſe nach
dem Zahlungsvermögen ſeiner vornehmen
Kundſchaft feſt. Marcel friſterte in den Welt
ſtädten und an Bord von Luxusjachten ge
krönter Häupter.

Als ſein Vermögen eine Million Franken
erreicht hatte, ſchloß er ſeinen Salon und kaufte
ſich in der Provinz ein Schloß. Bevor er
ſtarb, gab er das Geheimnis der Ondulation
in den großen Fachblättern bekannt. Seinen
Kollegen in Parmain ſtiftete er ein Jn
nungshaus, in dem jetzt ſein Stand-
bil d aufgeſtellt wird.

Millionär als Hausknecht
Amſterdam, 7. September. Der ameri-

kaniſche VarietéArtiſt Harry Richmann,
der ſich auch als Ozeanflieger einen Namen ge
macht hat, kann ſich außerdem rühmen, einen

vom A. bis 24. Oktober 1937
fahrpreis ab 405. RM

und

Lloyd Weihnachts-Silveſterfahrt

nach Madeira
Vom 20. Dezemb. 1937 bis 6. Januar 1938

Fahrpreis ab 350. RM
mit Erholungsreisen- Dampfer
Generadſ von Steuben

Vercnstoalter: Lloydreiseböro Halle-Scale

Prospekte Buchong durch
Mitfeldeutsche

Notioncl- Zeitung
HALLIE-SAALE
Gr. Ulrichstraße

Iloycd-Reisebüro
Hermann Möller
HALLE-SAALEF
leipziger Str. 94
neben Cafe Zorn

Rundfunk Programm
Dienstag, den 7. September 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: WMorgenruf,
Wetter. 6410: Gymnaſtik. 6.30 Frühkonzert.

Millionär als Hausknecht in ſeinen Jezu beſchäftigen! et
Jack Laughlin nämlich, dPflichten eines Hausknechts gewiſſenhaft an

pünktlich erfüllt, iſt in der angenehme g
bei ſeiner Bank jederzeit einen Betrag
einer Million Dollar in bar abheben zu ne
Er beſitzt in Philadelphia eine Vill d
14 Zimmern, ein Landgut und eine Jacht t kin ge
Laughlin ſtammt aus einer guten Familie und
ſollte Zahnarzt werden. Er ſchloß ſich jedolieber einer fahrenden Schauſpielertruppe n
Sein Debut als Bühnenkünſtler war ein klägelicher Mißerfolg. Laughlin wurde Hausknett
bei dem Tänzer Jack Donghoue. Er ſparte ſein
Gehalt, ſpekulierte und erwarb ſich auf dieſe
Weiſe ein Millionenvermögen. Nach zehn
jähriger Arbeit bei Donoghue trat er in de
Dienſte von Harry Richman.

Der Millionär-Hausknecht, deſſen Wochen
lohn ſich auf 20 Dollar beläuft, bildete bald die
große Senſation der Künſtlerkreiſe. ſicht die ſ

v e veſhäftigte ellen könn

Rabeninsel— m nu inselsehlöhehen e s5 y Dienstag, ab 16 Uhr 5e Be W Konzert e ma rt lampf zwger h Ein uslger Nachmittag r umAm Riebeckplatz SSGhSſuubanr ne a e a Mi peiter KriMorgen letzter Tag l Ab beute Denstag d e aus dem ittelmeer Eröffnungsvorſtellungen r

z sor ür Unterhaltung truDer sensationelle Ein mitreißendes Leonhardt Genug Bremen 1. Vorſtellung für Dienstag Stammkarten: ne
Dienstag, den 14. September 1937, 19.50 Uhr

Die Meiſterſinger von Nürnberg
von Richard Wagner.

1. Vorſtellung für Mittwoch Gtammkarten:
Mittwoch, den 15. September 1937, 20 Ahr
Prinz Friedrich von Homburg
von Heinrich von Kleiſt
Der Vorverkauf beginnt am Mittwoch, dem
8. September 1937, vormittags 10 Uhr.

Stammkarten mit großer Preisermäßigung werden in der
Zeit von 10— 14 Uhr an der Kaſſe des Stadttheaters ausgegeben

Jugend und Leibesübungen. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.00-—17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Kleine Abendmuſt

19.00: Walzerklänge. 20.00 (Reichsſendung)
Reichsparteitag Nürnberg 1937. Kulturtagung in
Opernhaus. Es ſprechen: Reichsleiter Alfred Roſen
berg, Reichsminiſter Dr. Goebbels, der Führer
22.00 (Reichsſendung): Nachrichten. 22.20: Buch
Wochenbericht. 22.30: Unterhaltung und Tanj

24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe);
Nachrichten. 10.00 (Reichsſendung): Schulfunk;
Ein Gang durch Alt Nürnberg. 10.30: Fröhlichet
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht,

11.55: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55-—13.00 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15
Eugen Wolff ſpielt zur Unterhaltung. 16.00
Muſik am Nachmittag. 17.00-17.10 Pauſe
Diogenes von Weſel. 18.00: Zeitgenöſſiſche Lie

erste Friebnis wer ſiene, anderer Leoen. 700 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym der. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau des Draht Blin
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Stellun als i i 2 Unt. Leipei Str. richt eiHausmädchen Aufwartung e wen el v Heim mit Garten Esener, Sophtenstrabe 1o Erklärung reiger A. Gr. Ülrichttr. gevogye
Für das techniſche Büro fleißig, kinderlieb, für Freitag ge Privathaushalt. zu vermieten. Zu e Den Verdacht Eiſerne ufnahneiner hieſigen Fabrik für Hei- nicht unter 18 ſucht, welche zu Angebote unter erfragen Koch frau, nach Vor en Verdach Stuben Herren Duzungsanlagen wird zum ſofor Jahren, ſofort gleich Wäſche Me 1102 die Halles Forſter ort der Stadt. Meeloeen gegen Frl. Zinke, u enöfen zimmer lehte

o Sr. la en r. U. an a ſteinrohr, 2 Mir eine eZeichnerlehrling e e e en v vurg, Kl. Ritter MN8, Halle Verloren nehme ich zurück. ang, rleiner Bücher iſt. wer i Pelbſt
mit guter Schulbildung geſucht. bold, Bitterfeld, HalleS., Große ſtraße Zimmer Gr. Ulrichſtr. 57. Schlüſſelbund im iſt wirklich tüch. H. R., Wansleben Schreibtiſch mit zugshalber n J
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Merſeburg, Gerichtsrain 21 ſtraße 21. geſucht. lnge ote gebote unter Gr. r mann, meiner bücher billig zu ierunge S unter L 8945 an U. 136 48 an die NSU., D. Sport, Jack. Frau Agnes erkaufen. ſehenderHalbtags Suche MN8, Halle-S., MNZ, Halle-S, ſteuerfrei, 356 Schramm ger ler Halle m ſcheW etti ad fleißiges u. ehr Geiſtſtraße 47. Gr. Ulrichſtr. 57. eem, Baujahr Sauermenn e e geufenſocheelhs Standonr n e e e Verkaufe es d brgen Geldſchrar Propheeu. Umgebung wird fleißige Frau od. zuverläſſig, zum nicht unter preiswert zu ver Ge ran ieſerEhepaar (m. Rad) zum Zeitſchriften 15. September ge Jahren, für Gaſt W h a L S kaufen. 1 Paar prima Ermländer Skuken da ich für nichts zu verkaufen. J Kiel de
Austragen für Freitag u. Sonnabend ſucht. HalleS., wirtſchaft. Prinz 2 bis 3 Zimmer zum 185. September K. Schmidt, langſchweifig, zur Zucht geeignet, aufkomme. HalleS., Kruten Hanne ührergeſucht. Gut., dauernd. Nebenverdienſt. Heinrichſtraße 17, von Preußen“, oder 1. Oktober 1987 geſucht. Schlettau e e es an Mus e Kurt Schramm, bergſtraße 25, Tnehllec i
Z. meld. b. Wilh. Mogk, Wektin, Markt. parterre. Schafſtädt, Sranz Bloßfeld, Halle, Staudteſtr. 1.1 bei Halle (S.). Kiebechpiab. Seeben. parterre, bequeme zem
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Blindenechskampf Berlin Halle
wektkampf wird bewußt geſucht Wie Blinde Sport treiben Erleben iſt alles

Vor Wochen haben wir eine Artikelſerie
Daſein mit geſchloſſenen Augen“ veröffent
lſht, die ſich mit dem Leben unſerer Blinden
heſchäftigte und zeigte, daß ſie ihren Mann
ellen können. Dabei war auch die Rede vom
Zündenſport. Nun können wir alle am Sonn
ſag, 19. September, 9 Uhr vormittag, auf
den KTVPlatz einen friſch-fröhlichen Wett
ſanpf zwiſchen Halle und Berlin erleben.
dieſes Ereignis wird ſicher die Beachtung
peiter Kreiſe unſerer Bevölkerung ſinden.

Der Blinde iſt nach ſeiner geiſtigſeeliſchen
Struktur ebenſo wie nach ſeiner Körperlichkeit
normal. Fr iſt lediglich in ſeinen Sinnes

Aufn. MNZeArchiv
Blinder Sportler beim Hochsprung

wahrnehmungen, bedingt durch den fehlenden
Geſichtsſinn, beſchränkt und damit benach
teiligt in der räumlichen Erfaſſung ſeiner
Umwelt. Er iſt aber mit aller Zähigkeit und
Energie beſtrebt, dieſen Nachteil auszugleichen.
Der Blinde braucht einige Zeit, ſich ein Bild
von der Welt zu machen; aber daß er dann
ſih dieſe Welt bewußt erſchließen und in ihr
emeinſchaftsfreudig mitſchaffen kann, hat die
lindenbildung von jeher gezeigt.
Beim Blinden wie bei jedem körperlich

normal veranlagten Menſchen zeigt ſich ein
Drang nach Bewegung, der in den erſten
Jahrzehnten der Blindenbildung in der Turn
halle, feſt verbunden mit dem Gerät, eine nur
üngenügende Befriedigung fand. Heute führt
der Weg des blinden Sportlers aus der engen
Turnhalle auf den grünen Raſen. Zu jeder
ordentlichen Blindenanſtalt gehört ein Sport
platz Bewegung und friſches ſportliches
Leben braucht der blinde Jugendliche, um da
mit der durch die Blindheit bedingten Neigung
r Paſſivität erfolgreich begegnen zu können
Dabei ſucht er bewußt den Wettkampf.

bedchtſiche Leistongen

Der blinde Jugendliche iſt ebenſowenig vom
Tag der Jugend wie vom Reichsberufswett
kämpf ausgeſchloſſen d. h. er leiſtet am erſteren
ſportlich wertvolle Arbeit und vermag den
Bedingungen des letzteren in aller Gründlich
keit ſowohl in der Werkſtattarbeit als auch in
der ſportlichen Betätigung auf dem grünen

aſen zu genügen. Der Jugendliche iſt auch auf
weltanſchaulichem Gebiet den Anforderungen
es Reichsberufswettkampfes voll und ganz

Pwachſen, eine Tatſache, die weſentlich ſeine
ufnahme in die HJ. begünſtigt hat.

l Daß dem Blinden in räumlicher Beziehung
eindeutige Grenzen gegeben ſind die

n ſeine ſportliche Betäkigung beſchränken,
h ſelbſt verſtändlich. Wie weit aber der
inde Jugendliche zäh und willensſtark dieſe

Ann zurückzuſchteben vermag, zeigt die
eiſtung eines Vollblinden im 100Meter-Lauf

von 132 Sekunden.
mit Uebungen pflegt nun der Blinde,
gen e beſonderen Techniken ſind erforder
éeh Er will ohne ängſtliche Rückſichtnahme
in und Muskeln ungehemmt ſtärken und
ten wie der junge Blinde von heute ja
haut aus eigener Kraft das Leben und
an Schickſal zu meiſtern entſchieden gewillt
Wer Er will es nach kurzer Richtungsmar-
hen im fröhlichen Weitſprung ſeinem
m en Kameraden ebenſo nachmachen, wie
l Wwungvollen Stoßen der Kugel nach kurzer
hdortorientierung. Daß der 100Meter
d eine Sondertechnik verlangt, iſt klar. Bei
d Uebung ruft entweder der Führer am
i em Läufer zu, oder aber der Freund und

n des Blinden läuft in etwa drei Meter
fernung vor ihm her, indem er an ſeinen

Fußgelenken kleine Glocken befeſtigt hat, die
dem nachfolgenden blinden Läufer eindeutig
die Richtung weiſen. Der Erfolg hat gelehrt,
daß die Schönheit und der Rhythmus des
Laufes ebenſo wie ſeine zwangloſe Ungehemmt-
heit durchaus erhalten bleiben.

Rollbollspiel
Weſentlich und deutlich zeigen ſich die Be

ſchränkungen ſportlicher Tätigkeit bei Blinden
in der freien ungehemmten ſpieleriſchrichtigen
Bewegung bei Mannſchaftskämpfen, wie dem
Fußball oder Handballſpiel. Das bedeutet
aber nicht Paſſivität und Nichtstun; denn durch
Erforſchung und Erfahrung hat ſich ein Spiel
herausgebildet, daß durchaus Wettkampf
charakter aufweiſt. Es wird als Wettkampf
mit 5 Spielern auf jeder Seite auf einer
Spielfläche geſpielt, die etwas kleiner iſt als
ein Fauſtballfeld. Die Mittellinie iſt durch
eine Leiſte deutlich taſtbar markiert. An dieſer
Mittellinie ſtehen 2 Spieler jeder Mannſchaft,
die den Ball (Medizinball) in der Richtung
des gegneriſchen Tores kraftvoll geſtoßen auf
dem Boden entlang rollen laſſen. Die Gegner

Verteidiger und 1 Tormann) ſuchen den
gehörten rollenden Ball aufzuhalten. Das kann
den beiden Verteidigern oder aber zuletzt dem
Tormann gelingen. Ein Tor iſt erzielt, wenn
der Ball die Torlinie voll überſchritten hat.
So gibt dieſes Spiel mannigfache Spielmög-
lichkeiten: Blitzſchneller Ballwechſel der beiden
Werfer an der Mittellinie und dadurch Täu
ſchung des Gegners in der Wurfrichtung,
ſchnelles Vorſpielen des Balles im eigenen
Feld, geſpannteſte Aufmerkſamkeit des Tor
mannes und auch der anderen Spieler und
viele hoch intereſſante Beobachtungen mehr,
als deren weſentlichſte die Entwicklung und
Pflege eines regelrechten Mannſchaftsgeiſtes
in dieſem Spiel, dem „Rollballſpiel“, zu
nennen iſt.

Die erſte Begegnung der Berliner und
Hallenſer Blindenſportler fand 1934 in Halle
ſtatt und wurde ebenſo wie die zweite 1935
in Berlin von den Hallenſern gewonnen. Der
Punktgewinn gilt jedoch nichts, das gefühls
mäßige Erleben und Miterleben, das vor
Jahren noch n e e bedeutete, iſt alles!
Zu der äußeren ettkampfform iſt zu
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ſagen, daß jede Stadt zwei Gruppen ſtellt:
A. Praktiſch Blinde (Sehſchwache, deren Seh
vermögen zu einem praktiſchen Beruf nicht
ausreicht) und B. Vollblinde. Jede Gruppe
beſtreitet einen Sechskampf und beſteht aus
fünf Mann, von denen vier gewertet werden.
Der Sechskampf umfaßt für beide Gruppen
folgende Uebungen: 100MeterLauf, Weit
ſprung mit Anlauf, Hochſprung mit Anlauf,
Kugelſtoßen, Schleuderballwerfen und Keulen-
werfen. Für die Gruppe der Vollblinden iſt
das Keulenwerfen erſetzt durch den Weitſprung
ohne Anlauf. Jm 100MeterLauf ſchaffte von
den Praktiſch-Blinden ein Hallenſer 12,9 Sek.
und im 1000-Meter-Lauf 3:06,8 Min., während
von den Vollblinden ein Hallenſer und ein
Berliner über 100 Meter je 13,2 Sek. liefen.
Hochſprung- und Weitſprungleiſtungen der
Vollblinden liegen um die geforderten Min
deſtleiſtungen zur Erringung des Reichsſport
abzeichens der Sehenden. Kurt Knöt2sch.

Kunſthandwerkliche Leiſtung
Unſer halliſches Handwerk hat ſchon wieder

holt Proben ſeines Könnens abgelegt. Geſtern
wurde uns eine kunſtgeſchmiedeteStandleuchte vorgeführt. Sie ſieht aus
wie eine Opferſchale, denn das Licht daraus
ſoll nach oben fallen. Die Schale iſt eine fein
gehämmerte Halbkugel. Der obere Rand hat
ein verſchlungen laufendes Abſchlußband, in
das wie aufſitzende kleine Nägel Erhöhungen
gehämmert ſind. Am unteren Teil ſind ſtili
ſierte Blätter in feiner Weiſe aufgeſchmiedet.
Der lange Ständer iſt wie gedrechſelt mit einer
herausſtehenden Rippe umzogen. Der aus
Bändern beſtehende mit Bronzenägeln zu
ſammengehaltene Fuß ſteht auf einer ge
hämmerten Fußplatte. Die ganze Arbeit zeugt
von feinem künſtleriſchen Empfinden und iſt
beſte Kunſthandwerksarbeit. Sie wurde ent
worfen und angefertigt von Kunſtſchmiede
meiſter E. Rennert und iſt heute und
morgen im Schaufenſter bei „Licht Wärme“,
Gr. Ulrichſtraße, zur allgemeinen Beſichtigung
ausgeſtellt.

„Holt Euch neue Kraft

Abfahrt unſerer Politſchen Leiter nach Rürnberg

Frühaufſtehen am Montag iſt. gewöhnlich
nicht eine freudige Angelegenheit. Geſtern früh
machte es unſeren Politiſchen Leitern aber
große Freude, ſchon früh aus den Betten her
auszukommen, konnten ſie doch nach Nürnberg
fahren, um dort Großes zu erleben. Aus allen
Stadtteilen kamen und fuhren ſie mit dem
Ziel: RudolfJordanPlatz. Und pünktlichſt
8.45 Ahr war alles zur Stelle. Der Torniſter
war anſtändig gepact, eine wollene Decke für
die Nächte war ordnungsmäßig herumgelegt
und ſchmuck und ſauber war die Uniförm. Wie
es ſich eben ſür einen Kämpfer Adolf Hitlers
ehört. Der lachende Sonnenſchein, das richtige
eichsparteitagswetter, machte die Stimmung

noch fröhlicher und ſo wurde denn auch Kreis
leiter Dohmgoergen, der ſeine Mit
arbeiter verabſchiedete, in heiterſter Stimmung
begrüßt. Der Kreisleiter ſprach zu ihnen von
dem großen Erleben, daß ſie wieder in Nürn
berg beim Reichsparteitag haben werden und

rief ihnen dann zu: Holt Euch neue Kräfte für
den weiteren Kampf Er ermahnte die Poli
tiſchen Leiter, die innere und äußere Haltung
als Nationalſozialiſten zu bewahren und die
Gauſtadt Halle würdig zu repräſentieren. Mit
einem „Jch komme auch nach Nürnberg und
beſuche Euch“ verabſchiedete ſich der Kreisleiter
und die Nürnbergfahrer gingen hinüber zum
Bahnſteig. Pünktlichſt lief, von Wittenberg
kommend, der Sonderzug ein. Die Wagen für
die Bereitſchaft Halle waren reſerviert. Schnell
machte man es ſich gemütlich im Abteil und
dann nahm man Abſchied von den lieben Be
gleitern und Begleiterinnen. Es geht ja nach
Nürnberg, da brauchten wir ihnen nicht eine
gute Reiſe zu wünſchen, nein, das Gefühl des
Bedauerns, nicht mit dabei zu ſein, wird von
Sonderzug zu Sonderzug größer. And ſo
konnten wir nur betrübt den fröhlichen Fahrerniderzugs

S.
beim Ausfahren des geſchmückten Son

nachwink g. E

lufnahme: MNZ-Bilderdienſt
Kreisleiter Dohmgoergen verabschiedet die Sonderbereitschaft des Kreises Häalle-Stadt

1. Beiblatt, Nr. 246

Der Bau iſt gerichtet
Richtefeſt des Lehrlingsheimes der Wirt

ſchaftsgruppe Bauinduſtrie

Jm Mai d. J. fand draußen am Heiderand
die Grundſteinlegung des Lehrlingsheimes der
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie, itteldeutſch
land, ſtatt. Schon ſeit geraumer Zeit ſchult
die Wirtſchaftsgruppe ihre Lehrlinge in ſechs
wöchigen Kurſen, um ſie als Maurer, Zim
merer und Betonhandwerker zu vervoll
kommnen, um auch ſportlich und weltanſchaulich

geſchult zu werden. Die Lehrlinge jeder
Kurſus faßt etwa 25 Mann leben jetzt noch
in einer Baracke. Nun iſt das in Angriff
genommene Gebäude bald fertiggeſtellt eine
Beſichtigung der im Rohbau fertigen Schule
hat gezeigt, daß ein vorbildliches Lehr-
lingsheim im Entſtehen begriffen iſt. Die
Richtkrone prangt jetzt auf dem Dachfirſt.
Fünfzig Meter mißt die Front des Hauſes, das
nach dem Entwurf und unter der Oberleitung
von Architekt Georg Lindner gebaut wurde.
Auf der Oſtſeite ſind die drei Schlafräume,
im Weſten die Wohnräume mit den Zimmern
für den Polier und den Heimleiter unter
gebracht. Das Schmuckkäſtchen des Hauſes wird
der Unterrichtsraum mit einem wunderſchönen
Erker bilden. Nach der Jnbetriebnahme des
Hauſes werden die Kurſe auf 50 Mann erhöht
werden können.

Geſtern nachmittag überbrachte der Ge
ſchäftsführer der Wirtſchaftsgruppe Bau
induſtrie, Mitteldeutſchland, Parteigenoſſe Dr.
Stoffel, anläßlich des Richtfeſtes die
Grüße des Leiters der Wirtſchaftsgruppe. Er
dankte allen Männern, die hier vorbildliches
geleiſtet hätten, insbeſondere der Lehrlings
ſchule. Denn die Kurſusteilnehmer hatten
ſelbſtverſtändlich tatkräftig mit Hand angelegt
an die Geſtaltung ihres Heimes. Das Richte-
feſt, führte Dr. Stoffel weiter aus, ſolle ein
Feſt der Ausrichtung ſein; je mehr jungeMänner durch die Schule gehen würden, um ſo

enger werde die Verbindung der Männer vom
Bau untereinander ſein. Jn der Schule an
der Heide ſolle jeder junge Lehrling den An
ſatz bekommen, einmal ſelbſt ein Baumeiſter zu
werden.

Polier Heine ſprach unter der Richte-
krone vom Dachfirſt herab einen launigen
Polierſpruch.

Baumeiſter Hirt erinnerte als Obmann
des Lehrlingsweſens alle jungen Leute daran,
daß ſie in dieſer Schule nicht nur zu Fach
arbeitern, ſondern auch zu guten deutſchen
Menſchen erzogen werden ſollten, und brachte
ein SiegHeil auf den Führer, den größten
deutſchen Baumeiſter aus.

Den Abſchluß des Richtefeſtes bildete ein
gemeinſamer Richteſchmaus, ein fröhliches
Beiſammenſein von Arbeitnehmern und
Arbeitgebern. Nach der Fertigſtellung des
Lehrlingsheims wird die Wirtſchaftsgruppe
Bauinduſtrie, Mitteldeutſchland. eine Schule
errichtet haben, die in ihrer Art vorbildlich
ſein wird, und auf die auch die Stadt Halle
ſtolz ſein kann.

Opernabend

im „Bierhaus Engelhardk“

Die Geſangſchule Georg von Weſtern
hagen veranſtaltete im Geſellſchaftsſaal des
Bierhauſes Engelhardt“ einen Opernabend,
der von Schülern der Geſangſchule beſtritten
wurde. Es iſt naturgemäß eine ſchwierige Auf
gabe, große Arien und Enſembles von noch
in der (zum Teil erſten) Ausbildung begriffe
nen Schülern ſingen zu laſſen, und es wäre
dieſen ſelbſt am beſten damit gedient, wenn ſie
vor der Oeffentlichkeit nur das ſingen, was
dem augenblicklichen Ausbildungsſtand ent-
ſpricht. Der Name Beethovens, von dem das
Quartett „Wir iſt ſo wunderbar“ auf dem
Programm ſtand, bedeutet eine große Ver
pflichtung.

Unter den Schülern waren einige ver
heißungsvolle Talente zu bemerken. So be
ſonders der Bariton Hans Ludwig Vogt,
der beſonders in der großen Szene aus Verdis
Maskenball“, „Erhebe dich“, geſunde Muſika
lität, gutes Stimmaterial und Temperament
verriet. Auch Charlotte Jentſch berechtigt
zu Hoffnungen. Jhr Sopran ſpricht gut und
leicht an, die Höhe erſcheint ſchon recht ſauber
und im Ausdruck gelang ihr vor allem die
JuwelenArie* aus Gounods „Margarethe“
trefflich Weiterhin intereſſierte der Mezzo
ſopran Roſel Haſſelbaums, die in einigen
Enſembles und in Verdis „Lodernde Flammen“
aus dem „Troubadour“ gefiel. Die übrigen
vielen Mitwirkenden gaben ihr Beſtes.

Am Flügel begleitete Kapellmeiſter Ernſt
Kramer vom Stadttheater die Sänger und
Sängerinnen mit bekannter Ueberlegenheit und
Anpaſſungsfähigkeit. Kurt Simon.

Mordverſuch an einer Auszüglerin
Durch Stiche im Kopf lebensßefährlich verretzt

Zeitz. Das ſtille Dorf Loitzſchütz wurde
durch eine grauſige Tat in Aufregung verſetzt.
Nach der Heimkehr vom Felde gegen 19 Uhr
fanden die Verwandten die 58jährige Guts
auszüglerin Barnitz beſinnungslos in einem
Boden raum auf. Die Frau blutete aus mehre-
ren Stichwunden im Kopf, ſo daß zweifellos
Mordverſuch angenommen werden mußte. Es
beſtehen gewiſſe Verdachtsmomente. Dem Täter
iſt man auf der Spur. Die Frau wurde
in lebensgefährlichem Zuſtande dem Zeitzer
Krankenhaus zugeführt.



Im Kampf gegen den Volkskod

RDK. führt Familienhilfe ein
Seit dem Reichstreffen in Frankfurt iſt der

Reichsbund der Kinderreichen in
planvoll durchgeführten Maßnahmen weiter
mit voller Kraft für die Sicherung der erb
geſunden kinderreichen deutſchen Familie ein
getreten. Die organiſatoriſchen Maßnahmen,
jede kinderreiche deutſche Familie im RDK.
in den Beſitz des Ehrenbuüches der deut
ſchen Familie zu bringen, ſind in vollem
Gange, und ſchon ſammeln die Familienwarte
und Abſchnittswarte die Anträge ein, um ſie
an die Reichsbundesleitung weiterzuleiten.

Als neue Maßnahme wird vom 1. Jan. 1938
eine Familienhilfe geſchaffen, indem
L dem RDK. angeſchloſſene Familie beim
ode des Ernährers ein Sterbegeld von

150 RM. erhält. Dieſes Werk der Selbſthilfe
im RDK. wird ermöglicht durch die neue, vom
1. Oktober ab gültige Beitragsregelung, die
den Beitrag nach Einkommen Und Kinderzahl
ſtaffelt. Bei dieſer Neuregelung zahlen die
Mitglieder in bedürftigen Verhältniſſen, die
jenigen mit mehr als ſieben Kindern und
die Witwen einen Monatsbeitrag von 50 Pf.
die Beiträge ſind bis zu 1,80 RM. monatlich
geſtaffelt.

Für die kinderreichen Familien, die erſt
nach dem 1. Oktober 1937 dem RDK. bei
treten, tritt eine höhere Staffelung der Bei-
träge in Kraft; dieſe Maßnahme iſt not
wendig, weil die ſpäter Eintretenden in den
bereits erkämpften Beſitz des Ehrenbuches der
deutſchen Familien kommen. Jn Halle (S.)
werden Antragsvordrucke ausgehän
digt 1. durch den Kreiswart Dr. Wenz,
Tiergartenſtr. 10; 2. durch Abſchnittswart
Kunze, Wittekindſtr. 12; 3. durch Abſchnitts
wart Juüngbluth, Steinweg 52; 4. durch
Abſchnittswart Keilholz, Brucknerſtr. 5
5. durch Abſchnittswart aars, Benken
dorfer Str. 12; 6. durch Abſchnittswart Heſſe,
Kaſſeler Weg 368.

Skenografen im Geiſelkal

Die Stenografen des Kreisgebietes Halle
fanden ſich am Sonntag in Mücheln zu ihrer
4. Tagung zuſammen. 200 Teilnehmer konnte
man zählen. So mancher Schweißtropfen rann
in den folgenden Stunden, die dem Ringen um
die beſten e e galten. Doch bald war die
Mittagsſtunde gekommen, und alle Teilnehmer
vereinten ſich zum Mittagsmahl im Schützen
haus. Nach kurzer Begrüßung durch den
Kreisgebietsführer Dipl.Handelslehrer Franke
ab der Bürgermeiſter der Stadt Mücheln
einer Freude Ausdruck, daß man dieſe Stadt
ur Kampfſtätte der Kurzſchrift auserſehen
atte. Am Nachmittag fand unter ſachkundiger
ührung eine Beſichtigung der Grube Eliſe II

tatt.
Als Kreisgebietsſieger ging mit einer
Leiſtung von 240 Silben hervor Fritz
Silberſack, Halle, Blitz Er erhielt alsPreis des Bürgermeiſters von Mücheln das
Buch „Mein Kampf“. Die beſten Arbeiten
lieferten bei 200 Silben Ruth Zug, Halle,
„Bliz K. Enkhardt Halle „BVlitz180 Silben Charl. Traut, Halle, „Blit“,
Gertr. Reuß, Halle, Blitz Urxſula
Dreuße, Merſeburg; 160 Silben: Gertrud
Dörris, „Zentral“, Halle, Gertrud Loch
mann, „Blitz“, Halle, Jrene Schulze,
„Blitz“, Halle, Melanie Schmidt, Lauchſtädt,
Charl. Eberius, Merſeburg, Jlſe Buch
mann, Merſeburg.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15 Uhr, Univerſität: Franzöſiſch Unterkurs;

Engliſch Mittelkurs; Engliſch Oberkurs. 10.30 Uhr:
Dorotheenſtraße 1: Piano Harmonika Blockflöte für
Anfänger (2. Stunde). 20.30. Uhr: Dorotheenſtraße 1:
Piano Harmonika II.

Das Wieſenfeſt unſerer Kanufahrer am Saaleſtrand

„Alle Mann auf Deck!“ lautete das
Motto, unter dem die Fachſchaft Kanuſport
im Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen
die Mitglieder der Kreiſe VII (Jahn) und IX
(Rudelsburg) zu dem traditionellen Wieſen
feſt aufgerufen hatte. Dieſe Fahrt zu dem
Lagerfeſt nach Hohenweiden galt nach Anord
nung des Gaufachwartes als Pflichtfahrt für
das Wanderfahrerabzeichen.

Es iſt ein fröhliches Völklein, das Volk der
Kanufahrer. Wenn wir ſie ſo einzeln oder zu
zweien auf der Saale fahren ſehen, dann ſind
ſt ſtill, hört man nur das gleichmäßige Plät-
chern der Paddel oder ein Grammophon an

Bord leiſe Lieder ſpielen. Wenn ſie aber ein
mal alle zuſammenkommen, wenn ſie ſich mit
ihren Booten und Zelten an einer Stelle
treffen, um 24 Stunden ein Lagerleben zu
führen, dann tauen ſie auf. Die Wogen feſt
licher und kameradſchaftlicher Stimmung gehen
hoch, wenn die Kanufahrer ein Feſt feiern.
Das zeigten die 24 Stunden Lagerleben am
letzten Sonnabend und Sonntag. Jnsgeſamt
waren 140 Kameraden und Kameradinnen von
acht Vereinen aus Halle, Ammendorf, Merſe
burg, Bad Dürrenberg und Weißenfels ein
getroffen. Eine richtige kleine Zeltſtadt war
auf der vom Kreis gepachteten Wieſe im
Laufe des Sonnabend nachmittags entſtanden.
Fahnen und Wimpel wurden aufgezogen, Lam
pions angeſteckt, und dann bei Einbruch der
Dunkelheit wurde ein großes Lagerfeuer
angezündet. Man ſang gemeinſame Lie
der, Kreiswanderwart Weber ſagte im
Scheine der Fackeln einige Feuerſprüche auf,
in einigen Minuten ernſten Schweigens ge
dachte man der Toten des Weltkrieges und der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung.

Kreisfachwart für Kanuſport Heiſe ſprach
als Leiter des Treffens von dem Wert der
Gemeinſchaft und der Naturverbundenheit,
wie ſie von den Kanufahrern und Paddlern
beſonders gepflegt würden und er ſtellte die
Wichtigkeit des Waſſerwanderns im Rahmen
der deutſchen Leibesübungen heraus Die hell
aufleuchtenden Flammen des großen Lager
feuers ſanken in ſich zuſammen, eine ſternklare
Nacht ſpannte ſich über die dunkle Zeltſtadt
aus noch ſaß man vor den Zelten beiſammen,
machte man ſich gegenſeitig Beſuche in der ge
räumigen Stadt. Hier träumte einer mit
offenen Augen in den Himmel, dort ſang ein
anderer nach der Begleitung eines Schiffer
klaviers leiſe ein Volkslied in die Nacht.

Nach dieſem ernſtem Auftakt des Kreis
treffens am Sonnabend ſchliefen die Ein

wohner der Zeltſtadt bei Hohenweiden einem
wunderſchönen Sonntag entgegen. Um 7 Uhr
herrſchte wieder Leben auf der Wieſe. Mit
Frühſport begann es. Alle, jung und alt,
ſprangen und liefen herum auf der großen
Wieſe, daß ſchon längſt der Schlaf aus den
Augen geſprungen war, als es zum großen
Bugwaſchen ging. Kanufahrer ſind nun ein
mal Waſſerratten, und ſie bedienen ſich ſelbſt
verſtändlich auch auf ihren gemeinſamen Fahr
ten ſeemänniſcher Fachausdrücke; Bugwaſchen,
das heißt ebenſo viel, wie: Badehoſe
an und in die Sagle! oder MitWaſchlappen und Seife ſchmuck machen
für das große Bordfeſt! Anter dem Motto:
Eine Nordlandreiſe an Bord des KdF.
Dampfers „Sorgenfrei“ ſtand der Sonntag
nachmittag. Vorher hatte man ſich ſelbſtver
ſtändlich erſt an einem Labskauseſſen gekräftigt,
ein Hamburger Fachausdruck für eine ſchmack
hafte Speiſe an der Waſſerkante.

Das große Bordfeſt! Jm Nu hatte
ſich die Wieſe in ein Schiff verwandelt, und
alles, was ſich auf ihr herumtrieb, war ein
luſtiges Volk, wie man es gern und immer
wieder auf unſeren KdF.Schiffen ſieht, waren
Matroſen, Globetrotter. Man ſah aber noch
mehr. Mit großem Jndignergeheul ſtürmten
ſchwarze Männer und Weiber mit buntem
Kriegsſchmuck und vorgeſchichtlichen Muſik
inſtrumenten auf das „Schiff“, lagerten im
Kreis auf der Wieſe, und in ihrer Mitte ſang
und tanzte die „Blume von Hawai“, ein
chwarzes Mädchen mit einer ſonoren Männer
timme. Das war die Revue des HK C 1920.
Die Ammendorfer zeigten ſich in einem
humoriſtiſchen Feſtzug, den die Amme der
Stadt Ammendorf anführte. Zwei Mitglieder
des Kanuklubs Halle-Nord maßen
ſich in einem luſtigen Boxduell. Kameraden vom
MTV Merſeburg waren mit einem
ganzen Zirkus angepaddelt gekommen und
zeigten nun am laufenden Bande circenſiſche
Nummern, deren akrobatiſche Leiſtungen,
Tänze, Tierbändigungen und Elownerien viel
belacht wurden. Schlüß: Kurz vor der Heim
fahrt, ſo ſtand auf der Einladung. Und ſo
war es auch; das heiter-fröhliche Leben, das
luſtig-ſingende Treiben unſerer Kanufahrer auf
der Wieſe bei Hohenweiden fand erſt ſein Ende,
als die Kiele der letzten Boote wieder in das
Waſſer geſchoben waren, und jeder Verein ge
ſchloſſen die Heimfahrt angetreten hatte, mit
dem Wunſch und dem Verſprechen, ſich im
nächſten Jahre auf dem Wieſenfeſt wieder zu
treffen und noch mehr Kameraden und Kame
radinnen mitzubringen.

Das Fahrrad gehörke nicht ihm
Und doch hat er es verkauft

Der 29jährige Paul K. hatte bis zum
Frühjahr dieſes Jahres in Halle in Arbeit
geſtanden, hatte aber im Laufe der Monate
mehr Geld verbraucht, als er es ſich eigentlich
hätte leiſten können, und ſo ganz allmählich
alles Entbehrliche auf das Leihhaus gebracht.
Jetzt wollte er mit ſeiner Familie nach einem
anderen Ort ziehen und kam in die größte
Verlegenheit, da ſich unter den Verſatzſtücken
auch Wäſche befand, die ſeine Familie not
wendig brauchte. Am Sonnabend, 24. April,
lernte K. einen Mann kennen, der ihm er
zählte, daß er ſich ein Fahrrad zulegen wolle,
da der Weg zu ſeiner Arbeitsſtätte zu weit
wäre. Dies brachte den bedrängten K. auf den
Gedanken, dem Mann ſein eigenes Fahrrad
zum Kauf für 15 Mark anzubieten. Der Kauf

wurde abgeſchloſſen, 10 Mark wurden an
gezahlt, der Reſt ſollte ſpäter beglichen werden.

K. aber hatte gar keine Berechtigung ge
habt, das Rad zu verkaufen; denn es war auf
Abzahlung gekauft und von dem vereinbarten
Kaufpreiſe von 45 Mark waren erſt 22,50 Mark
abgezahlt. Selſtverſtändlich hatte ſich der
Fahrradhändler bis zur völligen Bezahlung
Eigentumsrecht vorbehalten. K. hatte ſich alſo
einer Anterſchlagung ler gemacht; er er
hielt deshalb einen richterlichen Strafbefehl
über zwei Monate Gefängnis. Gegen dieſe
richterliche Entſcheidung hakte der Mann Ein
ſpruch erhoben, der geſtern vor dem halliſchen
Richter zur Verhandlung kam.

Da K. bereits mehrfach wegen Eigentums-
vergehens vorbeſtraft iſt, unter anderem 1936
mit fünf Monaten Gefängnis wegen Hehlerei,
ſo kan eine Herabſetzung der Strafe nicht in
Betracht.

24 Stunden frohes Lagerleben HALIEEn
Bei den im Frühjahr durchgeftReichsberufswettkämpfen iſt der n

ling Adolf Koch, in der Lehre beim Man
meiſter Karl Böltzig als Gaugruppenſten
hervorgegangen. Als Belohnung dafür
ihm die BaugewerksJnnung Halle g. S.
Beſuch der Bauſchule in Halle e
ermöglicht.

Ein Motorradfahrer ſtürzte geſtern
18.45 Uhr aus bisher ungeklärter Urſache vor
Mansfelder Straße 43 und zog ſich leichte Ver
letzungen am Arm zu.

Von hinten an gefahren wurde 19.45
Uhr vor Kaiſerſtraße 7 ein Radfahrer von
einem Perſonenkraftwagen. Er kam zu Fall
und trug eine blutende Wunde am Kopf da
von, außerdem klagte er über Schmerzen an
der linken Schulter.

Feſt der Kinder

Bei ſchönſtem Wetter beging Wörmlitz
Böllberg am Sonntag ſein erſtes G
meinde-Kinderfeſt.
ſämtliche Vereine hatten ſich in den Dienſt der
guten Sache geſtellt. Unter klingendem Spiel
zogen alle Kinder von Kurzhals Kaffeegatten
nach der Feſtwieſe an der Saale. Jm Zeichen
der Volksgemeinſchaft wurden allen Kindern
Geſchenke überreicht. Außerdem gab es Preiſe
für die Sieger im Schießen, Klettern, Steche
vogelſtechen uſw. Auch für die Unterhaltung
der Erwachſenen war geſorgt, indem die
Kapelle Görlach aufſpielte. Ein Stocklaternen
umzug beendete das wohlgelungene Feſt der
Kinder, während die Erwachſenen am Abend
im Gaſthof Wörmlitz beim Tanz noch einige
Stunden gemütlich verbrachten.

Sge- Parteiamkliche
Beltanntmachungen

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Landrain
Heute, 20 Uhr, r ver in dert

Gaſtſtätte Thomas, Boelckeſtraße. Es ſpricht
Pg. Lucas.
KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis

Heute, 20 Uhr: Offener Volksſingeabend in
der Aula der Torſchule unter dem Motto: „Kamerad,
ſing mit uns.“

Am 9. September, 16 und 20 Uhr, gaſtiert in
Thaliatheater die ſchwediſche Märchentang
b ühne „Oda vom Hau“. Karten ſind in der Kreſs
dienſtſtelle „Kraft durch Freude“, Gr. Ulrichſtr. 2, et
hältlich.

12. September, 20 Uhr, im „Hofjäger“: Urlauber
treffen der Neckartal- und Schwarzwaldfahrer,

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Univerſitätsſportplaß:

9510 Uhr; Lutherſchule: 20--21 Uhr; Glauchaſchule: 20
bis 21 Uhr; Städt. Oberrealſchule: 20—21 Uhr; Freiim
felderſchüle: 20—21 Uhr. Schwimmen: Stadtbabd: für
Männer Und Frauen 20.30-21.30 Uhr; für Frauen und
Kinder 15.30—16.30 Uhr; Geſundbrunnen: für Männer
und Frauen: 6—-7 Uhr Rettungsſchwimmenkurſus:
Ziel Grundſchein und Leiſtungsſchein: Stadtbad: 20.90
bis 21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26: 19.30 bie
20.30 Uhr. Sportkegeln: Paradies: Neuer Kurſus
19--21 Uhr und 21--28 Uhr.

Teutſchenthal. Reichsſportabzeichen für Männet,
Frauen und Jugendliche: Sportpaß: 19—20 Uhr.

Ammendorf. Kindergymnaſtik für Mädchen: Frieden
Tr e Uhr; für Knaben: Friedenſchule:

—17 Uhr.
Diemitz. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Freiimfeldet

ſchitle: 20—21 Uhr.

MNZ.-Ausgabe vom 7. September 1937
umfaßt 14 Seiten

Hermann Schwartze

Von Prof. Dr. Eckert- Möbius
Direktor der haellischen Universſtätsklinik für

Ohren-, Nasen- und Kehlkopfkrankheiten

Am 7. September d. J. fährt ſich zum
100. Male der Tag, an dem der Geheime
Medizinalrat Prof. Dr. Hermann Schwartze,
der Begründer des Lehrſtuhls für Ohrenheil
kunde an der Univerſität HalleWittenberg,
auf ſeinem väterlichen Gute Neuhof bei Pen
kum i. P. geboren wurde.

Um Schwartzes Bedeutung voll wür
digen zu können, muß man ſich erſt einmal klar
machen, wie es damals, im dritten Drittel des
vorigen Jahrhunderts, als er ſeine Tätigkeit
als Ohrenarzt begann, um die Erkennung und
Behandlung der Ohrenkrankheiten beſtellt war.
Die Ohrenheilkunde ſteckte zu der Zeit noch
vollſtändig in den Kinderſchuhen. Die Er
findung des Ohrenſpiegels, der überhaupt erſt
in Verbindung mit dem Ohrtrichter einen Ein
blick in die Vorgänge im Mittelohr ermög
lichte, lag erſt mehrere Jahre zurück und es
dauerte naturgemäß Jahrzehnte, bis ſie zum
Allgemeingut ärztlicher Unterſuchungsmethodik
wurde. Die Erkennung und Behandlung der
Ohrenkrankheiten oblag den praktiſchen Aerzten
und Mediziniſchen Kliniken; die Behandlung
war vorwiegend eine rein medikamentöſe.
Nur verhältnismäßig ſelten wurden operative
Eingriffe am Ohr vorgenommen, die von den
Allgemeinchirurgen ausgeführt wurden. Die
Ergebniſſe waren niederſchmetternd. Es ge
hörte damals ein gewiſſer Heroismus dazu, ſich
der Ohrenheilkunde zu widmen, weil dieſe, wie
Billroth einmal ſagte, der therapeutiſch un
r und beſchränkteſte Teil der Chirur
gie war.

Dieſen Heroismus brachte Schwartze mit,
darüber hinaus aber einen klaren Blick für
die kliniſchen Vorgänge und einen eiſernen
zähen Willen, das einmal als richtig Erkannte
Lehrling und zur Geltung zu bringen.
Sehr früh ſchon war er zu der Ueberzeugung

gelangt, daß ein Fortſchritt in der Behandlung
der Ohrenkrankheiten nur auf chirur
giſchem Wege zu erreichen ſei und er ging
dieſen Weg mit eiſerner Folgerichtigkeit. Die
Durchſtechung des Trommelfells und die ope
rative Eröffnung des Warzenfortſatzes vei
Mittelohreiterungen, zwei chirurgiſche Ein
griffe, die vor ihm ſchon Andere gelegentlich
ausgeführt hatten, baute er ſo aus, daß ſie
allen anfänglichen Widerſtänden gerade auch
der zünftigen Chirurgen zum Trotz durch die
damit erzielten überraſchenden Erfolge ſich
mehr und mehr allgemein einbürgerten und
durchſetzten. Damit wurde Schwartze der Be
gründer der modernen Ohrenheil-
kunde ſchlechthin

Auf ſeine ſonſtigen wiſſenſchaftlichen Ar
beiten einzugehen iſt hier nicht der Ort, aber
einer Tatſache müſſen wir als Hallenſer am
heutigen Tage noch gedenken. Die großen
kliniſchen und wiſſenſchaftlichen Erfolge
Schwartzes brachten nicht nur ihm Ruhm und
Anerkennung im höchſten Maße, ſie brachten
auch der Stadt Halle und ihrer Univerſität
den erſten ſelbſtändigen Lehrſtuhl für Ohren
heilkunde an deutſchen Univerſitäten und die
erſte eigene Klinik für dieſes Fach.

Der überragenden Bedeutung Hermann
Schwartzes für die moderne Ohrenheilkunde
im allgemeinen und für die Univerſität Halle
Wittenberg im beſonderen, entſpricht es, daß
die Mediziniſche Fakultät am heutigen Tage
dankbar ihres großen erfolgreichen Klinikers
und Lehrers gedenkt. Am Geburtstage erfolgt
eine Kranzniederlegung an ſeinem Grabe auf
dem hieſigen Stadtgottesacker durch den Dekan
der Mediziniſchen Fakultät, Profeſſor Dr.
Geßner und dem Direktor der Hals, Naſen,
Ohrenklinik, Profeſſor Dr. Eckert-Möbius. Die
eigentliche Feier zu Ehren dieſes großen
Mannes wird erſt zu Beginn des Winter
ſemeſters in einem größeren wiſſenſchaftlichen
Kreiſe ſtattfinden und mit der Enthüllung einer
bronzenen Schwartze-Plakette im Hör
ſaal der von ihm gegründeten Klinik verbun
den werden.

Deutſcher Liederabend in Paris

Staatsſekretär Funk beim Kame-
radſchaftsabend

Der PleyelSaal, der größte Konzertſaal
von Paris, war zum deutſchen Lieder
abend bis auf den letzten Platz gefüllt. Die
künſtleriſche Leiſtung des Kölner Männer
geſangvereins, des Kammerſängers Heinrich
Schlusnus und des Kittelſchen Chores ſtand
auf unerreichter Höhe und ſteigerte den Bei
fall, den die Deutſche Kulturwoche bereits in
den erſten Tagen geerntet hat.

Jm Anſchluß an den deutſchen Liederabend
fand im Haus der Deutſchen Gemeinſchaft ein
Kameradſchaftsabend ſtatt, der die
Mitglieder der deutſchen Kolonie mit den
deutſchen Künſtlern vereinte. Auch Staats
ſekretär Funk mit ſeiner Begleitung und Bot
ſchafter Graf Welczek nahmen an der Veran
ſtaltung teil.

Mit großem Beifall wurde die Rede des
Staatsſekretärs Funk aufgenommen, der
daran erinnerte, daß das erſte Gefühl des
Dankes dem Manne gelten müſſe, der es durch
ſeinen Willen, ſeine Tatkraft und ſein Genie
vollbracht hat. daß der Deutſche im Auslande
Page mit Stolz auf unſere Heimat blicken
önne,

Die Reichstheaterkammer und die Reichs
filmkammer veranſtalteten im Theater in der
Saarlandſtraße* eine Gedächtnisfeier
für Adele Sandrock, an der u. a. Reichsminiſter
Dr. Goebbels und Reichskulturwalter Hinckel
teilnahm.

Guſtav Frenſſen iſt bisher auf dem Gebiete
der dramaktiſchen Bühnendichtung noch kaum
hervorgetreten. Das Stadttheater in Stralſund
will in der neuen Spielzeit das Schauſpiel
„Prinz Wilhelm von Frenſſen zur Auf
führung bringen.

Zum Reichsparteitag bringt die HJ.Zeit
ſchrift „Wille und Macht“ ein Sonder
heft heraus, das unter dem Titel „Doku

mente zur Parteigeſchichte“ die wich
tigſten Arkunden und bezeichnendſten Aeuße
rungen aus der Kampfzeit der NSDAP. von
1920 bis 1933 enthält.

Ein „Denkmal für die deutſche Mutter
will die Stadt Frankfurt am Main errichten
Zunächſt ſoll unter den deutſchen Bildhauern
ein Wettbewerb ausgeſchrieben werden. Zu
den Preisrichtern gehören bekannte Künſtler
wie Georg Kolbe und Richard Scheibe.

Die Sing und Spielſchargruppe der Frank
furter HJ., die in Begleitung der Dichterin
Joſefa BerensTotenohl, des Hiſtorikers
Dr. Karl Richard Ganzer und des Münchener
Schriftſtellers Wolf Juſtin Hartmann eine vier
wöchige Südeuropafahrt unternommen
hatte, iſt nach FrankfurtMain zurückgekehrt

Die älteſte Bibliothek Deutſchlands, die
Staats und Stadtbibliother in Augsburg
kann in dieſen Tagen auf ihr 400 jährige
Beſtehen zurückblicken. Heute umfaßt die
Bibliothek über 300 000 Bände, darunter 2000
ſehr wertvolle Erſtlingsdrucke.

Die Wiesbadener Gemäldegalerie kann
wertvolle Neuerwerbungen verzeichnen. Es
handelt ſich um ein lebensgroßes Bild zweier
Kinder des Haarlemer Meiſters Pieter de
Grebber (1600 bis 1652) und eine Allegorie
der himmliſchen und irdiſchen Liebe des Si

Malers Nicolaes Berchem (1620 bis

Die Witwe von Max Reger hat der re
geliſchen Kirche in der Fichtelgebirgagene n
Brand eine Orgel geſtiftet, die auf envon Frau Reger den Namen des Ketnpon t
n wird. Brand iſt der Heimatort Mat

eger.
Ueber ein eigenes Stadttheater wird e

burg (SchleswigHolſtein) künftig nach der
großzügigen Umbau der bisherigen Stadthan
verfügen. Das Nordmark-Landestheater wie
die Pflege des Schauſpiels wahrnehmen, w
rend das Grenzland Theater Flensburg ſih
Spielplan durch Opern und Operettenauf
rungen bereichern will.

Die Partei und
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Kurzſchluß an der Hächſelmaſchine
Die Urſache des Brandes im Kloſterguk Preſter

was will der Hilfsverein
für Blinde?

Der Hilfsverein für Blinde in der Provinz
Sachſen und im Land Anhalt ſteht unter der
Feitung des Landeshauptmanns der Provinz
Sachſen. Er wurde 1883 gegründet. Seine
Aufgaben werden im Geiſte der Richtlinien
et RSV. durchgeführt, die auch durch Ver
treter im Vorſtand mitarbeitet. Die Tatſache,
daß dieſem Verein im September eine ſchrift
liche Werbung vom Miniſterium genehmigt
worden iſt, zeigt, daß die Durchführung ſeiner
gielfachen Aufgaben auch jetzt noch für not
wendig erachtet wird. Der Hilfsverein hat
ſeine Arbeit immer mit Gaben der Freund
ſchaft und der Liebe der Volksgenoſſen durch
ühten können. Auch heute wird der Ruf der
Lichtloſen nicht ungehört verhallen.

Alle Maßnahmen ſollen die Arbeitsfähigkeit
der blinden Volksgenoſſen erhalten und damit
ſeine Kraft zur Selbſthilfe ſtählen. An erſter
Stelle ſtehen deshalb die Aufgaben der
rbeitsfürſorge. Der Hilfsverein für
Hlinde hat zu dieſem Zweck Werkſtätten in
Heimen eingerichtet, in denen er blinde Volks

iro-Mobe Gr
Leipeiger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

genoſſen beſchäftigt. Sie fallen dadurch dem
Slaat nicht zur Laſt. Ein weit verzweigtes
Rez von Heimarbeitern wird auch noch mit
Arbeit verſehen und ihnen zuſätzliche Ver
dienſte vermittelt. Jn den vom Hilfsverein
unterhaltenen Heimen Halle und Barby
finden blinde Volksgenoſſen eine ſaubere und
gemütliche Wohnſtätte.

Neben dieſe produktive Arbeitsfürſorge
tritt die Unterſtüßung der ſelbſtändigen
blinden Hand werker in ſeinem Gebiet
durch Schulung zuſätzlicher Ausbildung
(Organiſten, Muſiker und Stenotypiſtinnen).
Es werden auch beim blinden Menſchen
plötzliche Notſtände auftreten. Dann hilft der
Hilfsverein durch ſeine Unterſtützungsfürſorge.
über auch dieſe iſt durchaus produktiv ge
ſtaltet. Auf dieſem Gebiet arbeitet er Hand
in Hand mit den zuſtändigen Stellen der NSV.
Vatgeldunterſtützungen werden in den
ſeltenſten Fällen gegeben. Die Arbeitskraft des
binden Menſchen zu erhalten, iſt vordring
lichtes Ziel aller Bemühungen. Der Hilfs
wetein iſt deshalb auch immer in Krankheits-
ſülen ein Helfer. Der Hilfsverein betreut rund
d blinde Volksgenoſſen in ſeinem Gebiet.

die letzten Luftſchutz-Lokterieloſe

Die vom Reichsluftſchußbund mit Ge
tehmigung des Reichsinnenminiſters und des
Reichsſchaßmeiſters der NSDAP. aufgelegte
Luſtſchußzlotterte iſt überall angeſichts des
günſtigen Gewinnplanes und des guten Zweckes
ſteudig begrüßt worden. Nur wenige Loſe ſind
voch bei einzelnen Dienſtſtellen des Reichs
luftſchußzbundes, Amtsträgern und allen durch

lakat gekennzeichneten Geſchäften vorhanden.
amit auch dieſe abgeſetzt ſind, wenn am

11. September die Ziehung erfolgt. ruft der
Peichsluftſchugbund zum letzten Male auf,
Loſe zur Luftſchutz-Lotterie zu erwerben, wo
noch welche vorhanden ſind. Für ein n
060 RM. kann ein Gewinn von 25 000 RM.
und für ein Doppellos zu 1 RM. ein Gewinn
von 50 000 RM. gezogen werden. Jnsgeſamt
werden über 75 000 Gewinne ausgeſpielt.
Der Reingewinn der Lotterie kommt dem

ſivilen Luftſchutz und damit der Sicherheit
des Volksgenoſſen zugute. Wer alſo ein
Aftſchutz-Lotterielos erwirbt, hat nicht nur
Ausſicht auf einen Gewinn, er trägt auch zum
Schutze der Heimat bei.

Gegen einen Baum gefahren
Brumby. Auf der Straße Förderſtedt-

Calbe fuhren in der Nacht zum Montag der
Kraftfahrer Karl Brandt aus Bad Salz-
Amen und ſein Vetter Kurt Brandt aus
Kleinmühlingen mit dem Motorrad gegen
einen Baum und ſtürzten in den Straßengraben.
Das Motorrad fing Wenn wobei Fahrer und
Mitfahrer erhebliche Verletzungen davontrugen.
chon kurz nach der Einlieferung in das

Krankenhaus iſt Kurt Brandt ſeinen Ver
lezungen erlegen.

Magdeburg. (Ertrunken) Jn dem in
der Nähe des Stadions Neue Welt gelegenen
WVaſſergtaben ertrank ein etwa 35 bis 40
jähriger Mann. Trotz der ſofort aufgenom
menen Rettungsverſuche gelang es nicht, den
Ertrunkenen zu bergen.

Letzlingen. Ein Strohdiemen ein
geäſchert.) Zur Nachtzeit An dem An
weſen des Landwirts Wilhelm Ahlfeld ein
in Garten aufgeſtellter Strohdiemen in
Flammen auf, Die benachbarte Scheune konnte
von der Wehr gehalten werden. Man vermutet

randſtiftüng.
t Merſeburg. (Provinzialverwal-die o uf Genbinſchaltsauzfkug,
d Gefolgſchaftsmitglieder der Hauptverwal

ung des Provinzialverbandes von Sachſen in
e Arg unternahmen einen Gemeinſchafts

u unter Führung von Landeshauptmann
t nach Sad Lauchſtädt. Im Goethetheater

Goer Angehörige der Verwaltung des jungen
n Luſtſpiel „Der Bürgergeneral“ und
den von reichem Beifall belohnt

Magdeburg. Die Ermittlungen der
Kriminalpolizei und des von ihr hinzugezogenen
Sachverſtändigen führten zu einer Klärung der
Urſache des Brandes im Kloſtergut Preſter.
Durch das ſchuld hafte Verhalten von
Angeſtellten des Gutes, die kurz vorher
an einer elektriſch betriebenen Hückſelmaſchine
gearbeitet hatten, war Kurzſchluß an der
dort gelegten elektriſchen Leitung entſtanden,
wodurch der Brand verurſacht wurde. Der
Schaden beträgt über 100 000 Mark.

Dem verheerenden Schadenfeuer ſind das
Front und die beiden nach rückwärts gelegenen
Scheunen und Stallgebäude mit
dem geſamten Jnhalt zum Opfer gefallen. Dagegen gelang es, die zwiſchen den
beiden rückwärtigen Gebäuden gelegene offene
Unterſtellhalle und die daneben liegende Holz
werkſtatt unverſehrt zu erhalten. Auch das
Weitergreifen auf das nächſtgelegene Gebäude
konnte unterbunden und das Feuer auf die be
reits bei Beginn des Löſchangriffs erfaßten
Gebäude begrenzt werden.

Dieſer Fall ſollte wieder eine ernſte War
nung für alle diejenigen ſein, die an elektriſchen

Maſchinen tätig ſind, Störungen ſofort durch
ſachkundige Hand beſeitigen zu laſſen oder ſie
ſofort an zuſtändiger Stelle zu melden.

die Warnſignale überhörk

Kleinkraftrad von Triebwagen überfahren

Die Preſſeſtelle Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 6. September gegen 6.30 Uhr wurde
auf dem unbewachten, mit Warnkreuzen ver
ſehenen Ueberweg der Staatsſtraße Ruhland
Senftenberg bei Kilometer 1,5 der Bahnſtrecke
Ruhland Lauchhammer ein Klein
kraftrad vom Triebwagen 2822 überfahren.
Der Fahrer Helmut Roſenkranz ausWallroda (Bez. Dresden) war ſofort tot. Die
Mitfahrerin Elfriede Häſe aus Senftenberg
erlitt lebensgefährliche innere Verletzungen
und wurde dem Krankenhaus Senftenberg zu
geführt. Der Triebwagen und das Kleinkraft
rad wurden leicht beſchädigt. Der Kraftfahrer
hat anſcheinend die Warnſignale des Trieb
wagens überhört.

der

Zwiſchen Laſtwagen und Anhänger
Von der Deichſel gefallen und überfahren

Bernburg. Auf einer Bauſtelle an der Neu
gattersleber Chauſſee wollte ein Laſtkraft
wagen, der Kies gebracht hatte, einen
Anhängerwagen aufnehmen. Der 22jährige Ar
beiter Schnelle aus Calbe, der den Anhänger bediente geriet beim Zuſammenkoppeln
zwiſchen die Wagen und verunglückte tödlich.

Der ſiebenjährige Siegfried Bieler ſaß
auf der Deichſel eines mit Spreu beladenen
Wagens, der an einem anderen Wagen an
gehängt war. Er fiel während der Fahrt her
unter und vor den Wagen. Vorder ünd
Hinterrad gingen ihm über die Bruſt. Mit
letzter Kraft konnte er ſich noch einmal auf
richten und an den Bordſtein ſchleppen. Dort
brach er zuſammen und wurde von einem
älteren Jungen in die Klinik gebracht, erlag
aber noch am gleichen Tage ſeinen Ver-
letzungen.

Einbrecher entkam unerkannk

Blankenburg (Harz). In den letzten Tagen
wurde in der Umgebung in Wien rode ünd
Altenbrak, eine große Anzahl von Ein
brüchen verübt. Als erſtem Opfer ſtattete der
Einbrecher einem Gaſtwirt in Wienrode einen
nächtlichen Beſuch ab. Durch Aufbrechen eines
Zigarettenautomaten und Geldkaſtens fielen
dem Burſchen etwa 100 Mark in Zehnpfennig
ſtücken in die Hände. Jn Altenbrak verſuchte
der Einbrecher mehrere Male in Speiſe
kammerfenſter einzuſteigen und in Bäckerläden
einzudringen, wobei er aber geſtört wurde.
Schließlich ſtieg er noch in ein Fenſter ein.
Als ein 15jähriges Mädchen, das in dem
Zimmer ſchlief, um Hilfe rufen wollte, zwang
er es mit den Worten „Sei ſtill oder ich
ſchieße“ zur Ruhe. Dann ſtahl er von einem
Tiſch eine Geldbörſe und wollte verſchwinden,
als das Mädchen verſuchte, Lärm zu ſchlagen.
Jetzt fiel der Eindringling über das Mäd
chen her, würgte es und verſuchte, es zu ver
gewaltigen. Das Schreien des Mädchens
zwang ihn zur Flucht. Leider konnte er in der
Dunkelheit unerkannt entkommen.

Der „Graf“ von Salzwedel
Ein geriebener Heiratsſchwindler

Salzwedel. Auguſt La m pe aus Salzwedel,
wegen uUmfangreicher Schwindeleien erheblich
vorbeſtraft, legte ſich den Namen eines Grafen
von M. zu, über deſſen Familie er ſich im
Gothaiſchen Kalender unterrichtete, ſuchte die
Bekanntſchaft heiratsluſtiger Frauen und es
gelang ihm bald, ſich das Vertrauen einer Frau
zu erwerben. die ihm eine Stellung in einem
von ihr geführten Jnſtitut verſchaffte. Lampe
lebte nun völlig auf Koſten ſeiner Braut, ließ
ſie aber ſitzen als ein junger „Graf“ das Licht
der Welt erblickte. Dem Schwindler gelang es,
ſich eine Reihe von Urkunden des echten
Grafen von M. zu verſchaffen. Mit dieſen aus
gerüſtet, machte er ſich an Standesgenoſſen her
an und erſchwindelte von ihnen beträchtliche
Summen. Die Betrügereien kamen ans Licht,
als ſich die Geprellten an den Vater des rich
tigen Grafen wandten und dieſer die ihm un
verſtändliche Angelegenheiten der Polizei
übergab.

Die Strafkammer Wiesbaden hatte Lampe
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Be
truges im Rückfall zu drei Jahren Zucht
haus verurteilt Seine Reviſion beim Reichs
gericht hatte inſofern Erfolg, als dieſes der
Anſicht war, daß ſich der Angeklagte nur der
einfachen Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht
habe. Das Landgericht Wiesbaden muß alſo
noch einmal den Fall verhandeln.

Hohenmölſen. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Jm Betrieb Köpſen der Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen A.G. war, wie be
richtet, der 15jährige. Bürobote Heinz Gör-
ner beim Ueberſchreiten der Gleiſe der
Werkbahn von der Rangierlokomotive erfaßt
worden wobei ihm beide Beine unterhalb
der Knie ab gefahren wurden. Der junge
Menſch, der Sohn einer Witwe, iſt ſeinen Ver
letzungen im Knappſchaftskrankenhaus Hohen
mölſen inzwiſchen erlegen.

Belgern. (Sturz mit dem Fahr,rad.)
Der Arbeiter Glomba ſtürzte mit ſeinem
Fahrrad und zog ſich eine Schädelverletzung
Und einen Schlüſſelbeinbruch zu,

LAufn.: NSV.Gaubildſtelle
Beschauliche Handarbeifssfunde im Mütterheim

Aus dem Saalkreis
RNietleben. (Morgenfeier der 5

Die Hitler--Jugend des Standortes Nietleben
veranſtaltete am Sonntag eine Morgenfeier,
zu der neben den Gliederungen der Partei
alle Volksgenoſſen geladen waren. Nach der
Flaggenhiſſung wurde die Feier mit dem
Vied „Der Himmel grau eingeleitet. Der
Führer der Gefolgſchaft 11/394, H. Süß,
zitierte Worte eines echt deutſchfühlenden
Mannes, Ernſt Moritz Arndts, und Aus
führungen Dr. Groß über raſſiſche Welt
anſchauung. Als Abſchluß verlas Gefolg
ſchaftsführer Süß Ausſchnitte aus der Kantate
von Herybert Menzel.

Könnern. (Aus dem Arbeitsgebiet
des RS.-Lehrerbundes.) Aus der
umfangreichen Tagesordnung der letzten
Lehrertagung beanſpruchten drei Punkte be

Nicht die Höhe des Betrages
machk es!

Beiträge zur HindenburgSpende nehmen

alle Sparkaſſen, Poſtanſtalten, Banken

ſowie das Poſtſcheckkonto der Hindenburg

Spende Berlin 73800 an.
e

ſondere Aufmerkſamkeit Das Aehrenleſen der
Schulkinder für die NSV., das Gauſportfeſt
des NSLVB. in Halle und der Bericht über die
Erlebniſſe im Austauſchlager in Henkenhagen
an der Oſtſee. Das Aehrenleſen der
Schulkinder unter Führung ihrer Lehrer hat
ein beachtliches Ergebnis erzielt. Es dürften
mindeſtens dreißig Jentner Weizenkörner an
das WHW. abgeliefert werden können. Die
„Ernte“ der einzelnen Orte hängt von der
Zahl der beteiligten Knaben und Mädchen ab.
Der Verſuch darf aber als völlig geglückt be
zeichnet werden und zur regelmäßigen Wieder
holung in den kommenden Jahren anreizen.
Zum Gauſportfeſt in Halle wird der
Kreisabſchnitt Könnern zwei Mannſchaften
zum Fauſtball anmelden. Einzelkämpfer be
teiligen ſich beim Schießen, Laufen. Springen
und Keulenwerfen. Pg. Schwennecke war
während der Ferien im Austauſchlager des
NSLB. in Vommern. Er ſchilderte den Ab-
lauf der 14tägigen Schulung die mit Fahrten
an die blutende Grenze“, nach der Ordens-
burg Kröſſinſee und nach dem Oſtſeebad
Kolberg verknüpft war.

Teutſchenthal. (27 Zentner Weize n.)
Die Volksſchulen von Ober und Unterteutſchen
thal ſtellten ſich an zwei Tagen der vergangenen
Woche mit lobenswertem Eifer in den Dienſt
der NSV. indem ſie Aehren laſen. 27 Zentner
Weizen waren das Ergebnis ihrer Arbeit.

Torgau. (Die Goldene Zelter-
Plakette verliehen.) Der Geſangver-
ein Liedertafel“ erhielt in Anerkennung der
Verdienſte um die Pflege des Chorgeſangs aus
Anlaß ſeines 100fährigen Beſtehens die Gol
dene ZelterPlakette. Die Plakette wird von
der Reichsmuſikkammer verliehen.

Heiler und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

deburg, meldet am Montagabend:
Bei uns überwiegt abſinkende Luft

bewegung, die keine größere Wolkenbildung
der unteren Schichten aufkommen läßt. Darum
iſt es durchweg heiter. Die ungehinderte
Sonnenſtrahlüng bewirkte mittags ein kräf
tiges Steigen der Temperaturen, die heute im

Hoſenträge GummiBieder
Flachlande 26 Grad erreichten. Der Brocken
Beobachter meldete 16 Grad. Die Luftdruck
wellen ziehen in höheren Breiten von Weſt
nach Oſt vorbei. Nur ihre äußerſten Aus
läufe berühren gelegentlich Mitteleuropa.
Bis zur Wochenmitte dürfte das Wetter
größtenteils heiter ſein, nur ſtellenweiſe
werden ſich ſtärkere Haufenwolken entwickeln.
die in einzelnen Orten zur Bildung von
Schauern führen können.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Größtenteils heiter und trocken, nur ſtellen
weiſe Regenſchauer, zunächſt ſchwachwindig,
ſpäter auffriſchender Weſt, immer noch warm.

Waſſerſtands Meldungen
vom 6. September 1937

Socken
Aermelhalter

Saale W. F. W. F.Grochlit 4 1,65 Wittenderg 2.28 je
Trotha 1,30 olau 4 167 2Bernburg 1.46 6 Aken 1,88 10Calbe OP 1,46 2 Barby 1,70 9Calbe UP 3,061 61 Magdeburg 1,54 6
Grizehne 2,101 8 Aer 2,86Wittenderge 2, 6Elbe Lenzen g 279
Leitmerit 4 0,56 11 Dömitz 4 1,80 3
Aufſi 982 1 Darchau 2, 8Dresden 4 100 S Bonhenburg 1,88)
Torgau 1,70 8l6obnſtorf 2,00 2
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Die Ansproche Dr. Goebbels' on die Ausſondlsdeufschen:

„Ihr ſeid unſere Kulturattaches“
festlicher Auskſang der

sp. Stuttgart, 7. September. Die
5. Reichstagung der Auslandsorganiſation der
NSDAP., die in der vergangenen Woche
mit einer Fülle von Kundgebungen und
Tagungen ausgefüllt war, iſt mit einem feſt
lichen Höhepunkt abgeſchloſſen worden. Jn
einer überwältigenden Kundgebung ſprach
Reichsminiſter Dr. Goebbels auf dem Schloß
platz zu Hunderttauſenden von Volksgenoſſen
Es war eine ergreifende Feierſtunde, die ihren
Eindruck auf die auslandsdeutſchen Gäſte, die
in dieſer Stunde ſich zugleich von den ihnen
liebgewordenen Stuttgartern verabſchiedeten,
nicht verfehlte.

Unter immer wiederholter ſtürmiſcher Zu
ftimmung führte der Miniſter u. g. aus
„Wenn die Welt von 1918 bis 1933 ſich ange
wöhnt hatte, in Deutſchland nur den Prügel
knaben für ihre gegenſätzlichen Jntereſſen zu
ſehen, ſo muß ſie heute erkennen, daß dieſer
Zuſtand nicht mehr exiſtiert, daß heute in den
Grenzen des Reiches ein anderes Volk lebt,
und daß es nur zu natürlich iſt, daß der Geiſt
dieſes Volkes auch alle Deutſchen erfüllt, ob ſie
nun innerhalb oder jenſeits unſerer Landes
grenzen leben und arbeiten.

Jch habe mit einigem Erſtaunen in einer
uns allzu bekannten Auslandspreſſe geleſen, daß
dieſe Tagung nur dazu angetan ſei, die inter
nationalen Spannungen noch zu vertiefen und
zu verſchärfen. Jch frage, wie ſo? Was küm
mert es die Welt, was wir Deutſche mitein
ander auszumachen haben? Macht es uns
Sorge, wie und wann und. wo und worüber
Engländer ſich etwa unter ſich unterhalten
Woher nimmt der deutſchfeindliche Teil der
engliſchen Preſſe das Recht in einem überheb-
lichen Gouvernantenton über deutſche innere
Angelegenheiten mitzureden? Man wirft dort

Rejchsfoqunq der Ausſandsorganisation in Stuttgart

erſtaunt die Frage auf, warum denn über
haupt unſere auslandsdeutſchen Volksgenoſſen
in der Partei organiſiert ſein ſollten.

Dieſe Frage kennen wir von unſeren ehe
maligen Gegnern her. Die Partei hat nicht
nur die Aufgabe, die Macht zu erobern, ſie
muß auch die Macht behaupten, denn wir reden
nicht nur von Jahrhunderten, ſondern wir
wollen die Jahrhunderte auch geſtalten. Sie
können aber nur geſtaltet werden vom Volke
ſelbſt, und die Partei iſt die lebendige Ver
treterin unſeres Volkes und unſeres Volks
tumsgedankens. Gedanken und Jdeen werden
immer von Menſchen und Organiſationen ge
tragen und die Organiſation, die heute den
deutſchen Gedanken und die deutſche Jdee trägt,

heißt Nationgalſozialiſt tkſche
Deutſche Arbeiterpartei. Des
halb iſt es keine Ueberheblichkeit, wenn wir
Nationalſozialiſten ſagen: Wo wir ſtehen, da
ſteht Deutſchland!

Reichsminiſter Dr. Goebbels wandte ſich
dann der immer wieder im Auslande geſtellten
Frage zu, was denn die Partei unter den
Auslands deutſchen ſolle. Sie habe die
Aufgabe, erklärte er unter der begeiſterten Zu
ſtimmung der Zuhörer, unter den Reichsdeut-
ſchen im Auslande den gleichen deutſchen Ge
danken, dieſelbe deutſche Jdee wach und leben
dig zu erhalten. Die Parteigenoſſen im Aus
lande ſeien der Sauerteig unter den
Reichs deutſchen in der Welt. Nachdrück
lichſt betonte der Miniſter, daß dies nichts mit
Spionage oder gar einem „Export“ des Natio
nalſozialismus ins Ausland zu tun habe. Da
der Nationalſozialismus ein Volk ſtark mache,
beſtehe für uns keinerlei Veranlaſſung, ihn im
Auslande zu verbreiten und andere Völker
uns gegenüber noch ſtärker zu machen als ſie
ohnehin ſind. Ebenſo wenig Veranlaſſung be
ſtehe dazu, Kulturattacheés ins Ausland zu
ſchicken. „Unſere Kulturattachés“, betonte
Dr. Goebbels unter ſtürmiſchem Beifall“, ſeid

Jhr, meine Parteigenoſſen aus dem Auslande!
Jhr ſeid überall unter den Reichsdeutſchen die
Träger der deutſchen Kultur und des deutſchen
Gedankens.“

Neuer Beifall unterſtrich die Worte des
Miniſters, als er ausführte: „Jm Jnnern
wacht über die Sicherheit des Staates unſere
Bewegung, an der Grenze wacht über die
Sicherheit des Reiches unſere Armee. Wir
Deutſche helfen uns auf unſere eigene Art.
Wir beneiden kein Volk um ſeine innere
Struktur, miſchen uns auch nicht in ſeine
inneren Angelegenheiten ein. Wir wünſchen
aber, daß auch die anderen Völker uns in
Ruhe laſſen.

„Jm Namen des Führers“, ſo ſchloß
Dr. Goebbels. „möchte ich Euch, meine Volks
genoſſen aus aller Welt, den letzten Gruß
entbieten. Tragt dieſen Namen im Herzen,
ſeid gläubige Söhne und Töchter Eures Volkes
und Eures Landes. Haltet als Angehörige des
Reiches feſt zum Deutſchtum, der Mutter
Eures Lebens und Eurer Art. Steht treu und
unbeirrt trotz aller Hetze und trotz aller Ver
leumdungen zum Führer, zum Volk und zum
Reich!“

Nach der mit brauſendem Beifall auf
genommenen Rede des Reichsminiſters erklang
der große Zapfenſtreich, geſpielt von
der SS.Verfügungstruppe Ellwangen. Ein
Rieſenfeuerwerk, wie es Stuttgart
noch nicht erlebt hatte, bildete dann den
Abſchluß der nächtlichen Feierſtunde.

Oberbürgermeiſter Dr. Strölin über
reichte am Montagvormittag in ſeiner Eigen
ſchaft als Präſident des Deutſchen Auslands-
inſtitutes Reichsminiſter Dr. Goebbels als
äußeres Zeichen des Dankes für ſeine großen
Verdienſte um das Auslandsdeutſchtum die
Goldene Ehrenplakette des Deutſchen
Auslandsinſtitutes.

Schon 10 Kilometer vor Llanes
Schneller Vormarſch der Franco Truppen

Santander, 7. September. Am Montag
wurden die Orte Valmori und Quintaja an
der Straße nach Gijon, 10 Kilometer weſtlich
von Llanes, beſetzt. Andere Streitkräfte bezogen
wichtige Stellungen im Süden von Llanes
im Bergmaſſiv von Mazacanag und Labres,
wodurch der größte Teil der von Llanes nach
Cangas de Onis führenden Landſtraße vom
nationalen Feuer beherrſcht wird. a
Llanes, das bereits vorgeſtern in die
Hände der Nationalen fiel, iſt eine Hafenſtadt
von 30000 Einwohnern, in der ſi einElektrizitätswerk befindet, das über 40 Ort-
ſchaften in Aſturien mit Licht verſorgt. Die
Kommuniſten haben alle politiſch rechts ein
geſtellten Männer aus Llanes nach Gijon
verſchleppt. Außerdem wurden von den
Bolſchewiſten 30 katholiſche Frauen feſtgenom
men und nach grauſamen Züchtigungen ge
feſſelt ebenfalls gewaltſam fortgeſchafft.

Jn Santander wird die Sammlung und
Klaſſifizierung des erbeuteten Materials fort
geſetzt. So wurden bis jetzt gezählt: 105 Ge
ſchütze, 22 Kampfwagen, darunter mehrere
ſowjetruſſiſcher Konſtrüktion mit eingebauten
Tankabwehrgeſchützen, ferner 230 große, 450
kleine Maſchinengewehre und 3000 Gewehre.

Wie die engliſche Zeitung „Sunday Dis
patch“ zu berichten weiß, werden die zur
„Jnternationalen Brigade“ in Spa
nien gehörenden Engländer in den nächſten
Wochen in die Heimat zurückkehren. Dieſe Ent
ſcheidung ſei von der engliſchen Kommu-
niſtiſchen Partei wegen des völligen
moraliſchen Zuſammenbruchs ihrer „Freiwilli
gen“ getroffen worden.

Das Hochſeepoſtflugzeug „Nord
meer“, das am Sonntag um 20 Uhr von dem
Flugzeugſtützpunkt „Frieſenland“ geſtgrtet war,
traf geſtern um 12.48 Uhr im Wäſſerflughafen
von New York planmäßig ein.

Polniſches Dorf von politiſchen

Verbrechern niedergebrannk
Warſchau, 7. September. Durch einen

verbrecheriſchen Anſchlag iſt das ganze Dorf
Rozki-Ziemiaki im Kreiſe Wyſoko
Mazowiecki in Mittelpolen eingeäſchert worden.
Das Dorf wurde gleichzeitig von vier Seiten
aus in Brand geſteckt.

Das Feuer verbreitete ſich infolge ſtarken
Windes raſch und vernichtete das geſamte
lebende und tote Jnventar. Sämtliche Wirt
ſchaften einſchließlich der Ernte, die ſich bereits
in den Scheunen befand, brannten ab.

Die Polizei verſucht, die für dieſes un
geheure Verbrechen verantwortlichen Täter zu
ermitteln. Das nationalradikale „ABC“ ſtellt
feſt, daß das geſamte Dorf vollkommen
a enfrei war und daß ſämtliche Bewohner
es Dorfes nationaliſtiſchen Organi-

ſationen angehören. Die Ergebniſſe der poli
zeilichen Unterſuchungen werden zweifellos
zeigen, ob aus dieſer Feſtſtellung zu folgern iſt,
daß das Verbrechen tatſächlich aus poli
tiſchen Gründen durchgeführt wurde.

Moskau korpediert Konferenz
Sowjet ussischer „„Protest“ in Rom energisch zurück gewiesen

Drehtbericht unseres Korrespondenten
Rom, 7. September. Sowjetrußland hat

an Jtalien eine Note gerichtet, in der Jtalien
beſchuldigt wird, ſowjetruſſiſche Kriegsſchiffe

verſenkt zu haben. Jn der Note wird eine Ent
ſchädigung ſowie die Beſtrafung der für die
Verſenkung Verantwortlichen gefordert. Die
italieniſche Regierung hat bereits den ſowjet
ruſſiſchen Proteſt gegen die angebliche Ver
ſenkung ſowjetruſſiſcher Schiffe durch italie
niſche Kriegsſchiffe unverzüglich zurückgewieſen.

Der franzöſiſche und der engliſche
Geſchäftsträger ſind am Montagabend vom
italieniſchen Außenminiſter zur
Ueberreichung der an Jtalien gerichteten Ein
ladung zur Teilnahme an der geplanten
Mittelmeerkonferenz empfangen worden. Graf
Ciano hat den beiden Geſchäftsträgern erklärt,
daß ſich Jtalien ſeine Antwort auf die
Einladung vorbehalten müſſe.

Die Sowjetnote war geſtern früh dem
italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano über
ſandt worden. Eine Ueberreichung durch den
ſowjetruſſiſchen Botſchafter konnte nicht er
folgen, da der Botſchafter gegenwärtig nicht in
Rom weilt. Sofort nach dem Eintreffen der
Note führte Ciano eine Anterredung
mit Muſſolini, in der die Zurückweiſung
des Proteſtes beſchloſſen wurde.

Jn offiziellen Kreiſen macht man kein Hehl
aus der Anſtcht, daß der ſowjetruſſiſche Schritt

die Teilnahme Jtaliens an der bevorſtehenden
Konferenz der Mittelmeermächte ernſtlich ge
fährden könne. „Wie können wir an einem
Tiſch mit dem Vertreter eines Landes ſitzen“,
ſo würde erklärt, „das gegen uns unfaire und
ungerechtfertigte Beſchuldigungen richtet.“

Und damit dürfte ja dann Moskau ſein
Ziel erreicht haben, ſchon vor dem Zuſtande
kommen einer Mittelmeerkonferenz alle Pläne
für ein Abkommen zu torpedieren. Dieſer
„Proteſt“ in Rom ſtellt die intereſſierten
Mächte erneut vor eine neue Sachlage und
es dürfte nun bereits zweifelhaft ſein, ob aus
der en in kurzer Zeit überhaupt etwas
wird.

Wie engliſche Blätter meldeten, ſollte
die geplante Mittelmeerkonferenz in Nyon,
zwiſchen Genf und Lauſanne am 10. September
ſtattfinden.

Deutſchland offiziell eingeladen

Berlin, 7. September. Von ſeiten der
franzöſiſchen und der engliſchen Botſchaft iſt
am Montag der Reichsregierung die Einladung
u der am 10. September an einem noch zu beKimmenden Ort der Schweiz abzuhaltenden

Mittelmeerkonferenz übermittelt worden.
d

Offenſive bei Schanghai und Tientſin
Erneuter Großeinsatfz der gesomfen ſoponischen Streitkräfte

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Tokio, 7. September. Der Montag ſtand

völlig im Zeichen der japaniſchen Großoffenſive
bei Schanghai. Nach ſtundenlangem Artillerie
feuer wurden ſämtliche Landungstruppen
unterſtützt von der Luftwaffe und dem Feuer
der auf dem Jangtſe-Fluß liegenden Kriegs
ſchiffe eingeſetzt. Gleichzeitig lebte die Kampf
tätigkeit an der Nordfront wieder in ver
ſtärktem Maße auf und eine allgemeine
japaniſche Offenſive begann von der Baſis
Tientſin-Poko.

Die Offenſive bei Schanghai wird
von den vereinten Abteilungen der Landungs
truppen, den Marineſtreitkräften und der Luft
waffe durchgeführt. Der Ausgangspunkt der
Operationen iſt Wuſung und das eben er
oberte Paoſchan.

Die japaniſchen Berichte betonen von
Anfang an, daß die Offenſive große Sch wie
rigkeiten zu überwinden haben wird.
Der Vormarſch muß vor allem durch ſump
fige Reisfelder durchgeführt werden.
Außerdem müſſen zahlreiche Bewäſſerungs
kanäle genommen werden, die von den chine
ſiſchen Truppen zu einem geſchickten Vertei
digungsſyſtem verbunden wurden.

Den ganzen Nachmittag hindurch verſuchten
die Japaner die chineſiſchen Truppen von zwei

Seiten her unter Feuer zu nehmen. Von den
in Jangtſe liegenden Kriegsſchiffen
richteten ſie ein ſchweres Bombardement auf
den ganzen Abſchnitt zwiſchen Liuho und
Paoſchän und feuerten über die Köpfe ihrer
Truppen hinweg nach Kiating, Liuhang, Lotin
und den Kampfabſchnitt am Wuſungbach.
Gleichzeitig nahmen die Kriegsſchiffe auch die
Linie von Kiangwan über Tazang bis Naziang
unter Feuer, um das Heranbringen von chine
ſiſchen Verſtärkungen zu erſchweren.

Schließlich würden auch die chineſiſchen
Truppen in Tſchapei unter heftiges Feüer
genommen. Militäriſche Beobachter nehmen
an, daß der japaniſche Vorſtoß in Form
einer Zange erfolgen wird, deren eine
Seite durch die Linie am Jangtſafluß gekenn
zeichnet wird, während die andere durch die
Stellung bei Yangtſepu und Hongkiu dar
geſtellt wird.

Aus Nanking wird gemeldet, daß die
Japaner an der Eiſenbahnlinie Tientſin
und Poko eine allgemeine Offenſive begon
nen haben. Bei Tangkuantog ſei es zu blutigen
Kämpfen gekommen. Ebenſo bei Tzeyachen und
Huizengchigo. Beſonders heftig waren die
Kämpfe bei Tangkuantog, das innerhalb von
48 Stunden verſchiedentlich den Beſitz wechſelte

Vizzola

Aus der Wehrmacht

Die Wehrmacht haftet für Straßen
beſchädigung

Der Reichskriegsminiſter hat diFrage von Schadenerſaßleiſtungen bei Veſcha.
digung von Straßen durch Wehrmachtteile
regelt. Danach iſt die Wehrmacht bei der g.
nutzung der öffentlichen Straßen von
der Einhaltung der geſetzlichen Verkehrsvor,
ſchriften befrekit, wenn die Erfüllung ihrer
hoheitlichen Aufgaben es erfordert. Werden
dadurch Straßenbeſchädigungen verurſacht, ſo
haftet die Wehrmacht nach allgemeiRechtsgrundſätzen. See

Werden Straßen durch ordnun s
mäßiges, wenn auch vermehrtes Befahren
mit Fahrzeugen, die den Vorſchriften ent
ſprechen, beſchädigt, ſo entſteht kein von der
Wehrmacht zu vergütender Schaden. Werden
Straßen bei Uebungen unter Verſtoß gegen
die Verkehrsbeſtimmungen beſchädigt, ſo iſt der
Schaden als Flurſchaden zu erſetzen.
Dies gilt auch für Fahrzeuge, die von der
Wehrmacht ermietet ſind.

Werden dieſelben Beſchädigungen beim
übrigen Dienſt in der Wehrmacht verurſacht,
dürfen auf Antrag gleichfalls Entſchädigungen
gezahlt werden.

Wiedereinziehung von Soldaten
zur Ableiſtung des DienſtpflichtReſtes

Das Reichskriegsminiſterium
macht folgendes bekannt: Soldaten, die aus
häuslichen, wirtſchaftlichen oder beruflichen
Gründen nach S 10 (2) der Heeres, Marine
und LuftwaffenEntlaſſungsbeſtimmungen
vorzeitig aus dem aktiven Wehrdienſt
entlaſſen worden ſind, ſind zur Ableiſtung des
Reſtes ihrer aktiven Dienſtpflicht von den
Wehrerſatzdienſtſtellen wieder einzuziehen,
wenn 1. die für die vorzeitige Entlaſſung
maßgebend geweſenen Gründe nach Feſt
ſtellung der für den Wohnort des Entlaſſenen
zuſtändigen Kreispolizeibehörde fortgefallen
ſind, 2. der Entlaſſene zu dem Zeitpunkt, zu
dem die Wiedereinſtellung in Frage kommt,
t 27. Lebensjahr noch nicht vollendet

at.
Die Wiedereinſtellung kann unabhängig

vom allgemeinen Entlaſſungstage jeder
zeit erfolgen, wenn der Wiedereinzuſtellende
bis zum Tage ſeiner vorzeitigen Entlaſſung
mindeſtens zwei Monate gedient hat. An
derenfalls erfolgt die Wiedereinſtellung zum
nächſten Rekruteneinſtellungstermin.

Da noch zwei Schwerverletzte des Eiſen
bahnunglücks in Holzheim geſtorben
ſind, hat ſich die Zahl der Toten auf 16 erhöht.

Muskelkraft-Flugverſuche auch in
Italien erfolgreich aufgenommen

Mailand, 7. September. Der FJtaliener
Emilio Casco hat mit einem neuartigen
Segelflugzeng vom Typ Voſſi-Bonomi,
das mit zwei durch Fahrradantrieb be
wegten Luftſchrauben ausgerüſtet iſt, in

am Teſſin bemerkenswerte Flug
ergebniſſe erzielt.

Bei einem erſten Probeflug konnte die
Maſchine in 4 Meter Höhe eine Strecke von
342 Metern in 33 Sekunden zurücklegen.
Beim zweiten Flug erreichte das Flugzeug
eines Höhe von 10 Metern und legte in einer
Minute 148 Sekunden eine Strecke von 862
Metern zurück. Vittorio Bonomi wird ſich
nach Vornahme einiger Verbeſſerungen und
weiteren Probeflügen nach Deutſchland be
geben, um dort ſein Flugzeug vorzuführen.

Franzöſiſcher Wallfahrksork Mittel
punkt von Hitklichkeitsverbrechen

Paris, 7. September. Die Polizei in
Caen iſt zur Zeit mit der Anterſuchung einer
ganzen Serie von Sittlichkeitsverbrechen und
Abtreibungen beſchäftigt, in die anſcheinend
eine wohlorganiſterte Bande verwigkelt iſt. Der
Mittelpunkt dieſer Organiſation liegt in dem
Wallfahrtsort Liſegaux. Zehn Ver
haftungen wurden bereits vorgenommen. Die
Anklage lautet auf Sittlichkeitsverbrechen,
Verführung Minderjähriger und Abtreibung.

In wenigen Yeilen
Der Führer und Reichskanzler ſandte

dem König von Jugoſlawien zu deſſen
Geburtstag ein herzlich gehaltenes Glück
wunſchtelegramm.

Einer Einladung der Reichsregierung
folgend, traf geſtern in Königsberg eine
Gruppe von Schriftleitern gus Eſtan d zu einer Rundreiſe durch Deutſch
land ein.

Die Außenminiſter der vier nord ſern
Länder beginnen am Dienstag eine Gemein
ſchaftstagung.

z e dZwiſchen dem König des Yemen un
dem König von Jtalten und Kaiſer t
Aethiopien iſt am 4. September in n
ein Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen worden.

Einer Einladung des franzöſiſchen Außen
miniſters Delbos folgend wird ſich der
niſche Außenminiſter Beck noch t
Eröffnung der Völkerbundsverſammlung
Beſichtigung der Weltausſtellung nach Pa
begeben.
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Kabale und Liebe einmal arabi
Wüstenräuber auf der Bühne Das Arabische Nationaltheater in Kairo

Das Arabische Nationaltheater in Kairo
hat in seinen diesjährigen Spielplan das

schauspiel „Kabale und Liebe
auf genommen.

die Lehre Mohammeds war daran ſchuld,
a ſich die Araber nur langſam kulturell ent
wikeln konnten. Sie verbot ihnen einfach
glles: ſte durften ſich nicht fotografieren laſſen,
ſe durften keine Bilder malen, ſie durften
nicht als Zuſchauer ins Theater gehen und
ſlbſt eine Rolle auf der Bühne darzuſtellen,
hat gleichbedeutend mit einem Mord. Die
Araber ſind fanatiſche Anhänger Moham
meds, und ſo kam es, daß ſie durch mehr als
tauſend Jahre kein eigenes Theater hatten.
un gibt es aber auch chriſtliche Araber, wie
heiſpielsweiſe die Syrer. Und eines Tages,
e war genau vor 45 Jahren, gründete ein
ſriſtlicher arabiſcher Syrer ein Wander-
kheater, die erſte Bühne, die ſich am Rande
det Wüſte auftat. Was ſie ſpielte, iſt nicht
geht bekannt, ſicher paßte ſich ihr Leiter dem
Geſchmack ſeiner Zuſchauer an, aber er ſpielte
ind er wagte es. auch vor Mohammedanern
zuſpielen. Das Wunder geſchah die Leute
fanden an den Darſtellungen Geſchmack Sie
gingen in dieſes Theater, ſie ſchrien Beifall,
wenn ihnen etwas beſonders gefiel, und damit
wat der uralte Bann gebrochen.

Bald darauf bildeten andere Syrer
Theatergemeinſchaften und wander-
len bis nach Tunis und Tripolis, bis nach
Bagdad und Basra, und eines Tages, es war
allerdings erſt nach dem Weltkrieg, ſchuf ein
unternehmender Argber aus Kairo auch eine
mohammedaniſche Gruppe. Als die Künſtler
eiſmals in der Pyramidenſtadt ſpielten, war
das Theater ausverkauft.

Künstler ohne Honorar
Traditionen laſſen ſich nicht von einem auf

den anderen Tag brechen. Man kann nicht
über Nacht uralte Gewohnheiten abſchaffen.
die Araber ſtillten ihr Kunſtbedürfnis ſeit
ſwetauſend Jahren mit lyriſchen und Helden
gdihten, die dramatiſche Kunſt war ihnen
tend. So galt es, an der Wiege des ara
tiſhen Theaters Dichter zu finden, die auch
arabiſche Stücke ſchrieben. Und es fanden ſich
zwei begeiſterte Bühnenautoren, Yazbek und
Ahmed Chawky. Sie ſchrieben einige Schau
ſpiele, ſie hatten Erfolg. Als ſie aber vom
Direktor der Gruppe Honorar verlangten,
lachte ſie dieſer aus. Ein Wüſtenräuber, ein

för das
selbsttätige Waschmiftel
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erfolgreicher Kaufmann, ein Karawanenführer
ſoll Geld haben, aber wozu in aller Welt
braucht denn ein Dichter Geld? So dachte
man in Arabien. Sieben Jahre ſchrieben
Yazbek und Ahmed Chawky umſonſt arabiſche
Stücke, ſie glaubten an ihr Nationaltheater,
ſie wollten den Arabern arabiſche Schauſpiele
geben und arbeiteten ohne Honorar.

Es gibt heute in Arabien einige recht
gute Wandertruppen. Da iſt in erſter Hinſicht
die Schauſpielerin Fatma Ruſchdi, eine tap
fere Frau! Unvorſtellbar, daß es eine Ara
berin noch vor zwanzig Jahren gewagt hätte,
unverſchleiert vor Männern zu erſcheinen.
Dann iſt da die ſehr gute Theatergruppe Ali
Kaſſars, der ſich allerdings ganz auf Far
bige“ ſpezialiſtert hat. Die meiſten ſeiner
Spieler ſind von ſchwarzer Hautfarbe. Ferner
gibt es eine Truppe Whabi, und endlich das
ſehr erfolgreiche Enſemble Nagib und Rihami.
Ali Kaſſar und Whabi haben ſich auf das
Heroiſche verlegt. Die Helden ihrer Stücke

ſind ausſchließlich berühmte Wüſtenräuber
oder Krieger. Jn den entlegenen Oaſen ge
fallen die Themen dieſer Stücke ſehr. Wenn
die Darſteller ihre krummen Säbel ziehen und
mit dröhnenden Worten irgend einen Feind
zum Kampf fordern, zucken auf den Zuſchauer
bänken viele derbe Fäuſte und manch einer
greift insgeheim nach dem Dolch. Aber in
den Städten, in Bagdad, Bairut, Tanta, Da
maskus und Luxor können ſolche Stücke nicht
oft geſpielt werden.

Von Kairo nach Hollywood
Da traten die Anternehmer Nagib und

Rihami auf den Plan und ſchufen erſtmals
die rein arabiſche Bühne. Sie brachten eine
neue Figur auf das Theater, den kleinen, ewig
unzufriedenen, dabei komiſchen Vorſteher eines
kleinen arabiſchen Dorfes, den KiſchKiſch
Bey. Dieſe Type kann es ſich leiſten, halb
verlegen, halb frech ihre Meinung zu ſagen,
und dieſe Meinung iſt die Anſicht der Leute,
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die im Zuſchauerraum ſitzen. KiſchKiſchBey
iſt ungemein beliebt, und wenn ein neues
Stück mit ihm als Hauptfigur erſcheint, iſt
das Theater tagelang vorher ſchon ausverkauft.

Jn dem Arabiſchen Nationaltheater in
Kairo hat gerade in den letzten Jahren die
dramatiſche Muſe eine gepflegte Heimſtätte
gefunden. Der Präſident der ägyptiſchen Depu-
tierten- Kammer iſt ſein Direktor. Jhm zur
Seite ſtehen ein Stagatsſekretär, ein Miniſter,
ein Aniverſitäts- Profeſſor und ein Abgeord
neter. Betritt man den Vorraum des
Theaters, glaubt man das Schauſpielhaus
einer europäiſchen Weltſtadt zu betreten. Die
Herren erſcheinen im grauen Zylinder und mit
Knopflochblume, die Damen haben die Ge
wohnheiten der internationalen Filmſterne
an ſich. Der Spielplan weiſt auch Klaſſi
ker des Auslandes auf, Shakeſpeare
oder Oscar Wilde. Jn dieſem Jahr kommt
auch unſer Dramenfürſt Friedrich Schiller mit

Kabale und Liebe“ zu Wort.

Kabale und Liebe einmal arabiſch.
Dank großzügigſter ſtaatlicher Förderung be
wegt ſich unſer deutſches Theaterleben auf
einer Höhe, um die wir von vielen Ländern
beneidet werden. Gute Stücke, gute Darſteller,
gute Ausſtattung, das ſind für den Theater
beſucher in allen Städten faſt Selbſtverſtänd
lichkeit geworden. War es da nicht inter
eſſant, einmal einen Spaziergang durch die
Theatergeſchichte eines Volkes zu machen, das
ſich im Laufe langer Jahrzehnte ſeine ihm
gemäße Bühne erſt erkämpfen mußte? zb.

Geſchenk der Stadt Nürnberg
an den Hührer

An der Rückſeite des Gefallenendenkmals im Luitpoldhain zu Nürnberg ſoll
eine monumentale Brunnenanlage geſchaffen werden, in deren Mittelpunkt
ein allegoriſches Denkmal von über fünf Meter Höhe den Sieg der Arbeit

Dies Bildwerk, das Profeſſor Thorak ſchuf, überreichte
die Stadt Rürnberg geſtern dem Führer als ein Geſchenk zum Reichs
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verkörpern wird.

Aufn.: Deutſchlanddienſt

25. Fortſetzung
Sie ſetzte, immer noch mit ſelbſtſicheren

Khheln, die Mündung der Piſtole gegen ihre
Schläfe. Ein heftiger Schreck durchfuhr ihn.
Er wollte aufſpringen, ihrer Hand den Brow
d entreißen und ſtieß ungeſchickt gegen den
Tiſch, der ſich zu Anjg Vlazaroff neigte undihren Ellenbogen traf. Der Schuß durch
n Stoß ausgelöſt krachte. Das Geſicht vor
ihm wurde verkrampft. Blut ſtrömte über die
nackte Schulter der Ruſſin dann ſank ihr
Körper zur Seite. Der Stuhl ſtürzte um und
vor Bargens Füßen lag dieſe Frau, die eben
noch gelebt und geſpottet hatte.

Starr behielt er ſeine Haltung vor dem
umngeſtürzten Tiſch. Der Sekt ſtrömte über den

oden und vermengte ſich mit dem Blut. So
wartete Bargen noch, als aufgeregt ſchreiende
Nenſchen erſchienen Mit ſanfter Gewalt
führte der Empfangschef ihn hinaus.

»Mr. Bargen ſagte der Mann
mit blutleeren Lippen. Mr. Bargen wie
onnten Sie eine Frau ermorden

Gefühllos wartete Bargen im Büro des
d unfähig, die ſeinen Kopf durchbrauſen
h danken in eine überſichtliche Ordnung
ntreen Von den eine Viertelſtunde ſpäter
ih reffenden Beamten ließ er ſich wortlos ab
en. Saxophon, VBanjo und Geige wurden

ute frühzeitig im Hotel Cathay außer Betrieb
n Die Gäſte verlangten Ruhe in der
den und beſprachen aufgeregt und geſpannt

Mord der keiner war.
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Am Eingang eines Stollens wartete eine
Gruppe Kulis auf den Förderkorb.

„Alles wohlauf?“ fragte Graff die Männer.
„Ja, Maſter,“ antworteten ſie im Chor.
Wieviel Mann ſeid Jhr?“
„Achtundzwanzig. Sieben neue. Vierzehn

kommen nicht wieder.
„Vierzehn Männer murmelte er.„Was iſt mit den Frauen und Kindern?“
„Viele Kinder, Maſter. Wir haben in

unſere und andere Häuſer aufgenommen aben
Reis genug Die Frauen klagen. Das dauert
noch an. Werden ſich beruhigen, finden wie
der Arbeit in der Stadt.“

Jhm war mit einem Male nicht mehr
möglich, den Leuten in die glatten, alles
Schickſal hinnehmenden Mienen zu blicken.

Der Ruf eines Boys klang an ſein Ohr.
„Mr. Graff der Doktor will ſprechen.

Sofort ſollen kommen ins Spital.“
Jm Vorraum wartete Dr. Müller auf den

Jngenieur.
Neue Fälle?“ erkundigte ſich Graff erregt.

„Muß die eben begonnene Arbeit abgeblaſen
werdenDr. Müller ſchüttelte den Kopf und über
gab Graff einen Scheck.

„Geld?“ Graffs Augen erfaßten mühſam
den Namen der engliſchen Bank von Hankau
und den Betrag von mehreren hunderttauſend
MexikoDollars. Er ſank in einen der Korb
ſtühle. „Eine Unſumme Geld!“ fuhr GraffJert „Wie kommen Sie dazu, Medizinmann?“

„Miß Werringhope bittet Sie, nach Jhrem
Ermeſſen mit dieſem Betrag zu ſchalten.“

Es ſchien einen Augenblick, als wolle der
Name Maud Werringhopes nicht von ſeinen
Lippen. Graff, verſunken in die Betrachtung
des wertvollen Papiers, bemerkte es nicht.

„Herrgott!“ meinte er überwältigt. „Jetzt
verſtehe ich Doktor, wieſo Menſchen durch Geld
fromm werden können. Tatſächlich Mann,
ich ſaß feſt! Jch konnte keinen Cent flüſſig
machen und jetzt Warum ſagen Sie
denn garnichts? Sie ſitzen ja immer noch mit
derſelben Leichenbittermiene dal!“

Ein krankhaftes Feuer glühte in Dr.
Müllers Augen. Um ſeinen Mund zuckte es.
Ein Wunder, daß er ſich im Zuſtand dieſer
Ueberarbeitung noch auf den Beinen hielt! Er
ſprach langſam und ablenkend.

„Bißchen übermüdet, bißchen Kokain. Ohne
das hätte ich die letzten Nachtſtunden nicht
durchgehalten. Mir wurde nämlich plötzlich ein
neuer Fall gemeldet. Ein ſo dringender und
beſonderer, daß Schweſter Anna ſich entſchloß,
mich aus dem Schlaf zu holen. Sie wiſſen, wie
ſelten Sie ſo etwas fertig bringt.“

„Und fragte Graff ſtockend „Dieſer
Fall

„Das erſte,“ ſagte Dr. Müller, als habe er
ganz den eigentlichen Kern des Geſprächs ver
geſſen, „was man mir auftrug, war. Jhnen
den Scheck auszuhändigen. Zu jeder Zeit, ſoll
ich Jhnen ſagen, könne das Werk darüber ver
fügen, wie Sie oder Premm es für richtig
halten.“

„Die chineſiſche Regierung hat ſich endlich
entſchloſſen, Maud Werringhopes Anſprüche
anzuerkennen?“

„Ja. Geſtern kam ein Bote des Konſuls mit
dem Scheck nach Lungo-tung. Dieſes bewun
derungswürdige Mädel muß bis zum letzten
Augenblick die Abſicht gehabt haben, Jhnen
perſönlich die Rieſenſumme in die Hände zu
legen.“

„Bis zum letzten Augenblick
Ein gräßlicher Gedanke umkrallte Graffs Herz.
Dann iſt Maud Werringhope verhindert.“
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„Sie gab mir ſelbſt den Scheck,“ fiel ihm
Dr. Müller ins Wort. „Jch habe ihn, ehe ich
mir erlaubte, ihn an Sie auszuhändigen
ſorgfältig desinfizieren laſſen.“

Graff wurde fahl.
„Maud Werringhope

iſt an Lungenpeſt erkrankt,“ er
gänzte der Arzt leiſe, als fürchte er ſeine
eigenen Worte. „Nun werden Sie verſtehen,
weshalb Schweſter Anna den Mut aufbrachte,
mich zu wecken. Und weshalb Maud Werring-
hope es ſo eilig hatte, das Geld an Sie weiter
zuleiten.“

Der Scheck war Graffs Hand entfallen.
Hätte Dr. Müller nicht darauf geachtet, ſo wäre
der Rieſenbetrag im Vorraum des Spitals am
Boden liegen geblieben. Er bückte ſich und
ſchob Graff das Papier in die Bruſttaſche.

„Sie dürfen den Scheck nicht verlieren,“
ſagte er ernſt. „Denken Sie an das Werk, an
Premm.“

Graffs Hand fuhr mit kindlicher Geſte über
das Geſicht. Jm Augenblick hatte der Mann
ſich ſoweit zuſammengeriſſen, daß er aufſtehen
konnte.

„Führen Sie mich zu ihr,“ ſagte er gepreßt.
Dr. Müller klopfte ihm auf die Schulter.
„Glauben, Graff! Darauf kommt es an. Sie

müſſen glauben, daß wir Miß Werringhope
durchkriegen. Haben ſchließlich allerlei von
dieſen gelben Brüdern über den ſchmalen Pfad
zwiſchen Leben und Tod hinwegbalanciert,
nicht wahr?“

„Führen Sie mich zu ihr!“ verlangte Graff
nochmals.

Die Seuche richtet irrſinnige Verheerungen
im Ausſehen der Kranken an, Graff. Jch möchte
Jhnen dieſen Anblick erſparen.“

Kaum hatte Dr. Müller die Worte aus
geſprochen, als er ſie auch ſchon bereute. Mit
ſchneller Wendung war Graff dicht vor den
Arzt hingetreten.

„Erſparen! Mir! Jhren Anblick!“ Seine
Bruſt hob ſich keuchend. Die Erregung durch
rüttelte ſeinen ganzen Körper.

„Mann ich liebe dieſes Mädchen
Frauen? Mein Gott, was für Geſchöpfe, die
ſich ſo nennen, lernt ein Landſtreicher wie ich

c



Man kann es ruhig zugeben: die Frauen
r für die äußeren Dinge des Lebens mehr

alent als die meiſten Männer. Der weibliche
Jnſtinkt trifft ſehr ſicher jene Auswahl, die
man geſchmackvoll nennen muß. Wenn ein

ann gut angezogen iſt gut iſt keineswegs
teuer, ſondern richtig und zu ſeinem Weſen
paſſend ſo ſteckt ſicher eine Frau dahinter.
Das iſt eine alte Sache.

Es gibt Ehemänner, die nicht eine Sicher
heitsnadel kaufen, ohne daß ſie ihre Frau mit
nehmen. Sie laſſen ſich beraten, ordnen ſich
widerſpruchslos unter und ſind heilfroh, wenn
die ganze Prozedur vorüber iſt. Es ſind ſolche,
die wie ſie ſelbſt zugeben „kein Talent“
zum Einkaufen haben. Sie wären ohne die Be
en ihrer Ehefrau völlig hilflos. Das

erfahren, das dieſe Ehemänner anwenden, iſt
ne und führt zu keinerlei Auseinander
etzungen, weil der Mann. was das Gekauftebetrifft keinerlei eigene Meinung hat. Es iſt

alſo alles in beſter Ordnung.
Dann aber gibt es Männer, die, was ihr

Aeußeres betrifft, eine ausgeſprochen eigen
willige Meinung über das haben, was ihnen
vorteilhaft iſt und was nicht. Es ſind das meiſt
ſolche, die ſpät geheiratet haben und die die
Gewohnheiten ihres Junggeſellentums mit in
die Ehe hinüberzuretten trachten Sie ordnen
ſich der Meinung der Ehefrau über Männer
anzüge, Schlipſe, Schuhe nicht unter. Sie ver
meiden es, ihre Frauen mitzunehmen, wenn
ſie einkaufen gehen. Wenn es ſich trotzdem ſo
ergibt, fühlen ſie ſich irgendwie bedrängt.
Das ſind die, die dann plötzlich aus einem
völlig unberechtigten Grunde gegen das Ver
kaufsperſonal ausgeſprochen feindlich werden.

an kann es immer wieder beobachten. Als
ob der junge Mann hinter dem Ladentiſch
dafür könnte, daß der Ehemann ſeine Meinung

egen die ſeiner Frau nicht recht durchſetzen
ann. Die Frau ſagt: „Du biſt kein Jüngling

mehr! Du mußt dich ruhig anziehen, ſachlich,
farblos! Nur nicht ſolche „wilden“ Sachen! Die
Zeit iſt für dich vorbei. Du biſt nicht mehr
der Jüngling!“

Der Mann denkt: „Muß ſie zweimal ſagen,
daß ich nicht mehr der Jüngſte bin? Jſt es
nötig, ſo großſpurig das zu verkünden Warum
5 ich in nichtsſagenden Sachen herum
chleichen? Habe ich das nötig?“ So denkt der
Ehemann, ünd ſchon liegt jene Gereiztheit in
der Luft, die alles andere als erfreulich iſt.

Kein Zweifel, daß, objektiv geſehen, die
Ehefrau ſehr oft recht hat. Anderſeits muß
man ſagen, daß die Art, wie ſie dieſe ihre
Meinung vorbringt, unklug iſt. Jeder Mann,
der ſich zu neuen Sachen entſchließt, will be
wirken, daß damit auch ein gewiſſer neuer
Glanz zu ihm kommt und von ihm zurück

rahlt. Wenn da nun jemand dabeiſteht und
ihn überreden will, er müſſe von vornherein

etwas Glanzloſes nehmen, ſo verbittert ihn
das natürlich. Er kommt ſich ſchlecht beraten vor.

Ja unter Umſtänden wird er ſogar miß
trauiſch. Er ſagt ſich in bösartiger Uebertrei
bung, Frau Gemahlin hat ſelbſtverſtändlich
Jntereſſe daran, daß ich möglichſt wie ein
männliches Aſchenbrödel herumſchwanke. Dann
glaubt ſie, mich am ſicherſten an der Kandare
zu haben. Am liebſten iſt ihr, wenn ich für
alle anderen Menſchen unſcheinbar werde.
Wenn ich in neuer, aparter, flotter Kluft auf
tauche, könnten mich ja auch andere Frauenanſehen Die könnten ſnden daß ich noch gar
nicht ſo alt, ſondern noch ganz hübſch knuſpri
bin. Und nichts fürchtet meine Frau natürli
ſo, wie die Tatſache, daß ſolche Knuſprigkeit
an mir entdeckt, und daß mir ſolches womöglich

denn in den Hafenſpelunken kennen! Jedes
Gefühl erſtirbt in einem mir ſind mein
Leben lang Frauen gleichgültig oder unbe
greiflich und fremd geweſen. Zum erſtenmal
hat mich ein lebendes Geſchöpf in der Seele
angerührt und mir klar gemacht, daß ich ein
Herz habe: Maud Werringhope! Und Sie
wollen mir Jhren Anblick erſparen!“

Verflucht! mußte Dr. Müller denken. Habe
viel in meiner europäiſchen und aſiatiſchen
Wenn geſehen. Dieſe Form von Rührung

enn der Mann da noch ein Wort mehr ſagt,
fange ich an zu heulen wie ein Schloßhund!

Er nahm Graff am Arm und führte ihn
durch den Gang eines abgeſonderten Zimmers.

„Warten Sie einen Augenblick!“
Gott ich wollte dir vorhin danken. Jch

vin ein ſchlechter Kerl, denn ich komme in die
Verſuchung, dich zu beſchimpfen! Graff redete
allein auf dem Flur vor ſich hin. Wie kann ein
ſo allgewaltiges Weſen es zulaſſen, daß ein

rachtvoller, tapferer und opferbereiter Menſch
n den Abgrund dieſer mörderiſchen Krankheit

n wird? Nein nein ichulde es nicht
Die Rückkehr Dr. Müllers erlöſte ihn für

einen Augenblick aus ſeinem Hader mit dem
Ueberſinnlichen.

„Binden Sie dieſes Tuch vor den Mund!“
befahl der Arzt. „Es iſt antiſeptiſch getränkt.“

„Quatſch! Wenn ich Maud Werringhope
beſüche, vermumme ich mich nicht als ginge ich
zum Maskenball.“

Vor dem biſſigen Galgenhumor Graffs
ſtreckte Dr. Müller die Waffen. Lautlos öffnete
er die Tür. Auf ſeinen Wink verließ Schweſter
Anna den Raum. Er ſelbſt trat hinter Graff
ein und blieb abgewandten Geſichts vor dem
Fenſter ſtehen.
Aus den Kiſſen trat langſam das metallene,
jetzt unordentliche Haar Maud Werringhopes
hervor. Die Stirn heller als das Weiß der
Wäſche halbgeſchloſſene Augenlider der
Schwung des Mundes die Form der
Wangen alles dies eigentümlich verzerrt
und aufgetrieben durch das Gift, mit dem die
Lungenpeſt den Körper durchraſte. Von jener
Maud Werringhope, die noch geſtern hatte

Bevormundung kann kein Mann verktragen!

noch kundgetan würde. So denkt der Mann in
ſeiner Wut.

Die Folge iſt, daß er bei allen Dingen, die
ſein Aeußeres betreffen, ſeine eigene Frau zu
iſolieren ſucht. Er manövriert mit der Ueber
raſchungstechnik. Er kommt abends nach Hauſe
und hat ſich neue Sachen nach ſeinem Ge
ſchmack „beſorgt“. Die Frau ärgert ſich über
das geheime Mißtrauen, das ſie genau ſpürt.
Sie iſt von vornherein gegen die neuen Sachen
eingenommen, ob ſie nun gut ſind oder nicht.
Es kommt ſofort zu einer Ausſprache, die zu
weilen in Heftigkeit auszuarten pflegt. Oder
es beginnt der andere, langſame „Vermieſungs
prozeß“. Das heißt, die Frau macht in klug ge
wählten Abſtänden abfällige Bemerkungen
über die neuen Sachen, und zwar in einer
Weiſe, daß der Mann die Abſicht nicht gleich
merkt. Dieſe Vermieſung iſt eine ungeheure
Waffe in den Händen einer klugen Frau. Auf
jeden Fall aber ſind der ſofortige Krach und
die langſame Abſpenſtigmachung nicht geeignet,
jene Freude zu haben, die jeder an „neuen
Sachen“ haben will.

Jch kenne einen Fall, der liegt nach dieſer
Richtung. Da hat der Ehemann aber einen
praktiſchen Ausweg gefunden. Er nimmt einen
„Neutralen“ mit. Bei derartigen Beſorgungen
iſt nicht nur die Ehefrau, ſondern auch noch ein
guter Freund des Mannes mit von der Partie.

Drei Pferde und

auch gegen die Abſichten des Ehemannes
Stellung nimmt.

Ein etwas umſtändliches Verfahren! Aber
der Ehemann ſagt, daß er ſolcherart ſehr viele
Auseinanderſetzungen vermeidet.

Manche Frauen ſind ja auch merkwürdig.
Da kenne ich Leutchen, die ſchon zehn Jahre
miteinander verheiratet ſind. Und die Frau
gibt den Kampf gegen die Hoſenträger des
Mannes nicht auf. Sie findet, daß Hoſenträger
„grauenhaft“ ſind. And jedesmal, wenn
irgendwo ein paar neue Hoſen für den Mannbeſten werden, geht der Tumult los, ob
Hoſenträgerknöpfe dran kommen oder nicht.
Kein Mittel läßt die Frau unverſucht. Sie
operiert mit jener Zähigkeit, die einer beſſeren
Sache würdig wäre. Der Mann aber gibt, was
ſich 25 Jahre lang bei ihm auf dem Buckel be
währt hat, nicht wegen des geſtörten „Schön
r en ſeiner Frau auf. Und erat recht.

Bevormundung kann kein Mann
vertragen Kluge, gutgemeinte, vernünf-
tige Beratung nimmt jeder gerne entgegen.
Und wenn eine Frau nicht die „nicht mehr
ganz vorhandene Knuſprigkeit“ ihres Herrn
Gemahls ins Feld führt, ſondern ihn merken
läßt, daß ſie ſich ſelbſt freut, wenn er ein
bißchen gut ausſieht, ſo wird jeder leicht um
den Finger zu wickeln zu ſein. Und die Frau
kann ihre große Sachkenntnis und ihren viel
leicht wirklich mehr entwickelten Geſchmack
frei entfalten zum Vorteil aller, die es angeht.

Karl Nils Nicolaus,

ein bißchen Liebe

P Dieſer Dritte gibt bei MeinungsverſchiedenSrauen haben mehr Geſchmack n

Epiſode am blanken Werktagmorgen Von Lieſel Falkner

„Brrr brrr!“ Der wohlgenährte Bier
kutſcher bringt ſeine gleich ihm wohlgenährten
Pferde zum Stehen.

Er krabbelt vom Bock, lockert den Tieren
das Zaumzeug und ſtellt die Futterkrippe auf.

Die Tiere ſchütteln erſt noch einmal kräftig
die Mähnen, um damit all das Unangenehme
abzutun, das noch an Zwang erinnert, bevor
ie ſich mit Wohlbehagen dem guten Hafer in
er Krippe zuwenden. Es ſchmeckt den beiden
n ſowohl dem dunkelbraunen
Wallach Fritz als der Lieſel der geſcheckten
rothraunen und weißen Lieſel, die das Herz
aller jungen Mädel höher ſchlagen läßt, wenn
ſie das Glück haben, ihr noch vor zwölf Uhr zu
begegnen; denn wer unverhofft am Morgen
einen Schecken ſieht, darf ſich etwas Schönes
wünſchen. Natürlich
den Fall in Erfüllung. Ob die geſcheckte Lieſel
weiß, wie viele Seufzer und Wünſche beim An
blick ihres Felles aus Mädelherzen aufſteigen
Jedenfalls eins ſteht feſt, das Frühſtück ſchmeckt
ihr ſo oder ſo.

Auf der anderen Seite hält ein Kartoffel
wagen mit einem mageren Gaul als Vorſpann. Seine ars ſt ſchmutzig grau, und
an einigen Stellen der Hinterhand ſieht man
rohes Fleiſch. Die Mähne iſt ſchütter, und der
Schweif erinnert an einen Straßenbeſen, dem
die Borſten ausgegangen ſind. Geduldig
wartend ſteht das arme Pferd am Straßen
rand knickt ab und zu mit einem der Hinter
beine ein und lehnt es an das andere Das
ſeg faſt ſo aus, als wollte es ſich in Poſitur
tellen.

Doch jetzt hebt es den Kopf, ſeine klugen,
dunklen Augen haben drüben die gefüllte
Krippe ren Die Nüſtern des mageren
Kleppers blähen ſich, und im desherrlichen Freſſens kaut das Rößlein an

lachen und gehen können, war nicht mehr viel
zu erkennen.

„Luft ein bißchen Luft hörte
er ſie ſagen.

„Warum wollt Jhr mir denn nicht ein
wenig Luft geben?“

Aus der in einem Eiskübel bereitgeſtellten
Karaffe goß er Waſſer in ein Glas. Dr. Müller
wollte ihn zurückreißen, ließ aber vor Graffs
dritten Blick die Hände ſinken. Gierig
nahmen. Maud Werringhopes Lippen denTrunk an. Graff hätte reden können, als

ſie ſich mühte, unter ihrer S ſtraff
eſpannten Haut einem dankbaren Lächeln
usdruck zu verleihen. Beim zerquälten Klang

ihrer Stimme mußte Graff die Hände zu
ſammenpreſſen, um nicht aufzuſtöhnen. „IJch
danke Jhnen ja, Sie wollen den enſhen
immer helfen. Dr. Müller ſagte es mir. Jch
glaube ihm. Sie ſind gar nicht ſo ein Bär,
nicht wahr? Wahrſcheinlich haben Sie ein
ganz zaghaftes Herz?“

„Miß Miß Werringhope!“ ſtotterte er
glücklich. Sie erkennen mich? Ja, ich mußte
Jhnen ſelbſt meinen Dank bringen mit
Jhrem Geld kann ich das Werk retten. Ver
ſtehen Sie mich?“

„Oh ja Graff“, erwiderte ſie. „Gut, Graff
S ſtellen Sie an China auf den Kopf,
wenn Sie das mit dem gräßlichen Geld können.

Jch brauche es nicht einmal, wenn ich am
Leben bleibe. Jn dieſen Wochen habe ich ge
lernt, um welche Dinge es auf der Welt geht.
Geld zählt dabei nicht. Aber es ja auch aus

„Nein!“ ſagte er eindringlich. „Nein,
Maud, Sie dürfen nicht nachgeben!“ Hatte er
Maud geſagt?. Jn. dieſer Stunde kam es auch
nicht darauf an, wenn ſie ihn nur hörte und
aus ſeinem en Kraft gewann!

e„Maud, Sie müſſen leben ich
bete Sie an, und alle lieben Sie

„Dort kommt es näher ſagteſie angſterfüllt und plötzlich fremd.
„Es brennt es kommt immer

näher
Schatten fielen über ihr Geſicht. Graff

wollte nach ihren wirr über die Decke taſten
den Händen greifen Die Kranke richtete ſich

geht dieſer Wunſch auf

ſeinem Zaumzeug. Dann iſt es aber, als käme
das Feuer jüngſter Jugendjahre in die alten
Glieder, mit unwiderſtehlicher Gewalt zieht es
den Gaul hinüber zu der gefüllten Krippe.
Mit einem Ruck ſchwenkt er linksherum, und
gerade zwiſchen zwei Autos hindurch rattert er
mit ſeinem Wagen hinter ſich, über die Straße.

Nun ſteht der Karren zwar quer und als
Verkehrshindernis da, aber des Tieres Kopf
iſt nahe am Rand der Futterkrippe, und es
macht verzweifelte Anſtrengungen, auch ein
Maul voll Hafer zu erwiſchen, Doch das iſt
nicht leicht; denn immer wieder verdrängen
den Schwächeren die beiden ſtarken und gut
genährten Bierwagenpferde.

Schon ſammeln ſich Menſchen an. Ein
Auto muß halten und hupt, und ein junger
Mann, der eben noch mit lan en Schritten die
Straße überquert t da es höchſte Zeit wird,
daß er ins Geſchäft kommt, macht es wie die
anderen S er betrachtet 3 den ar erferde, der gang ünerbittlich gegen

chwächeren e wer den wird. Doch gerade
als er ſos neben den übrigen Zuſchauern ſteht
ſieht er etwas, das ſeine Gedanken ſofort von
den Tieren ablenkt.

keuchend auf, wies auf ihn und ſchrie hyſteriſch:

„Hinaus Doktor, hinaus mitGraff! Jch bin doch die Seuche ich bin die
Peſt! Auch er wird ſonſt ins Grab

Beſinnungslos fiel ſie in die Kiſſen.
Hilflos am Fußende des Bettes ſtehend

d Graff immer noch das Waſſerglas in der
auſt. Dr. Müller nahm es ihm ab und ſchob

ihn auf den Flur Schweſter Annag, die ihre
Wache wieder antrat, ſtreifte den Jngenieur
mit einem Blick des Bedauerns, Der alſo
ſann ſie iſt es. Derl! Na, da ſtimmt es
wohl wirklich mit der Ausnahme! Und in e
was pfuſcht denn auch gleich das Schickſal
hinein verrücktes Leben! Doppelt verrückt
in China!

Vor dem Spital atmete Dr. Müller auf.
Bis hierher war Graff wie ein halb Gelähm
ter neben ihm gegangen

„Graff!“ Der Arzt ſah ihm gerade in die
Augen. „Wir ſind in dieſem chineſiſchen Dreck
neſt Kameraden geworden. Jch verſpreche
Jhnen, daß ich meine eigene Geſundheit daran
ſetze, um Maud Werringhope durch die Kriſe
zu bringen.“

Es gehörten ſchon außerordentlich wider
ſtandsfähige Knochen dazu, Graffs Händen
ſtandzuhalten,

„Jch nehme Sie beim Wort, Doktor!“ W
er mit einer wie zerbrochenen Stimme. „Bei
Jhrer Seligkeit, ich nehme Sie beim Wort!
Sie dürfen mir nicht böſe ſein, wenn ich Sie
im Falle des Mißlingens totſchlage. Jrgendein
Schuldiger muß beſtraft werden und wenn
er noch ſo unſchuldig iſt! Sonſt wäre alles eine
große Sinnloſigkeit.“

Dr. Müller zuckte mit keiner Wimper.
„Jch bitte Sie ſogar darum, Graff! Denn

wenn es mir nicht gelingt, dieſes Leben zu
retten, iſt mir das eigene keinen Cent wert

„Jn jener Nacht beſetzte nach blutigen
Kämpfen die japaniſche Vorhut die Chineſen
ſtadt. Während das Kampfgetöſe ſelbſt den
Europäern Schanghais Schauer des Entſetzens
verurſachte und manchem klar wurde, daß
China durchaus nicht das gemütlichſte Stück
Boden auf der Welt iſt, drangen chineſiſche

en

Das Leben
Von Mario Heil de Brentan

Viele blaue Blümlein ſtehn
an dem Wieſenrain,
laue Frühlingswinde gehn,
und Du lachſt darein!

Viele rote Roſen blühn
an dem Wieſenrain,
weiße Sommerwinde glühn,
und Jhr geht zu zwein

Viele goldne Blätter auch
wehn zum Wieſenrain,
und im kühlen Winterhauch
fröſtelſt Du allein.
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ein Draufgänger, er iſt ein großer Sportsmann
und zum Beiſpiel als Leichtathlet ſchwer zu
ſchlagen, aber ein nettes und feines Mädel
auf der Straße anzuſprechen, erſcheint ihm
doch eine merkwürdige Sache. Jmmerhin
ist iſt er mit zwei langen Schritten nahe bei

er Fremden. „Macht der Schecke Jhnen ſoviel
Freude, gnädiges Fräulein, haben Sie ſich auch
etwas gänz Großartiges gewünſcht?“ fragt et
verlegen. „Ja, etwas ſehr Schönes!“

Jn ihrer Verlegenheit greift ſie nach dem
breiten Kopf des Schecken und hält ihn feſtund gerade dieſer Griff bewirkt, daß endlich
das arme alte Rößlein zu ein bißchen Hafet
kommt. Nun, da ihn der Kopf des Feindes
nicht zur Seite ſchieben kann, ſteckt es das
hungrige Maul tief in die Krippe. Was macht
es, daß gerade in dieſem e ſein Herr
ihn ſcheltend und gar nicht ſehr ſanft zurückholt? Er trottet langſam auf ſeinen ſten
Beinen davon und kaut glückverſunken das er
oberte Futter.

Peter Herlin aber geht nicht minder glück
verſunken neben dem fremden Mädel einhet,
und er hört, daß ſie zum Konſervatorium mu
und Geſangſtunden nimmt. Nicht weil ſie
Sängerin werden will, nein. Nur ſo“, ſagt ſie
und lacht. Da lacht auch Peter.

Neben ihnen am Rand der Straße ſtehen
greß grüne Bäume, durch die die Sonne
achend ſchimmert. Das iſt eine gute und hert

liche Zeit, denkt Peter und ſagt, daß er den
Sommer ſchön findet. And das Mädchen n
es auch, Und ſie merken beide, daß ſie ſo im
Gehen den gleichen Schritt haben.

Bald ſind ſie beim Konſervatorium an
elangt, und nicht weit davon liegt
eters Büro.
„Schade!“ ſagt er.
Das Mädchen nickt. „Ja, ſchadel“

Da bittet er ſie, am Abend doch irgendwo
mit ihm eine Taſſe Kaffee zu trinken Sie
lacht ihm zu und ſagt nicht nein, und als er
ihr die Hand ſchüttelt, hält er ſie noch einen
Augenblick zurück. „Etwas möchte ich wirklich
noch gern von Jhnen wiſſen, gnädiges Fräu
lein, was wünſchten Sie ſich, als Sie den

Schecken ſahenDa entgteht ſte thm ſchnell die Hand nd
läuft davon, läuft über die Straße und ſieht
ſich noch einmal um. Und nün bleibt ſie ſtehen,
winkt Und ruft: „Wiſſen Sie, was ich mit
Pacht Taſſe Kaffee heute abend
omiſch, nicht?“

Sie iſt verſchwunden, ſie iſt fort, doch Peter
n noch lange jag, eigentlich den ganzen

ag ihre helle Stimme und ihr fröhliches
Lachen.

v o r rwaebs
2 teni sie faeng es äääe

und internationale Polizeibeamte auf Grund
der den Behörden durch Frau Bargen und
ihren Diener Li übermittelten Angaben über
raſchend in das Haus ChuLungs ein.

Dr. Tong hatte ſeinen DreſſingGown über
geworfen, als die Tür aufgeriſſen wurde und
er einem Chineſen und einem Europäer gegen
überſtand.

„Hallo ſagte er, nicht ohne Humotr,
„plößlicher Beſuch Das geht nicht wirt
haben hier einen Rekonvaleſzenten.

„Allright!“ muſterte der n Kriminaliſt abwechſelnd Premm und ſeinen chineſt
ſchen Pfleger. „Mr. Premm nicht wahr?

„Jn der Tat gab Tong zu.„Und Sie ſind dieſer liebenswerte Doktor
Tong, den man zur Ueberwachung des Kranken
herbeigerufen hat?“

„Wes
Er iſt

„Brown, Charles Brown, wenn Jhnen mit
meinem gleichgültigen Namen gedient iſt.

i ort.„Miſter Brown“, fuhr Tong betragen

Dann gehe ich mit.“„Machen Sie, daß Sie mir aus den An
kommen!“ drohte Brown mit ſeiner Borerfa e

„Dr. Tong hat ſich wirklich alle Mühe 9n
V geſund zu machen. vie

c z e g 9mich begleiten“, griff Prenm hen folgt
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Am Freitag, dem 3. September, verſchied plötzlich
infolge Anglücksfalles meine liebe Frau, unſere gute
Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Margarete Stahl
geb. Knauſt

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Exich Stahl
Halle (Saale), den 7. September 19387.

OHie Verlobung unſerer
Thekla mit Herrn Günther
Michling zeigen wir hier
mit an

Kettor Otto Göhte Bünther Michling

und Frau Kläre Verlobte
geb. Apitz

KönnernS., am 7. Sept. 1937

Statt Karten

Thekla Göhre

Johannesburg (Südafrika)

SN6ER
NAHMASCHINEN

in alfbewöhner Göts

FEför HAUSHALT
HANDVERK

er wiNdusrniMargueritenweg 16. Vorimies Meg's hr
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Aufnahme: Preſſe HoffmannEinmarsch der Leibstandarte in Nürnberg
Unter Führung von Obergruppenführer Sepp Dietrich marschierte die Leibstandarte ein

Aufnahme ScherlBilderdienſt
Baldur v. Schirach im Sammellager Fürth

Der Beichsjugendführer Baldur von Schirach besichtigte das Sammellager der H). in Fürih.
Der Reichsjugendkührer schreitet die im Viereck angetretenen Fronten der Nürnberg-

marschierer ab

Aufnahme; ScherlBilderdienſt
Eröffnung der Ausstellung der Antikomintern

In der festlich geschmüchkten Noris Halle in Nürnberg wurde die Ausstellung. der
Antikomintern eröffnet Gauleiter Julius Streicher in Begleitung des Generals Moelchiori,
der als Vertreter des italienischen Propagandaministers en der Eröffnungsfeier teilnahm

Let Tornen Sport Spie
gepfel

e

e Ke

NS-Koampfspiele begonnen ſygl
Moclerner Fönfhampf eine

Unzweifelhaft bildet der Moderne
ünſfſkampf bei den NS.- Kampf

pielen in Nürnberg einen der ſchwie
rigſten, zugleich aber auch der ſchönſten Einzel
Mehrkämpfe. Bewußt iſt die Reihenfolge der
auch im Olympiſchen Programm enthaltenen
Einzelprüfungen ſo gelegt, daß ſie als eine
hervorragende wehrſportliche Kraftprobe zu
betrachten iſt. Dem Modernen Fünfkampf liegt
folgender Gedanke zugrunde:

Ein Wehrmachtsangehöriger ſteht im Ernſt
falle vor der ſchwierigen Aufgabe, eine wichtige
Meldung ſo ſchnell wie möglich der zuſtändigen
Stelle zuzuleiten. Der Meldegänger ergreift
ſich das nächſtbeſte Pferd und galoppiert durch
das feindliche, mit Hinderniſſen beſpickte Ge
lände ſeinem Ziele zu. So kommt es zur erſtenAufgabe des Modernen Fünfkampfes, dem Ge
länderitt. Plötzlich tritt der Feind in Erſchei
nung, das Pferd ſtürzt getroffen zu Boden,
der Meldegänger iſt gezwungen, mit dem Degen
in der Fauſt ſich einen Weg zu bahnen.

Die zweite Uebung, das Degenfechten, ſteht
bevor. Der Feind verſucht, dem tapferen Sol
daten den Weg zu verlegen, er muß zur Piſtole
greifen, um ſeine Widerſacher unſchädlich zu
machen.

So kommt es zur dritten Prüfung, dem
Piſtolenſchießen. Als weiteres Hindernis
gilt es, einen Fluß ſchwimmend zu überqueren

die vierte Aebung, das 300-Meter-Schwim
men, iſt fällig. Zum Schluß ſteht dem Melde
gänger noch ein 4000-Meter-Geländelauf be
vor, querfeldein ſtrebt er ſeinem Endziel, dem
Sitz der Meldeſtelle, zu. Den neußzeitlichen
Anforderungen iſt in der Klaſſe B geſtattet
ſtatt des Geländeritts eine 7,5-Kilometer
Geländefahrt mit dem Motorrad vorgeſehen,
alſo alles Prüfungen, die im Ernſtfalle jeden
Tag eintreten können.

Die J. NS.-Kampfſpiele während des
Reichsparteitages in Nürnberg wurden am
Montagvormittag mit dem 5-Kilometer-Ge
länderitt zum Modernen Fünfkampf der
Klaſſe A eingeleitet. Auf dem idealen Gelände
des Truppenübungsplatzes Tennenloh
unterzogen ſich insgeſamt 23 Teilnehmer der
ſchwierigen Prüfung, aus der Oblt. Cramer
in 8:58,2 nach fehlerloſem Ritt als beſter
Reiter hervorging. Nur ſechs Bewerber kamen
ohne Strafpunkte über den mit 18 Hinderniſſen

wehrsporfliche Kraftprobe

geſpickten Kurs. Erſt vor dem Start wurden
die Truppenpferde, die zuvor für ihre Aufgabe
eingeſchult worden waren, an die Reiter aus
geloſt, Reiter und Pferd waren ſich alſo
völlig fremd.

Schon am TrakehnerSprun eiten viele Teilnehmer, am Oxer gat v
reiche Strafpunkte, überraſchend ſchwierig
erwies ſich aber der WegeSprung am Rande
einer zu überquerenden Chauſſee. Das un
gewohnte Hindernis wurde faſt von allen
Pferden verweigert. Hier ſcheiterten u a.
Lt. Lemp, SA.-Oberſturmf. Bollenrath,
Polizei Oberwachtmeiſter Schröder, Se
Unterſturmf. Kretſchmann uſw. Unter den
23 Bewerbern blieben nur ſechs ohne Fehler
punkte, Oblt. Cramer war vor Hblt,
Mierſch und Lt. v. Schlotheim weitaus
Schnellſter. SS.Unterſturmf. Hildebrandt
und SA.Oberſcharführer Pink kamen ohne
Fehler über den Kurs und auch der erſtmals
an einem Wettbewerb teilnehmende Polizei
Wachtmeiſter Fiſcher, der für SS.Anterſturmf.
Brückner ſtartete, nahm alle Hinderniſſe
fehlerfrei.

Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten und SA.Obergruppenführer Kühme
vom Hauptamt der Kampfſpiele waren „auf
Strecke gegangen“ und verfolgten die Kämpfe

Die Teilnehmer der Klaſſe B zun
Modernen Fünfkampf unterzogen ſich am Nach
mittag wiederum auf dem Gelände des Truppen
übungsplatzes Tennenloh der 7,5 Kilometer
langen Motorſportgeländefahrt, die für dieſe
Gruppe an Stelle des Geländerittes als erſte
Prüfung gewertet wird. Drei NSKK4
Männer eroberten ſich nach der motorſpott
lichen Probe die Spitze in der Wertung. Ein
Beweis für die hervorragende Ausbildung der
NSKK. Angehörigen im Geländefahrſport. Mit
100 Punkten war Staffelführer Grziwotz in
28:15,4 Minuten beſter Fahrer vor Sturm
führer Buſſe mit 95 Punkten in 28:182
Minuten und Oberſcharführer Friebe mit
95 Punkten in 28:54 Minuten. Korpsführer
Hühnlein beobachtete geſpannt den Verlauf
der Prüfung, die wieder bei ſtrahlendemn
Sonnenſchein auf dem ſchattenloſen Gelände
vor ſich ging.

Kooboſſ lsmoyr. erkrankt

Clcousen und Bierwirth storfen bei den Welfmeisterschoffen

Großes Pech für die deutſche National-
mannſchaft im Gewichtheben, die bei den am
Freitag in Paris beginnenden Weltmeiſter
ſchaften Deutſchlands Vorherrſchaft auf
dem Kontinent zu verteidigen hat, iſt die
plötzliche Erkrankung unſeres tüchtigen Mittel
e ee Rudi Jsmayr-Freiſing.er Olympia-Sieger von Los Angeles
wird die Reiſe nach Paris nicht mitmachen
können und durch den Lübecker Clauſen,
der bei den Reichswettkämpfen der SA. im
beidarmigen Reißen mit 115 Kilogramm einen
deutſchen Rekord ſchaffte, vertreten. Der Nord
deutſche dürfte im olympiſchen Dreikampf etwa
345. Kilogramm zur Hochſtrecke bringen,
während Jsmayr erſt vor wenigen Wochen
mit 367,5 Kilogramm Deutſcher Meiſter wurde.

Jm Halbſchwergewicht müſſen wir auf den
ſtarken Augsburger Deutſch verzichten, der
von ſeiner Erkrankung noch nicht wieder völlig
hergeſtellt iſt. Neben Toni Gietl (München)
wird hier der ſtarke Eſſener Karl Bierwirth

einſpringen, der ſich bei einer Leiſtungs
abnahme gegen Leopold (Erfurt) als der
beſſere erwies.

Die deutſche Mannſchaft hat ſich im Stadion
von Frankfurt Main) zuſammen
gefunden, wo ſie die letzten Tage gemeinſam
verbringt. Am Mittwochfrüh erfolgt die Ab
reiſe nach Paris. Begleitet wird ſie offiziell
von Kurt Fréy, Joſef ZimmermannHerr (alle München) und Max Wolf
(Eſſen). Jn den fünf Gewichtsklaſſen vertreten
Deutſchlands Farben:

Federgewicht: Georg Liebſch (Düſſel
dorf), Max Walter (Saarbrücken); Leicht
gewicht: Karl Janſen (Eſſen), Karl
Schwitalle (Breslau); Mittelgeéwicht:
Adolf Wagner (Eſſen), Fritz Clauſen (Lübech);
Halbſchwergewicht: Toni Gietl (Mün
chen), Karl Bierwirth (Eſſen); Schwer
gewicht: Joſef Manger (Freiſing), Heinz
Schattner (München).

Verzichtef Japan
Olympiſche Spiele 1940 in Helſinki?

Auf die Nachricht hin, daß Japan
enrengn von der Ausrichtung der

lympiſchen Spiele 1946 Abſtandnehmen wird, äußerte ſich Dr. Ritter von Halt
auf Befragen wie folgt:

Falls Japan von der Durchführung der
Feier der nächſten Olympiade zurücktreten
werde, hat das JOK im Frühjahr 1938 in
Kairo darüber zu befinden, wo dann 1940
die Spiele ſtattzufinden hätten. Dr. von Halt
erinnerte dabei an die Tatſache, daß ein ähn
licher Fall bereits vor 29 Jahren eintrat.
1908 verzichtete Jtalien, das die Spiele in
Rom durchführen wollte, auf das ihm zu
ſtehende Recht. Darauf ſprang London in
die Breſche.

Weitere inzwiſchen aus Tokio ein
etroffene Meldungen beſagen, daß Japan
ie Spiele einer anderen Nation abtreten

wolle. Davon kann natürlich keine Rede
ſein. Den n des JOK entſprechend
hat über dieſe Frage ein Kongreß, eben der in
Kairo 1938, zu vbeſchließen. Ebenſo dürfte
die Vermutung Japans, daß Rom der Ort
der nächſten Spiele ſein wird, fehlgehen. Man
kann vielmehr ſagen, daß die Feier der nächſten
Olympiade, immer vorausgeſetzt, daß
Japans Verzicht Tatſache wird, Finnland
zur Ausrichtung übertragen wird, das ſie in
Helſinki durchführen kann. Jn aller Er

innerung wird noch ſein, daß es Finnland
war, das 1936 beim Olympiſchen Kongreß
ſchärfſter Konkurrent Japans war.

dporfrundschau
Die internationalen amerikaniſchen Tennis

meiſterſchaften, in deren Verlauf Gottfried von
Cramm und Marieluiſe Horn ſchöne Siege er
rangen, mußten um 24 Stunden unterbrochen
werden, da anhaltender Regen die Jnangriff
nahme der Kämpfe zur dritten Runde in
Foreſt Hills unmöglich machte.

Bei der in Pirna durchgeführten Herbſt
regatta gingen auch aus dem Gau Mitte der
Weißenfelſer RV 1884 und der Naumburger
RV an den Start. Während Weißenfen n
Herbſt Jungmannen Einer hinter Nep i
Leipzig auf den zweiten Platz kam, ſicherte n
Naumburg im Zweiten SeniorenVierer n
dem Ruder und Eislaufverein Außig n
Erſten Senioren Vierer vor dem Weih
felſer RC jeweils den Sieg.

Jm Mittelpunkt der Ereigniſſe
mitteldeutſchen Hockeyfeldern ſtanden ein
ſtiegsſpiele der Hockeyvereine um die 5n
nahme an den Kämpfen in der n iel
Deſſau trafen in einem Vefäbigun
der Deſſauer HC. und Köthener 5C t
ſammen. Die Deſſauer ſiegten hier net

tet Spielhälfte knapp aber ver
mit 2:0.
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e Kämpfer aus Miftelcleufschlanc in cler Stacit des Reichspat feſfoges:

ſalle- Merſeburg vor 10 Jahren in Rürnberg
n Jahrzehnk nakionalſozialiſtiſches Bekennknis Erinnerungsſtätken unſeres Heimalgaues in Nürnberg beſucht

Von unserem nach Nürnberg entsandten R. St Schriftleitungsmitglied

Vor zehn Jahren, im Auguſt 1927, zogen
von Halle, wo ſie ſich geſammelt hatten, die
erſten SA. Männer aus dem Gau in größerer
Zahl zum Reichsparteitag nach Nürnberg. Zu
ſammen mit Teilnehmern der Nürnbergfahrt 1927
haben wir jetzt die Stätten in Nürnberg beſucht,
die mit den Erinnerungen an dieſen erſten und
die ſpäteren Märſche unſeres Heimatgaues eng
verknüpft ſind.

Nürnberg, 7. September.
die große Parade der Fahnen und Banner,

er Flaggen und grünen Kränze, die einen
tegtüßt, wenn man den Nürnberger
zauptba hnhof verläßt, hat für eine

berg, der zum Braunhemd eine lange helle
Hoſe trug, und ſchließlich als dritter Partei
genoſſe Am ann, der zu ſeinem Braunhemd
die „Krachledernen“ angezogen hatte. Der
Führer war gekommen, um ſeine SA.Männer
aus Mitteldeutſchland zu begrüßen.
Jm Augenblick war alle Müdigkeit dahin, die
Begeiſterung ging hoch und endete auch
nicht als dann zum Marſch nach dem Quar-
tier angetreten wurde. Die SA. aus dem Gau
Halle- Merſeburg bezog ihr Quartier damals
zuſammen mit vielen tauſend anderen. SA.
Männern aus allen Gegenden des Reiches in
einer Maſchinenhalle am Stadtrand.
Später wurde dieſer Bau umgewandelt es
iſt die heutige Kongreßhalle an der

Die gesamte SA. des. Gaues Halle-Merseburg in den Tagen des Reichsparteſtages 1027

Reihe von alten Kämpfern aus dem Gau
halle-Merſeburg, die ſchon in dieſen
Jagen vor Beginn des Reichsparteitages in
Rürnberg eingetroffen ſind, ihre beſondere
vedeutung. Ein Jahrzehnt iſt ver
gangen, ſeit ſie zum erſtenmal in einem
Sonderzug auf dieſen Bahnſteigen eintrafen,
ſeitdem ſie zum erſtenmal durch die Straßen
dort vor uns marſchierten und ihren großen
VLorbeimarſch vor dem Führer an der gleichen
Stelle hielten, an dem auch in dieſem Jahre
die braunen Kolonnen wieder an ihm vorbei
ziehen.

Die SA. Männer aus dem Gau Halle
Merſeburg erinnern ſich ſchon im Bahnhof
an dieſe erſte große Nürnbergfahrt. Wir hatten
dmals alle zum erſtenmal gleichmäßige
Zraunhemden, berichten ſie Als wir
halle verließen, gab es noch ein recht
tiederdrückendes Erlebnis. Wir hatten
uns ſchon einige hundert Nürnbergfahrer, in
einem Lokal in der Leipziger Straße
derſammelt, die Polizei aber verbot uns, ge
neinſam zum Bahnhof zu marſchieren, wir
dürften auch nicht ſingen, ſo ging es denn
in „gelöſter“ Marſchordnung zum Sonderzug

Am erſten der von der Begung in Mitteldeutſchland ge
hren wurde! Wir aus Halle,Naumburg, Freyburg und Merſe
a aber reichten längſt nicht aus, dieſen
onderzug zu füllen, auch die SA.Männer

J Leipzig kamen noch in ihm unter, dann
ne dieſe Fahrt der erſten 800 Nürnberg

Auch im Zuge durfte nicht geſungen werden,
e Polizei war grob, ſie hielt uns dann an
den Vahnhöfen an, beinahe hätte man uns in
Halle überhaupt nicht abfahren laſſen! And
was iſt das dann für ein Unterſchied, dieſe
Jahrt heute nach Nürnberg und vor zehn
m Draußen ſtehen Menſchen und grüßen
Früber, damals lauerten Streckenarbeiter auf
ins und wenn wir ſangen, kamen Steine
in die Abteile hereingeflogen!

Der Föhr er begrüßte den Gau

r der Sonderzug aus Halle am 20. Auguſt
e am frühen Morgen in Nürnberg ankam
n SA.Männer und Parteigenoſſen ver
m ausſtiegen und ſich zum Marſch nach
d Zuartier ſammelten gingen drei Männer

Whnſteig entlang. Sie hielten ſich ab
n erſt als ſie auf die Ankommenden zu

an erkannten die Hallenſer, wer ſie waren.
i kand der Führer vor ihnen im Braun
end und hellen Stutzen, Alfred Roſen

Luitpoldarena. So iſt auch die Kongreßhalle,
in der wir heute die feierliche Eröff
nung des Parteikongreſſes erleben werden,
eine der Erinnerungsſtätten unſeres Gaues in
Nürnberg.

Jn der nächſten Nacht erſchien dann noch
einmal ein überraſchender Beſuch im Lager

unſerer SA.-Männer. Kurz vor der Schlafens
zeit kam Dr. Goebbels, der zu den Män
nern ſprach, dann, in der Mitternachtsſtunde,
ſchritt der Führer durch die Halle. Einige SA.
Männer aus Halle waren noch wach und
wollten ihre Kameraden wecken, der Führer
aber winkte ab, er unterhielt ſich, Um die
anderen nicht zu ſtören, im Flüſtertone mit den
Umherſtehenden.

Ersfes Gausfondquartier am Maxtfor

Die Parteigenoſſen, die nicht der SA. an
gehörten, lagen vor zehn Jahren in Quartieren

Gauſchatzmeiſterin der Nähe der Burg.

Richter der damals den Sonderzug leitete,
hatte ſein Gauſtandquartier in einem winzigen
Lokal am Maxtor aufgeſchlagen. Eine
Reihe der Parteigenoſſen lagen hier nicht ein
mal auf Stroh, ſie ſchliefen ein paar Stunden
in Winkeln, auf Bänken und Tiſchen hin
geſtreckt. Eine ſo großartige Verpflegung wie
heute, meint der Gauſchatzmeiſter, gab es
damals nicht. Alles mußte, wie auch die
Bahnfahrt, vom einzelnen ſelbſt bezahlt
werden, und für viele von uns bedeuteten
ſchon die 14 Mark für die Bahnfahrt ein über
aus großes Opfer. Die Verpflegung hatten
wir mit dem Gaſtwirt ausgemacht, aber ſatt
ſind wir alle nicht geworden, damals ſtörte
es uns, wie ſpäter alle Nürnbergfahrer, am
meiſten, daß es keine Kartoffeln gab!

Jm erſten Sonderzug kam bereits eine
Kapelle mit; ſie erregte in Nürnberg
größtes Aufſehen Es war eine ehe-
mals kommuniſtiſche Schalmeienkapelle aus
Quedlinburg die erſt einige Tage zuvor
zur NSDAP. übergetreten war. Die Muſiker
ſteckten noch in ihren RotFrontUniformen.
nur an dem linken Arm trugen ſie. die Haken-
kreuzbinde. Mit dieſer Kapelle traten unſere
SA.Männer aus dem Gau Halle- Merſeburg
dann den Vorbeimarſch an; ſie wurden
beſonders begeiſtert begrüßt.

Große Freude der Nürnberger
Die Parteigenoſſen in Nürnberg hatten

damals einen ſchlimmen Kampf mit Ober
bürgermeiſter Luppe auszufechten, unſere
SA. unterſtützte ſie in dieſem Kampf durch
Sprechchöre recht kräftig. Jmmer wieder
erinnern ſich die erſten Nürnbergfahrer an Er
innerungsſtätten in Nürnberg. An der Wall-
grabenmauer, dem Hauptbahnhof gegenüber,
ließ ſich ein Trupp von ihnen photographieren.
Das Bild iſt noch heute vorhanden! SA.
Unterſturmführer Eiſenbach, SS. Unter
ſturmführer Krickemeyer und Parteigenoſſe
Klaes, die den alten Kämpfern der Be
wegung als „Stieke, Kricke und Orje“
bekannt ſind, berichten dann auch noch von der
Begeiſterung der Nürnberger damals. Jn der
Gegend des „Plärrers“ ſtand eine Neunzig
jährige, ſie hatte einen Korb Blumen bei
ſich und ließ ſie durch ihre Töchter an die
vorbeimarſchierende SA. verteilen. „N un
kann ich ſterben, ich habe Deutſch
lands Jugend geſehen rief ſie den
Kolonnen zu.

Ein Jahrzehnt nationalſozialiſtiſches Be
kenntnis in der Stadt, in der die Reichsidee
verwirklicht wurde! Der Sturm 4 Halle
marſchierte damals, ſeine drei Trupps um
faßten die SA. aus dem geſamten Gau
gebiet. Aus dieſen erſten drei Trupps ſind
heute drei Brigaden geworden; ſie ſchicken
diesmal allein 1600 SA.Männer nach Nürn
berg. Viele tauſend Politiſche Leiter und
Männer und Frauen aus den Gliederungen
rüſten ſich um den in Nürnberg ſeit vorgeſtern
eingetroffenen Vortrupps aus dem Kampfgau
zu folgen. Sie werden diesmal mehr als ſonſt
an die Kameraden denken, die vor zehn
Jahren bereits hier marſchierten, ſie werden
ſich auch an die vierzig Parteigenoſſen er
innern, die 1926 aus unſerem Heimatgau zum
Parteitag nach Weimar zogen und ſie
werden derer gedenken, die damals noch dabei
waren und die dann ſpäter aus unſeren Reihen
gefallen ſind, die dieſe Tage voller Kraft und
Stärke in Nürnßerg nicht mehr erleben ſollten.

Alte Parteigenossen aus Halle beim Reichsparteitag 1927 vor dem Hauptbahnhot in Nürnberg

Privataufnahmen

Kricke, Stieke und Orje, wie sie heute aussehen

Dir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:

7. 9. 1931: Joſef Laß, Leoben (Steier
mark), Maſchinenſchloſſer, SS.
Mann, von Marxiſten erſchoſſen.

7. 9. 1930: Heinrich Dreckmann, Bank
bote, SA.-Truppführer, Ham-
burg, von Marxiſten erſtochen

7 7„7m—

Beförderungen im N.
Zum Reichsparteitag

Berlin, 7. September. Der Führer hat,
wie die NSK. meldet, zum 6. September
folgende Ernennungen und Beförderungen im
NSKK. ausgeſprochen:

Ernannt wurden: zum Jnſpekteur der
Motorſportſchulen Gruppenführer Herbert
Schnüll; zum Jnſpekteur für Ausbildung
Brigadeführer Hermann Höfle unter gleich
zeitiger Beförderung zum Gruppenführer.

Befördert wurden: zu Gruppenführern
die Brigadeführerd Advlf Jäger, Chef-
adjütant; Otto Schade, Führer der Motor-
brigade Leipzig; Günther Pröhl, Führer
der Motorbrigade Nordmark; Heinrich
Sauer, Führer der Motorbrigade Pommern;
Erich Scheibner, Führer der Motorbrigade
Thüringen. Zum Brigadeführer: Hans
Klug, Chef des Perſonalamtes der Korps
führung. Zum Oberführer: Hubertus von
Aulock, Führer der Motorbrigade Berlin.

Verliehen wurde der Dienſtgrad eines
Standartenführers dem Parteigenoſſen Andreas
Braß, Beauftragter für die Verſicherungs
geſellſchaften der Deutſchen Arbeitsfront

Parteiamkliche
Bekannkmachungen

Vierte Ausführungsbeſtimmung
des Reichsſchatzmeiſters

Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP., Reichs
leiter Schwarz, hat die folgende vierte Aus
führungsbeſtimmung über die Verordnung zur
Durchführung des Geſetzes zur Sicherung der
Einheit von Partei und Staat erlaſſen:

Auf Grund des S 8 Abſ. 1 Satz 2 der Ver
ordnung vom 29. März 1935 zur Durchführung
des Geſetzes zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat (RGEBl. 1 S. 502) be-
ſtimme ich:

Artikel I: Die erſte Ausführungsbeſtimmung über die Verordnung zur Durch
führung des Geſetzes zur Sicherung der Ein
heit von Partei und Staat vom 20. und 29.
April 1935 (RGBl. 1 S. 583) wird wie folgt
geändert:

a) S 20 erhält folgende Faſſung: „Beauf-
tragte des Reichsſchatzmeiſters im Sinne des
8 6 der Verordnung vom 29. März 1935 ſind:
J. Jm Stabe des Reichsſchatzmeiſters: der
Stabsleiter, der Leiter der Hauptämter, der
Sonderbeauftragte für Finanz- und Ver-
waltungsangelegenheiten; 2. die Reviſoren des
Reichsreviſionsamtes der NSDAP.; 3. die
Reichskaſſenverwalter der Gliederungen; 4. die
Gauſchatzmeiſter und deren ſtändige Vertreter
im Amte; 5. die Gaureviſoren.“

b) Jn S 79 wird das Wort „fünftauſend“durch das Wort „zehntauſend“ erſetzt.

c) S 13 Abſatz 2 Satz 1 erhält folgende
Faſſung: „Die Reichskaſſenverwaltungen der
Gliederungen der Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei ſind Bevollmächtigte des
Reichsſchatzmeiſters im Rahmen der Voll
machten eines Gauſchatzmeiſters mit der Maß
gabe, daß die Reichskaſſenverwalter außer zu
den in S 7a bis k bezeichneten Rechtsgeſchäften
zu ſolchen, die einen höheren Wert als zwanzig
tauſend Reichsmark zum Gegenſtand haben,
der ausdrücklichen ſchriftlichen Zuſtimmung des
Reichsſchatzmeiſters bedürfen.“

Artikel lII: Dieſe Ausführungsbeſtimmung
tritt mit dem 1. Oktober 1937 in Kraft.

München, den 31. Auguſt 1937. Der Reichs
ſchatzmeiſter der NSDAP., gez. Schwarz,
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Erfolgssichere Reichsanleihen
Gesunde deutsche Finanzpolitik Dagegen wachsendes Defizit fremder Staaten

Jm Jahre 1937 ſind bereits erneut für
2,37 Milliarden RM. Konſolidierungsanleihen
durch die Reichsregierung zur Zeichnung auf
gelegt worden, nachdem im vorigen Jahre ſchon
1,4 Milliarden RM. und 1935 außerdem 2,4
Milliarden RM. untergebracht worden waren.
Rechnen wir hierzu noch die 500 Mill. RM.
Schatzanweiſungen, die die Deutſche Reichsbahn
1936 auf dem Anleihewege aufgenommen hat,
ſo ergibt ſich eine Summe von 6,7 Mil
liarden RM., die der neue Staat von den
deutſchen Volksgenoſſen als Anleihen geliehen
erhalten hat. Das ſcheint ein neues Wunder
der Finanzierung zu ſein, über das man im
Ausland die Köpfe ſchüttelt und zu dem man
die richtige Erklärung nicht zu finden vermag.

Kein Wunder oder Märchen
Jn Wirklichkeit aber handelt es ſich bei uns

im neuen Deutſchland nirgends um Wunder
oder Märchen. Vielmehr liegt überall dort,
wo man verborgene Schachzüge und Hinter
türchen vermutet, alles ſo klar und Unkom
pliziert vor unſeren Augen, daß man deswegen
wohl im liberaliſtiſchen Ausland „Märchen“ zu
erleben glaubt.

Wir haben in Deutſchland vor allem einen
gusgeglichenen Staatshaushalt.
Das iſt im Ausland durchaus nicht der Fall.
Man bedenke, daß die Vereinigten Staag
ten beiſpielsweiſe ſeit einem Jahrfünft ein
erhebliches Defizit in der Staatskaſſe haben;
1936/37 waren es nur noch“ 3 Milliarden
Dollar (gegen 4,8 Milliarden Dollar im Vor
jahr). Jnnerhalb von fünf Jahren war in den
USA. eine Summe von nicht weniger als rund
20 Milliarden Dollar Anterſchuß zu decken. Jn
Frankreich liegen die Verhältniſſe nicht
gnders. Der franzöſiſche Staat hat in ſeinen
ordentlichen Haushalt ein Loch von jährlich 7
bis 10 Milliarden Francs. Jnsgeſamk ſind faſt
50 Milliarden Francs r ſeit 1933
entſtanden. Sogar in roß britannien
ſchließt das Jahr 1936/37 mit einem ungedeckten
Betrag von 5,6 Milliarden Pfund,

Jn Frankreich mußte bereits im Juli der
Finanzminiſter Bonnet den außerordent
lichen Haushaltsetat um rund die Hälfte zu
ſammenſtreichen und dem Lande 19 Milligrden.
Francs neue Steuern auferlegen. England
krägt, ſich bekanntlich ebenfalls mit dem Ge
danken der Steuervermehrung. Trotz Steuer
erhöhung und trotz Preisſteigerung erbrachte
aber beiſpielsweiſe in Frankreich die Amſatz
t im Juli 130 Mill. Francs weniger als
m Vorjahr. Dem ſtelle man die Entwicklung
der Einnahmen des Deutſchen Reiches
ſeit 1933 gegenüber. Das Aufkommen aus
Steuern, Zöllen und Abgaben hob ſich bei uns
mit ruhiger Sicherheit von 6,6 Milliarden RM.
im Jahre 1932/33 auf 6,8 Milliarden RM. im
folgenden Jahre, ſodann auf 8,2 Milliarden
RM., weiter auf 9,7 Milliarden RM. und im
letzten Jahre auf 11,5 Milliarden RM. Das
bedeutet faſt eine Verdoppelung der Einnahme
ſumme rein aus der ſtetig ſteigenden Wirt
ſchaftstätigkeit und aus dem langſam ſich
hebenden Volkseinkommen.

I5 Milliarden RM. Spareinlagen
Dem ſteht außerdem auf der anderen

Seite gegenüber, daß die Ausgaben für die
Arbeitsloſigkeit, die dem Reich vor der
Machtübernahme durch den Nationalſozialis
mus ſo ſchwere finanzpolitiſche Sorgen ver
urſacht hatten, ſtändig mehr zuſammen
ſchrumpfen. 1932/33 wurden z. B. 2,8 Mil
liarden RM. allein für die Arbeitsloſen
hilfe durch die öffentliche Hand aufgewendet
und heute ſind es nur noch 0,8 Milliarden RM.

Die Geſundheit des Staatsſäckels iſt aber
keine Sondererſcheinung etwa im deutſchen
Staats und Wirtſchaftsleben. Man betrachte
nur einmal die Bilanzen der Aktiengeſell
ſchaften. Bei dieſen hat ſich die Summe der
Bankſchulden von 3,7 Milliarden RM. 1931 auf

1,7 Milliarden RM. Ende 1936 verringert.
Man betrachte die Zahl der Zuſammenbrüche
von Wirtſchaftsunternehmen. Dieſe iſt von
rund 22 000 im Jahre 1932 bis auf 5700 im
vorigen Jahre zuſammengeſchrumpft. Man
betrachte den e bei unſeren Sparkaſſen, der von 9,9 auf rund
15 Milliarden RM. geſtiegen iſt.
Wenn man täglich von neuem erkennen kann,
wie es in Deutſchland vorwärts geht, wie vor
allem Staat und Wirtſchaft eine ſaubere und
geſunde Finanzpolitik betreiben, ſo kann es
einem nicht als „Wunder“ erſcheinen, wenn
Tauſende von Sparern vertrauensvoll ſich in
die Zeichnungsliſten für jede neue Reichs
anleihe eintragen und damit jeweils er
neut zu weiterem Aufbau beitragen.

Wir brauchen unſere Spargroſchen nicht im
Strumpf zu verſtecken, denn wir wiſſen, daß
die Sparbeträge ſicher auf den Spar
konten ruhen, und daß ſie ebenſo ſicher ſind,

wenn ſie in Reichsanleihen angelegt werden.
Das beweiſt die Entwicklung der Kursgeſtal
tung unſerer Anleihen. Vor der Machtüber
nahme durch den Nationalſozialismus ver-
zeichneten unſere deutſchen Anleihen einen
Kurxsſtand von durchſchnittlich 63 v. H.; heute
hingegen liegen ſie mit 99,7 v. H. ganz nahe
an der Hundertgrenze.

Eine geſunde, aufſtrebende Wirtſchafts
führung läßt langſam Kapital wachſen, das
nach Anlagemöglichkeiten ſucht. Liegen auch
die Staatsfinanzen in einer Hand, der man
Vertrauen entgegenbringen kann, ſo iſt es kein
..Wunder“ mehr, wenn die Anleihen, die ein
Staat auflegt, auch freudig und reichlich von
allen Volksgenoſſen, die über kleinere und
größere Geldmittel verfügen, gezeichnet wer
den. Das Vertrauen allein gründet den
Zeichnungserfolg; aber nicht die Höhe
des Zinſes iſt es, die zur Kredithergabe an den
Staat führt.

Politisches Silber
Tiefster Stand seit Jahresfrist am Londoner Markt

Am Londoner Markt iſt in dieſen
Tagen von unbekannter Seite ein beträchtlicher
Poſten Silber angeboten worden, indiſche
Silberbeſitzer folgten mit Verkäufen und der

Preis erreichte den tiefſten Stand ſeit Jahres

friſt als Folge des chineſiſch-japani-
ſchen Konfliktes.

China beſitzt große Silberbeſtände. Es
handelt ſich vorwiegend um ſtaatlichen Beſitz.
Bisher iſt ſtaatliches chineſiſches Silber noch
nicht an den Markt gelangt, wohl aber ſtrömt
es ſeit Ausbruch der Kämpfe um Schanghai in
roßen Mengen nach Hongkong der briti
chen Kolonie an der Südküſte Chinas. Dieſe

Tatſache hat in Jndien, dem anderen
großen Silberbeſitzer, Anruhe hervorgerufen
und den Druck auf den Markt erzeugt.

Denn kurz vor Ausbruch des chineſiſſch
japaniſchen Konfliktes kam zwiſchen Nanking
und Waſhington ein Abkommen zzuſtande,
wonach ſich die USA. bereit erklärten, die in

dem Beſitz der chineſiſchen Regierung befind
lichen Silberbeſtände gegen Gold zu über-
nehmen. Die Nanking- Regierung kommt auf
dieſe Weiſe in den Beſitz eines Goldkontos in
New VYork, das ihr die beſte Gelegenheit gibt,
Kriegslieferungen zu bezahlen. Ob
wohl die Einzelheiten dieſes Abkommens ar
bekannt ſind, nimmt man an, daß die Verkäufe

rundſätzlich zu dem amerikaniſchen offiziellen
ilberankaufspreis erfolgen.
Jn London iſt man überzeugt, daß die

USA. entſprechend ihrer Silberankaufspolitik,
nicht zögern werden, ſtaatliches chineſiſches
Silber aufzunehmen. Auch in China dürfte
man ſich dieſer Erwartung hingeben, denn
gerade deshalb erfolgten kürzlich die Silber
kransporte nach Hon gkong, wobei man ſich
eben von der Abſicht leiten ließ, daß dieſe
finanzielle Liquidationsreſerve der Nanking
Regierung keinen ſicheren Ort finden könnte,
als die engliſche Kronkolonie und fernöſtliche
Handelsmetropole.

Der fernöſtliche Konflikt hat das Silber,
das ſeit Jahren nur einen künſtlichen Markt
hat, im hohen Grade zu einem politiſchen
Metall werden laſſen. Die Kunſt der Kriegs
finanzierung hat ſich im Fernen Oſten ge
ändert. Früher, als der Silberſtandard die
Grundlage der Währung war, bemächtigte ſich
gewöhnlich die Spekulation des Silbers, in

Mächte, die allein in Silber ihre Truppen
hezahlen konnten. Auch eine private Silber
hortung pflegte einzuſetzen. Bei Ausbruch des
jetzigen chineſiſch- japaniſchen Konfliktes ſcheint
man beſonders am alten Silberplatz Bombay
nach dieſer früher gebräuchlichen Methode
ſpekuliert zu haben. Jnzwiſchen iſt die „Stim
mung“ umgeſchlagen und hat zu den erwähnten
Verkäufen geführt.

Wirtschaftliche Rundschau
Lob des deutſchen Autos. Jn England iſt

S Zeit das deutſche Auto Gegenſtand von
eſprechungen in der Fachpreſſe und in den

Tageszeitungen. Der Fachſchriftleiter des„Sunday Dispatch“ beſchäftigt ſich, obwohl die
Einfuhr deutſcher Automobile nach England
anſteigt, aber ſich doch noch in ſehr engen
Grenzen hält, mit der Einfuhr einer be
ſtimmten Automarke. Dieſe Wagen, für die
der Preis jetzt heraufgeſetzt worden ſei, ſeien
in der Lage, durch Wirtſchaftlichkeit und gute
Fahreigenſchaften zu einem bedeutenden Faktor
auf dem britiſchen Markt zu werden.

Alte Schuhe geben guten Dünger! Es iſt
heute noch vielfach üblich, daß abgetragene
Schuhe, die nicht mehr reparaturfähig ſind,
auf den Kehrichthaufen geworfen werden, in
einer Boden- oder Kellerecke verſchimmeln.
Aber auch für völlig abgetragene und ver
ſchliſſene Schuhe beſtehen noch vielerlei nütz
liche Verwendungsmöglichkeiten. Ueber den
Rohproduktenhandel können alte Schuhe dem

Lederabfallhandel zugeführt werden. Hier
werden ſie dann je nach der Güte des Leders
ausſortiert. Das Oberleder der Herrenſchuhe
kann abgetrennt werden und wird gern von
den Schühmachern gekauft und für Rieſter
zwecke verwendet. Alle anderen Lederteile
werden vermahlen und geben nach Ver
miſchung mit Knochenmehl einen kräftigen
Dünger.
Das größte Filmland der Welt? Es gilt
im allgemeinen als ſelbſtverſtändlich, daß die
Amerikaner, die Europa und die ganze Welt
mit ihren Filmen überſchwemmen, auch die
größte Filmproduktion der Welt haben. Aber
wer vermutet, daß ſie im vergangenen Jahr
vielleicht von den Japanern auf dieſem
Felde geſchlagen worden ſind? Wer weiß
überhaupt, daß die japaniſche Filmproduktion
die von 399 Spielfilmen im Jahre 1934 auf
531 im Jahre 1936 geſtiegen iſt, vier bis
fünfmal ſo groß iſt als die deutſche und ſich
mit der amerikaniſchen durchaus meſſen kann

Erwartung von Silberaufkäufen der ſtreitenden
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Jn der ganzen Welt zeigt ſich in der Nach
kriegszeit deutlich das Beſtreben, neben der
Kohle, die immer mehr Bedeutung als Rohſtoff
erhält, andere Energiequellen auszunutzen. So
war es vor allen Dingen das Erdbl, das
immer größere Bedeutung als Energiequelle
erhielt. Wenn 1913 die Erdölgewinnüng der
Welt, in Steinkohleneinheiten umgerechnet, nur
etwa 5,5 v. H. der Energieverſorgung leiſtete,
ſo war der Anteil des Erdöls 1935 an der ge
ſamten Etergieverſorgung bereits 16,5 v. H.
Während 1913 noch faſt zwei Drittel der Welt
energiegewinnung auf Steinkohle entfielen,
waren es 1935 nur noch 56 v. H. Gleichzeitig
hat ſich aber auch der Anteil der Waſſerkraſt
an der Weltgewinnung von Energieträgern
vervierfacht. Auch Erdgas und Oelſchiefer treten
mehr hervor, während der Verbrauch an
Brennholz ebenfalls bedeutend zurückging.

Die Wirtschaft des Gaues
Stadtmühle Alsleben AG

Die Stadtmühle Alsleben AG,
Alsleben, ſchließt das am 30. Juni 1097
beendete Geſchäftsjahr einſchl. 2324 (1463) RM.
Gewinnvorträg mit einem Reingewinn von
214 783 (227 114) RM. ab. Hieraus werden der
HV am 30. September 7 (8) v. H. Dividendedie Stammaktien und unv S. S auf die

Vorzugsaktien zur Ausſchuktung vorgeſchlagen
Der Geſchäftsbericht verweiſt darauf, daß in

verfloſſenen Jahre zur Erringung der Nah
rungsmittelfreiheit des deutſchen Volkes An
ordnungen getroffen wurden, die zur höheren
Ausbeute des Getreidekorns an Backmehlen
führten. Dieſe Aenderung der Mehltypen
brachte den Mühlen eine Kürzung der Mühlen
bruttoſpanne. Wenn der ausgewieſene Gewinn
trotz der verſchiedenen erlösſchmälernden Wir
kungen gegenüber dem Vorjahr nicht weſent
lich geringer erſcheint, ſo ſei dies verſchiedenen
Sonderverdienſten und den verringerten Ab
ſchreibungen zu danken.

Börsen und Märkte
vom 6. September

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Die Börſe verkehrte ruhig. Die Umſatztätigkeit warbegrengt, lediglich in keramiſchen Aktien entwickelte ſich

etwas Geſchäft. Die Schwankungen nach oben und unten
glichen ſich ziemlich aus Am Anlagemarkt hatten
Pfandbriefe kleines Geſchäft auf alter Baſis. Land
wirte Aufwertungskreditbriefe gewannen 0,25 v. H. Am
Aktienmarkt hatten Meißner Ofen 10 000 R.
Umſatz bei plus 1 v. H. und Somag 12 000 RM. bei
plus 1,50 v. H. Von den übrigen keramiſchen Altien
notierten Roſenthal, die auch lebhafter gehandelt wurden,
plus 1,50, Kahla 2,50 v. H.

Berliner Metallnofierungen
Eleéktrolytkupfer 77,50. Original Hütten Aluminium,

98—99 v. H., in Blöcken 193; desgl. in Walz oder Draht
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 38,50-41,50.

Terminmarkt. Hupfer! September 1937 bis Se
bruar 1938 71,75 B. nom., 71,75 G. Stimmung wehen

Blei September 1937 vis Februar 1938 r
nom., 28 G. Stimmung: ſtetig. Zink September
1937 bis Februar 1938 29 B, nom., 29 G. Stimmung
ſchwächer.

ſi 3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktieneriner Borse r 52169 E. G. 129,37 129,87vom 6. September 1937 r e. on 393) 33789 Ammendorf Papter 12700 23
t s do. Liqu. 10200 Anhalter Kohle 126,12 126,12Reichsbank-Diskont 4 v l. Pr. gtrſtadt 8, 6, 101 9990 99,50 Buderus Eſſen s

Lombard-Diskont 5 v. H. e do. 19 99/50 99,50 Charl Waſſer 116,25116,254189 do. 28 u. Erw 99,50 l 99,50 n Bund e
i „5 91,5e e Pale SeGr. 1, Durchynutstursl l 6. 9. 4. 9. do. Erdsi 152.12152.00

Meining Hyp. 3 99,75 99,75 ngelhardt- Brauerei 87,00 88,75e e. 330 arten 884 i Pr. Vokr. Hyp. 349 99,50 9950 Farben 167/00 167 62Reichs-, Staats-, Länder I Pr. Citbodbop 1023 9030 90,0 Rlausiger Zucker S
und Provinzanleihen Pr. Pfdbr. Br. 47 99/50 90,50 n d e r 126,00

6. 9. 4. 9. Hildebrand Mühle 93,00Anl. Aust. Dt, Reich 127,50 127,50 Bank Aktien J Bergbau 172Gewéani. i 9. 14. 9 an erse den h e4 o. 34] 99,40 99,4 on a a laſp o lZur on dte an t Sedan mere i469 Di. Ro. Sch 86 100/62 100,62 u. Pr l 25 n re n 2DiReichspoſt 34, 1 100/50 10050 Dt. Bk. u. Discontogeſ. 128,50 123,50 Lindner Anmendorf 162,25
c Sachſ. Prv. V. l 98,78 n v r 105,00 105,00 n n 155,50 155,50e hen Hall Bankverein 10800 105,50 Mitteld Sta

Meininger Hyp. 121,75 121,87 Rhein Braunkohle 1231,00Krednanstalten Reichsbank 211,37 l210,75 e g S 156,75 153.00
und Körperschaften Riehed Montan sVerkehrswerte Roſitz Zucker 100,75 99,626. 9. 4. 9. Salzdetfurt4169 Mitteld. Sp. Giro 6. 9. 4. 9. n 136,50 136,7526 11 oo,12 99,12 (Dt. Reichsd. Vorz.-Akt. 128,00 128,00 SſemensHalske 217,50 219/00

4199 do. Ldsbt. 1—2 99/87 98/87 Halle Heltſtedt 95,75 96,00 Thür Gasgef Leipzig 141,50
a do. do. 30 12 99,87 98,87 Hamburg-Paket 81,75 80,75 Wandererwerke 180,75 80,004109 D. Komm, Gold HamburgSüd S WWerſchenWeißenfelſer 126,0026 99,50 o0,50 lRorddeutſcher Lloyd 88,00 l 88,00 lZeitzer Maſchinenfabrik

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr Geld12,655 12,industrie- Aktien 6. 9. 4. 9. G r gehicen oAltenburger Landkraft Leips. Wollkämmeref 138,00 138,00 Belgien 42,90
Chbromo Navork 114,00 t14,50 Lindner Gottfried 162/00 162/00 Braſilien
Dommitzſch Ton 160,00 so 50 Mansfeid AG. s Bulgarien aGlaugziger Zucker 156/00 156.00 Reudener Ztegel 9225 92,00 Dänemart hö/16 75
Gobliſer Bier 112 t12/50 Riquet u. To. 120/00 122/00 Danzig 47Hohburger Quartz Roſitzer Zucker I100,25 England 12,355 SKöliter Leder 161,50 161,50 Sachſenwert 30900 89300 Eſtland l arKraftwerk SachſenThür 118.00 116;00 Schubert u. Salzer 165,00 166,00 Finnland l an
Kraftwerk Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Naumann 162,00 163,50 Frankreich 920 2351
Leipz. Baumwollſpinn 196,00 196,00 Stadtmüthle Alsleben 131,75 133,00 Griechenland 2 3777
Leſps. Brauerei Riebeck 89775 9000 Stöhr u Co 14150 14100 Holland tLeipo. Kammgarn Sp. 15500 155,00 Thür Elekt u. Gasw 18000 180,00 Jsland 1309 31
Leipziger Landkraft 142/50 142/50 Thür. Gasgef. 142100 a2 o Jtalien 13 l
Leipz Malz Schkeuditz Thür. Wolle 178,00 17750 Japan Jene 5106
Leipz. Spitzen Barth 100 00 100,50 Zuckerraff Halle 97,25 96,50 Jugoſlawien e 2490Leipziger Trikotagen 128,50 l 128,50 Kanada 9 do 4010Lettland 25 1202

3

Frei- Verkehr Seſterreich 4595 399. 4. 9. Polenindustrie- Aktien Tonwerke Wittenberg Portugal tWezel Naumann 124,50 I124;00 Rumänien So 63626. 9. 4. 9. Schweden 68,70Akt. Braueret Kötben Schweiz 57,2 eAkt. -Malzf Könnern 98,00 93,00 Banken Spanien 1Halle Hettſt. Eiſenbahn 95/00 9500 6. 9. 4. 9. Tſchechoſlowaket 5
Halliſche Röhrenwerke 108,50 [108,00 G u Hdbt Halle S Türkei 1 igiKoffbäuſerhütte 144,50 144,50 Ldkrd.-Bk Hall 70,00 Uruguay 2 2407Riedeck Montan lZörbiger Bk. l s600 Ver. St. von Amerika l 2
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